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Nr. 236. 


Bromberg, Sonntag den 13. Oktober 1929. 


53. Jahrg. 


Umſchwung in England? 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 
London, 8. Oktober 1929. 


Dinge gehen vor im Mond, die John Bull ſelbſt nicht 
gewohnt! So etwa läßt ſich der Umſchwung fenn- 
zeichnen, der in den letzten Monaten ſtattgefunden hat und 
der mit Recht oder Unrecht natürlich mit dem Sturz der 
Konjervativen und der Bildung des Maecdonald-Kabinetts 
verknüpft wird. Nun kam der Herbſt, ſymboliſch ſowohl 
wie effektiv. Der Sommer der außenpolitiſchen Erfolge 
neigt ſich ſeinem Ende zu. Es wird noch ein paar ſchöne 
Tage geben, wenn Macdonald aus Waſhington zurück⸗ 
kehrt, wenn die erſte geſchäftliche Transaktion mit der 
Sowjetregierung über die Bühne gehen wird. Aber alles 
übrige vollzieht ſich in dem naßkalten Klima des innen⸗ 
politiſchen Kampfes. 

Da iſt unſer guter Baldwin nach überreichlich langen 
Ferien zurückgekehrt, und er hat ſich heroiſch in die Neſſeln 
der Reorganiſation ſeiner Partei geſetzt. Da ſind die Libe⸗ 
ralen, die überhaupt nicht mehr wiſſen, wozu man ſie er⸗ 
funden hat, und die Arbeiter tagen in Brighton und leben 
einen guten Tag. Soweit man ihnen das gönnt. 

Wir wollen nicht yon den Gebreſten der Arbeitsloſig⸗ 
keit, noch von der Kohlenfrage, ebenſowenig von Herrn 
Thomas reden, deffen unrerwüſtliche gute Laune neuerdings 
etwas zu leiden ſcheint, ſondern von dem, was ſichtbar und 
dauerhaft in Erſcheinung getreten iſt: den allgemeinen 
Umſchwung in der Stimmung dem Kontinent gegen⸗ 
über. i 

Frankreich iſt zurzeit die unpopulärſte Macht in 
England, die Franzoſen ſind die unbeliebteſte Nation. Das 
zeigt ſich allenthalben. Mein Gemüſehändler ſtimmt durch⸗ 
aus mit Snowden überein, und mein Tabakhändler mit 
Macdonald. In dieſem Punkte ſind fte ale einig,. 

Wenn heute ein Abendblatt ſagt, man würde froh ſein, daß 


man endlich die franzöſiſchen Kredite in London losgeworden 


wäre, ſo iſt auch das ein Symptom. Daß die Franzoſen 
den Engländern recht ernſte Schwierigkeiten bereitet haben, 
indem ſie ihre Guthaben zurückzogen, iſt ſeit Wochen und 
Monaten offenbar. : À 

Aus alledem ergibt fiH aber die Frage: Wie wird die 
Entwickelung, wenn die Arbeiterpartei abgewirtſchaftet hat? 
Gewiß kann das noch lange dauern. Aber ewig hält keine 
engliſche Regierung, beſonders dann nicht, wenn es ſich um 
eine geduldete Minderheits regierung handelt wie die gegen- 
wärtige. Wird dann ein neuer Chamberlain wieder ein 
franzöſiſches Monokel ins Auge tun und nach Frankreich 
gucken, nach Paris reifen und auf Beſtellung der Finanz⸗ 
männer Politik treiben? Dieſe Frage kann unbedingt ver. 
neint werden. 5 

Die profranzöfifche Linie der konſervativen Politik hat 
den Konſervativen die Wahlen gekoſtet. Die Entente- 
Politik ift innenpolitiſch verluſtbringend und da⸗ 
her endgültig tot. 

Die Frage iſt vielmehr: Wie wird die neue Rich⸗ 
tung ausſehen, wenn ſie eine wirkliche Richtung geworden 
fein wird? Bisher hat Macdonald in feinem Sinne fort⸗ 
geführt, was die Konſervativen begonnen haben. Es iſt ge⸗ 
wiß nicht dasſelbe geworden, was Baldwin und Churchill 
ihrerſeits getan hätten, wenn ſie es hätten tun können. Es 
iſt alles anders. Aber die Anlage war nicht das Werk der 
neuen, ſondern der alten Männer. Die gleiche Frage lautet 
anders formuliert: Sind die neuen Männer überhaupt 
imſtande, eine andere Politik zu betreiben als die bisherige, 
ſelbſt wenn ſie es wollten? $ r 

Als Antwort darauf muß zunächſt auf die parlamen- 
tariſche Lage hingewieſen werden. Macdonald befitt keine 
Mehrheit, daher muß er ſich in den Grenzen einer über⸗ 
parteilichen Politik halten. Sonſt ſtürzt er früher, als es 
ſeiner Partei gut iſt. Aber das iſt doch im Grunde nicht 
weſentlich. Weit wichtiger iſt die Feſtſtellung, daß der Re⸗ 
gierungswechſel geradezu ein Ventil geöffnet hat. Mei⸗ 
nungen, Stimmungen, Anſichten, die früher amtlich und 
halbamtlich unbeliebt waren und deshalb bekämpft wurden, 
können jetzt geäußert werden. Der Umſchwung, der das 
Thema dieſer Betrachtung bildet, iſt ein Umſchwung der 
öffentlichen Geſamtmeinung und nicht ein Wechſel an 
höchſter Stelle. Ganz im Gegenteil wird er ſich als fort- 
ſchreitend verſtärken, er wird beſtimmter werden. Man tft 
den Reizen Frankreichs gegenüber gefeit. 
Man hat begriffen. Dieſe Erfahrung wird ſich nicht wieder 
ausſchalten laſſen. 
nicht, dieſer Umſchwung von heute wird die politiſche Ten⸗ 
denz von morgen beſtimmen. 

Er bezieht ſich auf Deutſchland, er bezieht ſich auf 
das engliſche Geſamtverhältnis zu Europa. Man ſucht die 
Dinge wieder mit eigenen Augen zu ſehen. Ein Anfang iſt 
gemacht: Annäherung an Rußland. Was daraus mwer- 
den wird, läßt ſich noch nicht ſagen. Einige Fallgruben ſind 
noch zu umgehen. Aber dieſe Annäherung an Rußland, die 
Henderſon mit ſeltſam eindringlichen Worten pries, ſtellt 
ein revolutionäres Ereignis im beſten Sinne dar. Man 
iſt in England geiſtig freier geworden. Darin liegt 
der Umſchwung. Und dieſer umſchwung wird dauern. Ob 
wir Deutſche ihn aber werden nutzen lernen, 
noch immer zweifelhaft. ; 5 f 


Ob eine künftige Regierung will oder- 


erſcheint 


Der Ippelner Theater ⸗Skandal. 


Ein Proteſt des Gerichts. — Die Strafanträge. 


Oppeln, 11. Oktober. (WTB.) Im Theaterprozeß gab 
heute vor Eintritt in die Verhandlung Landgerichtsdirektor 
Dr. Chriſtian zu der Erklärung der polniſchen Preſſever⸗ 
treter über die Gründe der Einſtellung ihrer Berichterſtat⸗ 
tung folgende Erklärung ab: „Ich erhebe gegen dieſe uner⸗ 
hörte Anſchuldigung namens des preußiſchen Schöffen⸗ 
gerichts und der preußiſchen Staatsanwaltſchaft feierlich 
Proteſt und bedauere auf das Tiefſte, daß die polniſchen 
Preſſevertreter das Gaſtrecht, das ſie in dieſem Saale ge: 
noſſen haben, mit der Verbreitung völlig unwahrer, das 
Anjehen der deutſchen Rechtſprechung auf das Schwerſte 
ſchädigenden Behauptungen vergolten haben.“ 

Die Verhandlung begann mit der Vernehmung des 
Zeugen Orcheſterinſpektor Kwiatkowfſki, der den Zeu- 
gen Langer und Wende nach ihren Ausſagen die Anweiſung 
gegeben haben ſoll, ihre Inſtrumente zu zerſchlagen, da ſie 
bereits „auf der Lifte ſtünden“. Zeuge Kwiatkowfki bekun⸗ 
dete, er habe auf der Rückfahrt in der Straßenbahn von 
Beuthen nach Kattowitz den Orcheſtermitgliedern die An- 
weiſung gegeben, Montag mittag zur Feſtſtellung der Schä⸗ 
den ſich zu verſammeln. In der Sitzung ſeien von Langer 
und Wende unbrauchbare Inſtrumente vorgezeigt worden. 
Er könne dafür Zeugen benennen. Der Zeuge verneinte 
die Frage, ob er ſich erklären könne, warum die beiden 
anderen Zeugen entgegengeſetzte Ausſagen machen, und 
ſagte dann weiter, in der Verſammlung, die mittags um 
12 Uhr ſtattgefunden habe, ſei die Liſte der Schäden auf⸗ 
geſtellt worden. a 

Der Zeuge Langer blieb bei der Gegenüberſtellung bei 
feiner Ausſage, daß Kmiatkowſki ihm die Anweiſung erteilt 
habe, das Inſtrument zu vernichten, und uptete, er 
könne dafür Zengen benennen. 
Aus ſſage aufrecht. Er habe das Inſtrument am Montag 


abend im Gaſthaus Przybilla in Kattowitz zerſchlagen 


müſſen. Kwiatkowſki habe dann noch Langer und Teich⸗ 
mann aufgefordert, ihre Inſtrumente ebenfalls zu ver⸗ 
nichten. Langer bekundete weiter, daß die Verſammlung 
des Orcheſters wohl angeſetzt worden ſei, aber dann nicht 
ſtattgefunden habe, da am Nachmittag ohnehin eine Ver⸗ 
ſammlung der Orcheſtermitglieder ſtattfinden ſollte. Ferner 
bekundete der Zeuge, daß Kwiatkowſki während der Straßen⸗ 
bahnfahrt und dann nochmals am Abend im Gaſthof Przy⸗ 
billa ihn zur Vernichtung des Inſtruments aufgefordert 
habe. Auf Fragen der Verteidiger erklärte Kwiatkowſki, 
ſich nicht erinnern zu können, am Abend in dem betreffen⸗ 
den Gaſthaus geweſen zu ſein, und auch nichts von einer 
Schlägerei zu wiſſen, die dort ſtattgefunden haben ſollte. 
Ein polniſcher Zeuge ſoll bekanntlich in dieſer Schlägerei 
das blaue Auge davongetragen haben, das er auf die 


Oppelner Vorfälle zurückführt. 


Der Vertreter der Anklage, 
Oberſtaatsanwalt Wolff 
beantragte kurz vor 1 Uhr mittags folgende Strafen: 
Gegen drei Angeklagte je acht Monate Gefäng⸗ 
nis, gegen zwei Angeklagte je ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis, gegen drei Angeklagte je vier Monate 
Gefängnis, und gegen einen Angeklagten zwei 
Monate Gefängnis, insgeſamt fünfzig Monate 
ängnis, 


Gegen einen weiteren Angeklagten beantragte der 
Staatsanwalt mit Rückſicht auf ſeine geiſtige Minderwertig⸗ 
keit eine Verwarnung. Bei vier Angeklagten nahm der 
Oberſtaatsanwalt ſchweren Landfriedensbruch unter An⸗ 
wendung von Gewalttätigkeiten, und bei fünf Landfriedens⸗ 
bruch an. Gegen die verbleibenden zehn Angeklagten be⸗ 
antragte der Oberſtaatsanwalt Freiſpruch. 

In ſeinem Plädoyer führte der Vertreter der Anklage 
ſozuſagen einen Kampf gegen zwei Fronten. Er 
ſetzte ſich mit den ſcharfen polniſchen Angriffen vor dem 
Prozeß und vor allem während des Prozeſſes auseinander 
und hatte außerdem ſeine eigentliche Aufgabe als Vertreter 
der Anklage zu vertreten. Es fiele ihm ſchwer, erklärte er 
eingangs, in einer Sache, in der Polen und Deutſche gegen⸗ 
einander geſtanden haben, gegen die Deutſchen vorzugehen. 
Aber wenn die Deutſchen ſich gegen die Strafgeſetze ver⸗ 
gangen hätten, dürfe man ſich nicht durch irgendwelche poli⸗ 
tiſchen Rückſichten beirren laſſen. 

Wir beklagen die Oppelner Vorgänge aufrichtig. Die 
Tat iſt um ſo bedauerlicher, als ſie ſich gegen wehrloſe, un⸗ 
ſchuldige Opfer richtete. Den Schauſpielern, die in Oppeln 
ſpielten und muſizierten, lag ſicherlich jeder Vorſtoß gegen 
das Deutſchtum fern. Man vergriff ſich an ſchwachen, wehr⸗ 
lojen. Frauen in roheſter Weiſe. Das Verhalten der Op⸗ 
velner Tumultuanten hat das deutſche Auſehen ſchwer ges 


ſchädigt und außerdem der deutſchen Minderheit in Oſt⸗ 


Oberſchleſien großen Schaden zugefügt. Die Angeklagten 
werden unter keinen Umſtänden glauben, daß ſie der deut⸗ 
ſchen Sache einen Dienſt erwieſen haben. Die Vorgänge 
des 28. April werden immer ein Schandfleck bleiben. 
Man möge die Angeklagten nur nicht als Helden darſtellen. 

Andererſeits wandte ſich der Staatsanwalt ſehr ſcharf 
gegen die in Polen beliebte Manier einer außerordentlichen 


Auch Wende hielt ſeine 


Aufbauſchung der Vorfälle. Es ſei richtig, daß dreißig bis 
vierzig Mitglieder der Theatertruppe mehr oder weniger 
ſchwer mißhandelt worden ſeien. Es ſind aber nun auch bei 
den Mißhandelten offenbar im Laufe der Zeit unrichtige 
Vorſtellungen entſtanden. Auch der polniſche Arzt, der die 
Atteſte ausſtellte, hat offenbar ſehr weitherzig gehandelt. 
Es muß auch hervorgehoben werden, daß es ſich bei dieſem 
Vorgehen gegen Polen in Polen immerhin um einen Ein⸗ 
zelfall handele. 

Der deutſch⸗polniſche Gegenſatz iſt nun einmal vor⸗ 
handen, erklärte der Staatsanwalt, das iſt bedauerlich, aber 
begreiflich. Es konnte nicht ausbleiben, daß dieſer Gegen⸗ 
ſatz bei einer beſonderen Gelegenheit zur Entladung kam. 
Die deutſchen Behörden und die deutſche Polizei haben alles 
getan, um größere Schwierigkeiten zu verhindern. Es muß 
mit Schärfe dagegen proteſtiert werden, daß in der polni⸗ 
ſchen Öffentlichkeit und auch bei anderen Inſtanzen die Vor⸗ 
fälle ſo dargeſtellt werden, als ob die Polizei mit den Tu⸗ 
multuanten gemeinſame Sache gemacht habe. 

Nach dieſen Ausführungen beſchäftigte ſich der Staats⸗ 
anwalt mit der juriſtiſchen Seite der Anklage. Bei vier 
Angeklagten nahm er ſchweren Landfriedensbruch 
unter Verübung von Gewaltakten an, doch muß man auch 
ihnen mildernde Umſtände zubilligen, da ſie nicht aus un⸗ 
ehrenhaften Motiven gehandelt hätten. Aber die Mißhand⸗ 
lungen ſind ſo ſchwer geweſen, daß das im Strafgeſetz vor⸗ 
geſchriebene Mindeſtmaß nicht in Frage komme. 

In der Nachmittagsſitzung ſprach der Vertreter der 
Nebenkläger, Rechtsanwalt Simons. Er betonte, daß fih 
ähnliche Vorfälle wie in Oppeln nirgends in Deutſchland 
ereignet haben. Die Angeklagten stellten in Abrede. daß 
ſie ſich an den Exzeſſen beteiligt hätten, zur Schuld bekann⸗ 
ten ſich nur ein Halbidiot und ein Schüler, auf die man die 
ganze Verantwortlichkeit abwälze. Der Verteidiger pole⸗ 
miſiert mit den Ausführungen des Staatsanwalts, als ob 
die Angeklagten unter dem Einfluß übertriebener patrioti- 
ſcher Gefühle gehandelt hätten und ſtellt feft, daß hier an- 
dere Mötine eine Rolle ſpielten, und zwar der Wille, 
Helden zu markieren und beſonders das Verlangen nach 
Bedrückung. Die Leute dieſes Lagers würden ſich nicht 
ſcheuen, in derſelben Form gegen ihre eigenen Lands⸗ 
leute aufzutreten, ſoſern dieſe andere Anſichten hätten oder 
anderen Parteigruppierungen angehörten und endlich wenn 
ſie eine andere Sprache ſprächen. In dieſem Falle handele 
es ſich um die Organiſierung eines Pogroms von polni⸗ 
ſchen Schauſpielern, darauf wieſen die Vorbereitungen mie» 

Zeitungsartikel, Flugblätter und Verſammlungen dieſer 
Leute hin. Rechtsanwalt Simons iſt der Anſicht, daß den 
Ausgangspunkt der ganzen Aktion ein Artikel des Redak⸗ 
teurs Knaoke bilde, der ein klaſſiſcher Beweis dafür ſei, wie 
man Haß ſäen kann, ohne dafür beſtraft zu werden. Knaake 
habe in ſeinem Artikel geſchrieben, daß, wenn ſich der Ma⸗ 
giſtrat mit der polniſchen Vorſtellung einverſtanden er- 
klärt, die Bevölkerung doch ſelbſt Mittel finden werde, um 
es dazu nicht kommen zu laſſen. 
daß der gegenwärtige Prozeß keinen politiſchen 
Charakter trage, da die Vorſtellung in Oppeln nicht zu 
Zwecken der politiſchen Propaganda organiſiert worden ſei. 
Die Veranſtaltung ſolcher Vorſtellungen ſolle lediglich die 
kulturellen Belange der polniſch ſprechenden Bevölkerung 
befriedigen. An die juriſtiſchen Darlegungen des Staats⸗ 
anwalts anknüpfend, iſt der Redner der Meinung, daß 
ſämtliche Angeklagten beſtraft werden müßten. Das 


Der Verteidiger meint, 


Strafmaß überlaſſe er dem Gericht, fordere jedoch ein objet- 
tives Urteil, um im Auslande nicht den Schein zu erwecken, 
daß das preußiſche Gericht 
Polen behandele. 

Im Anſchluß hieran ſprachen die Verteidiger der An- 
geklagten, die die Ausſagen der polniſchen Zeugen zu ent⸗ 
kräften ſuchten. Sie beantragten die Freiſprechung der An⸗ 
geklagten oder eine bedeutende Herabſetzung des Straf⸗ 
mapes. Nachdem noch der Staatsanwalt das Wort ergriffen 
hatte, wurde die Verhandlung geſchloſſen. Das Urteil ſoll 
am Sonnabend nachmittag gefällt werden. 


anders Deutſche und anders 


„Gefährliche“ deutſche Jugend! 


Bromberg, 12. Oktober. In Ergänzung zu unſerem 
geſtrigen Bericht über Hausſuchungen, Vernehmungen und 
Verhaftungen von Angehörigen deutſcher Jugend⸗ und 
Sportvereine im ehemals preußiſchen Teilschiet haben wir 
folgendes zu berichten: i 

In Bromberg iſt der Leiter der Pfadfinder in der 
deutſchen Jungenſchaft, der Ingendpfleger Fritz Mielke, 
noch immer im Gefängnis geblieben. Der Beſuch ſeines 
Verteidigers, des deutſchen Sejmabgeordneten Spitzer, 
wurde unter Berufung auf die neue Strafprozeßordnung 
unterſagt, nach der die Verteidigung erſt nach Erhebung 
der Anklage zu dem Angeſchuldigten zugelaſſen werden 
muß. Vorher kann das geſchehen, aber nur in Gegen: 
wart des Unterſuchungsrichters oder des Staatsanwalts. 
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Sämtliche anderen Pfadfinder find, wie wir bereits 
geſtern melden konnten, inzwiſchen aus der Haft entlaſſen 
worden, ſo auch der Turner Hübſcher, der nicht einmal dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt wurde. In Thorn hat es 
keine Verhaftungen gegeben, wie uns geſtern unrichtig von 
polniſcher Seite mitgeteilt worden war. In Thorn hat man 
nur ein junges Mädchen 12 Nachtſtunden hindurch auf der 
Polizei zur Vernehmung feſtgehalten. 

Eingehende polizeiliche Ver nehmungen gab es 
auch jonit noch in zahlreichen Fällen in Bromberg, 
Thorn, Grandenz, Dirſchau, Konitz, Wirſitz 
und Kolmar. Man nahm dabei drei verſchiedene Sport⸗ 
veranſtaltungen unter die Lupe, in denen man offenbar 
einen militäriſchen Anſchlag gegen die Sicherheit des Staates 
witterte. Es handelt ſich 

1. um das Bundestreffen der deutſchen Pfad 
finder in Kähnsdorf am Seddiner See bei Pots⸗ 
dam, das in den Pfingſttagen veranſtaltet wurde, 

2. um einen Turnkurſus der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft in Berlin, der vom 15. ui 27, Juli ſtatt⸗ 
fand und 

3, um einen Sportkurſus für Leichtatlethik in Dans 
zig, der vom 12. bis 24. Auguſt abgehalten wurde. 

Darüber hinaus hat man einigen jungen Mädchen, die 
vernommen wurden, die Teilnahme an einem Berliner 
Sportkurſus im Jahre 1927 vorgeworfen. Die drei vor⸗ 
her genannten Veranſtaltungen fanden ſämtlich im vergan⸗ 
genen Sommer ſtatt. 

Die Pfadfinder, Turner und Sportler, ganz beſonders 
die jungen Mädchen unter ihnen, wurden eingehend über 
den Charakter dieſer völlig harmloſen Kurſe befragt. Man 
wollte wiſſen, ob fie mit der chemiſchen Kriegfüh⸗ 
rung vertraut gemacht worden waren, ob fie Gas mas⸗ 
ken und Uniform getragen hätten u. a. m. Die jungen 
Leute konnten an Hand von Druckſchriften den ganz un⸗ 
militäriſchen Charakter der Kurſe nachweiſen. Man hat ſie 
in Deutſchland und Danzig, wo es im Unterſchied zu Polen 
keine militäriſche Beeinfluſſung der Turn⸗ und Sport⸗ 
bewegung gibt, weder zu Landesverrätern noch zu Amazo⸗ 
nen ausgebildet. 

Die Vernehmungen werden, wie uns aus Bromberg 
gemeldet wird, heute fortgeſetzt. 


Zuſammentritt des Sejm 
am 3. November. 


Warſchau, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
31. d. M. fol dem Sejmmarſchall ein Dekret zugeſtellt mwer- 
den, durch das die Budgetſeſſion des Sejm für den 
8, November d. J. einberufen wird. 


* 
Sejmabgeordnete — zu Unrecht. 


Warſchau, 11. Oktober. Auf einen Entſcheid der ſtaat⸗ 
lichen Wahlkommiſſion hin waren bei den letzten Sejm⸗ 
wahlen im Bezirk Swienciauy und Rzeſzow zwei 
Abgeordnete des Regierungsblocks in den Sejm eingezogen. 
Gegen dieſen Entſcheid hatten die Polniſche Sozialiſtiſche 
Partei, ſowie der Bauernbund Proteſt eingelegt, dem das 
Oberſte Gericht jetzt auch ſtattgab. Die zwei Abgeordneten 
des Regierungsblocks, die fo lange Zeit zu Unrecht als Ver- 
treter des Volkes galten, müſſen nunmehr den Sejm ver⸗ 
laſſen. h 

$ 


150 Wahlproteſte. 


Warſchau, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) An⸗ 
fang des kommenden Monats wird ſich die ſogenannte 
Wahlkammer des Oberſten Gerichts mit den Einſprüchen 
beſchäftigen, die von den Wählern über die Art der Durch⸗ 
führung der Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften 
im Jahre 1928 und über die Kandidaturen der einzelnen 
Abgeordneten und Senatoren eingelegt worden waren. Die 
Erledigung dieſer Wahleinſprüche wird etwa drei Mo⸗ 
nate in Anſpruch nehmen, da während der Wahlen in s⸗ 
geſamt 150 Einſprüche beim Oberſten Gericht ein⸗ 
gelaufen ſind. 

® 


Witos bleibt im Hintergrund. 


Die polniſche Preſſe hatte gemeldet, daß in der letzten 
Sitzung des Parlamentariſchen Klubs der Piaſten der Abg. 
Witos zum Klubvorſitzenden gewählt worden fet. Wie 
wir erfahren, trifft dieſe Meldung nicht zu. In der letzten 
Sitzung des Piaſten⸗Klubs hat man ſich mit den Wahlen 
des Klubvorſtandes überhaupt nicht beſchäftigt, und Witos 
ſelbſt hatte es auch diesmal abgelehnt, ſich wieder als Ra- 
didaten zum Amt eines Klubvorſitzenden aufſtellen zu laſſen. 
Unter den Kandidaten haben die meiſten Chancen die Ab⸗ 
geordneten Debſki und Sredniewſki. Der Vorſtand 
wird erſt am 19, d. M. gewählt werden. 


Der Vieſiedowſkij⸗Skandal. 


Vor dem Abbruch der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen? 

Paris, 11. Oktober. Der ſowjetruſſiſche Botſchafter in 
Paris Dowgalewſki, der den Schutz der diplomatiſchen 
Immunität genießt, wird wahrſcheinlich zu dem Prozeß, 
den der frühere Botſchaftsrat Bieſiedowſkij im Ju- 
ſammenhange mit den Vorgängen in der Botſchaft gegen 
dieſe angeſtrengt hatte, nicht vorgeladen werden. Bie⸗ 
ſiedowſkijs Verteidiger erklärte, er habe ſchon eine ſolche 
Menge ſenſationellen Materials über die unmöglichen Zu⸗ 
ſtände geſammelt, die auf dem Gebiet der ſowietruſſiſchen 
Botſchaft in Paris herrſchen, daß er während des Prozeſſes 
öffentlich den Abbruch der 
zwiſchen Frankreich und Rußland werde fordern können. 
Die heutigen Pariſer Blätter betonen in den Kommentaren 
zu dieſen Erklärungen, daß es wirklich keinen Wert habe, 
mit Vertretern eines Staates Beziehungen zu unterhalten, 
oder ihnen die Exterritorialität zu gewähren, die im Ge⸗ 
bäude der Botſchaft Leute hinmorden, die ihnen unbequem 
ſind. 


Auf der Jagd nach Bieſiedowſftij. 


Paris, 11. Oktober. Der in Ungnaden verabſchiedete 
ſowjetruſſiſche Botſchaftsrat Bieſiedowſkij wurde 
geſtern wiederum telephoniſch von einem angeblichen Ver⸗ 
treter eines großen franzöſiſchen Blattes gebeten, ſich an 
einem gewiſſen Ort einzufinden, um dieſem Blatte 
eine Unterredung zu gewähren. Bieſiedowfſkif, der 
die Methoden der Tſchereswitſchaika genau kennt, fand ſich 


12. Februar 1926 feſtgelegt. 
dehnend ausgelegt werden. 
ſtehen im Widerſpruch zu den Beſtimmungen der Artikel 
177, 178, die ſich mit militäriſchen Dingen befaſſen, 


Gebrauch von Kriegswaffen ausbilden 
Das iſt beim „Stahlhelm“ nirgends der Fall, 
auch nicht im Rheinland und Weſtfalen. 
Satzungen noch aus dem Verhalten irgendwelcher Verbände 


diplomatiſchen Beziehungen 


S AKC. 


POZNAŃ 7 BYDGOSZCZ / INOWROCŁAW / RAWICZ 


Gute Verzinsung von Spareinlagen 
in allen Währungen 


Erledigung auch aller sonstigen Bankgeschäfte / Tresor Anlagen / 


jedoch nicht ein, da er die Stimme eines ihm bekannten 
Agenten der Tſcherswitſchaikas wiedererkannt hatte. Er iſt 
überzeugt, daß die Agenten der ruſſiſchen politiſchen Polizei 
ſich verſchiedener Mittel bedienen, um ihn in die Falle zu 
locken und des Schutzes der franzöſiſchen Polizei zu berau⸗ 
ben. Die Polizei hatte feſtgeſtellt, daß an Bieſiedowſkifj von 
keiner Pariſer Redaktion telephoniert worden war. 

Nach aus Moskau hier eingegangenen Meldungen wur⸗ 
den die Familtien mitglieder Bieſiedowſkijs, 
die ſich auf dem Gebiet Sowjetrußlands aufhalten, durch die 
Tſchereswitſchaika verhaftet. 


* 
Tſchitſcherins Urlaub verlängert. 
Berlin, 12. Oktober. (PAT) Nach einer Meldung aus 


Moskau hat die Sowjetregierung beſchloſſen, der Bitte des 


Volkskommiſſars Tſchitſcherin, der gegenwärtig in 
einem deutſchen Kurort weilt, ihm den Urlaub bis 
zum 1. Januar 1930 zu verlängern, ſtattgegeben. 
Tſchitſcherin wird auch weiterhin von Litwinow ver⸗ 
treten werden. Tſchitſcherins Demiſſionsgeſuch ſoll 
erſt im November in der Sitzung des Vollzugs⸗ 
komitees erledigt werden. 


Auflöſung des M 
Stahlhelm. 


Der preußiſche Miniſter des Innern, Grzeſinſki, 
hat unter dem 8. Oktober folgenden Erlaß an den zuſtändi⸗ 
gen Polizeipräſidenten gerichtet: 

„Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 22. März 1921 
(RGB. S. 235) in Verbindung mit der Verordnung zur 
Ausführung dieſes Geſetzes vom 12. Februar 1926 (RGV. 
I. S. 100) wird mit Zuſtimmung der Reichsregierung der 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten e. V., mit allen 
ſeinen Einrichtungen und einſchl. ſeiner ſämtlichen Unter⸗ 
und Hilfsorganiſationen, namentlich des Jung⸗Stahl⸗ 
helm und des Bundes Scharnhorſt, für den Bereich 
der Rheinprovinz und der Provinz Weſtfalen 
aufg el ö ſt.“ 

In der Begründung heißt es: 

„Form, Anlage und Durchführung der am 21. und 22. 
September 1929 im Raume von Werden⸗Kupferdreh-Lan⸗ 
genberg und Kettwig⸗Velbert⸗Newiges von den Landes- 
verbänden „Rheinland“ und „Induſtriegebiet“ in Gegen⸗ 
wart des 1. Bundesführers Seldte veranftalteten übung 
beſtätigen den nach Organiſation und Betätigung des 
„Stahlhelms“ beſtehenden Verdacht, daß jedenfalls in den 
genannten beiden Provinzen der „Stahlhelm“ eine Ver⸗ 
einigung darſtellt, deren Zweck im Widerſpruch zu den 
eingangs genannten geſetzlichen Beſtimmungen ſteht. Die 
Beobachtungen laſſen keinen Zweifel, daß die Mitglieder 
dazu ausgebildet werden, eine Truppe zu ſchaffen, die 
in der Lage ſein ſoll, als ſolche nach militäriſchen 
Geſichtspunkten kämpfend, aufzutreten. 

Die Einbeziehung der anderen Organiſationen recht⸗ 
fertigt og durch ihre engen Beziehungen zum „Stahlhelm“, 
B. d. F., e. V. ; 

Gemäß $ 3 a. a. O. werden alle Gegenſtände der Ver⸗ 
einigung oder ihrer Mitglieder, welche den verbotenen 
Zwecken unmittelbar gedient haben, zugunſten des Reiches 
beſchlagnahmt und eingezogen. 

Die Durchführung der Beſchlagnahme und Einziehung 
obliegt den örtlichen Polizeiverwaltungen.“ 


Einſpruch der Stahlhelm⸗Bundesleitung 


Zu der Auflöſung des „Stahlhelms“ in den Provinzen 
Rheinland und Weſtfalen durch den preußiſchen Funen- 
miniſter haben die Bundesführer Seldte und Düſter⸗ 
berg mit folgendem Brief an den preußiſchen Innen⸗ 


miniſter Einſpruch erhoben: 


„Als Bundesführer des „Stahlhelm“ erheben wir gegen 
die Anordnung vom 8. Oktober 1929 Einſpruch und be⸗ 


antragen die Entſcheidung des Geſamtminiſte⸗ 


riums und des Reichskabinetts herbeizuführen. 
Welche Vereinigungen nach dem Geſetz vom 22. März 1921 
in Widerſpruch zu den Beſtimmungen der Artikel 177, 178 
des Verſailler Friedensvertrages ſtehen, iſt im Geſetz vom 
Dieſes Geſetz darf nicht aus⸗ 

Nur 


namentlich ihre Mitglieder im Waffenhandwerk oder im 
oder üben laſſen. 


Weder aus den 


kann das geſchloſſen werden. 


Das Geländeſpiel am 21. und 22. September 1929 


war eine rein ſportliche Veranſtaltung. Irgend⸗ 
welche Waffen, 
keine Stelle des „Stahlhelm“. 
daß die Beobachtungen keinen Zweifel ließen, daß die Mit- 
glieder des „Stahlhelm“ zu einer militäriſchen Truppe aus⸗ 


geſchweige denn Kriegswaffen, beſitzt 
Die dortige Annahme, 


gebildet würden, iſt willkürlich. Insbeſondere iſt der 


Satz willkürlich, „eine Truppe zu ſchaffen, die in der Lage 


ſein ſoll, als ſolche nach militäriſchen Geſichtspunkten 
kämpfend, aufzutreten“. Ein militäriſches Kämpfen 
ohne Waffen wäre ſinnlos. — Sportliche Betäti⸗ 
gung kann nicht deswegen als militäriſche Ausbildung auf⸗ 
gefaßt werden, weil große Mengen Perſonen den Sport 
und das Spiel gemeinſchaftlich ausüben. 


ſolche Vereinigungen 
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Anderenfalls wären alle Märſche, auch des Reichs⸗ 
banners, oder des Jungdeutſchen Ordens, militäriſche Betä⸗ 
tigung gegen den Artikel 177. Die verſchiedene Behandlung 
des „Stahlhelm“ gegenüber dem Reichsbanner bei äußer⸗ 
lich gleicher Betätigung beider Bünde in ſportlicher Hin⸗ 
ſicht läßt klar erkennen, daß nicht aus Geſichtspunkten des 
Verſailler Friedensvertrages, ſondern aus innerpolitiſchen 
Geſichtspunkten und politiſcher Feindſeligkeit gegen den 
„Stahlhelm“ Berichte gegeben ſind, welche die Auflöſung 
des „Stahlhelm“ ſcheinbar rechtfertigen ſollen. 

Wie oberflächlich die im § 2 des Geſetzes vom 
22. März 1921 vorgeſehenen Ermittlungen angeſtellt ſind, 
beweiſt die unwahre Behauptung, daß das Sport⸗ 
Spiel in Gegenwart des erſten Bundes führers 
ſtattgefunden hätte. Derſelbe hielt ſich an den beiden Tagen, 
dem 21. und 22. September 1929, in Berlin auf.“ 


Beginn der Saarverhandlungen. 


Paris, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.] Heute 
nachmittag wird die deutſch⸗franzöſiſche Kommiſſion mit den 
Verhandlungen über die Saarfrage beginnen. An 
diefer Sitzung werden auch Vertreter von Induſtrie und 
Handel beider Staaten teilnehmen. U. a. ſoll auch die Frage 
der Rechte Frankreichs auf dem Gebiet des Saarreviers, 
ſowie die Frage der Eutſchädigungen für Frankreich berührt 


werden. 
Republik Polen. 


Noch ein Vizeminiſter. 
Warſchau, 11. Oktober. Wie der „Glos Prawdy“ cr- 
fährt, wird ſich der Miniſterrat in ſeiner nächſten Sitzung 
mit einem Antrage des Finanzminiſters Matuſzewſki 
beſchäftigen, nach welchem der Departementsdirektor Stefan 
Starzynſki zum Unterſtaatsſekretär im Finanzmini⸗ 
ſterium ernannt werden ſoll. 


Der Poſener Wojewode in Warſchan. 
Warſchau, 11. Oktober. Der neu ernannte Wojewode 


von Poſen, Graf Roger Raczynſki, iſt in dienſtlichen 


Angelegenheiten in Warſchau eingetroffen. 


Aus anderen Ländern. 


Das neue Mitglied des rumäniſchen Regentſchaftsrats. 
Aus Bukareſt wird gemeldet: f 4 
Der Rat am Kaſſationshof Saratzeanu iſt mit 445 

Stimmen an Stelle des verſtorbenen Buzdugan zum 

Mitglied des Regentſchaftsrats gewählt worden. 


15 Jahre Zuchthaus für 40 Todesurteile. 


Riga, 12. Oktober. Der ehemalige Vorſitzende des 
bolſchewiſtiſchen Kriegsgerichts in Lettland, Pern, der im 
Jahre 1918 40 Todesurteile unterzeichnet hatte, wurde 
vom Bezirksgericht zu 15 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Pern war unter einem falſchen Namen nach Lett⸗ 
land zurückgekehrt und wurde von der Polizei verhaftet. 


Vorläufig kein Polflug des „Graf Zeppelin.“ 
Erſt ſoll ein zweites Luftſchiff gebaut werden. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Friedrichshafen: 
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, hat die 
Leitung des Luftſchiffbaues Zeppelin an die Beſatzung des 
„Graf Zeppelin“ die Anfrage ergehen laſſen, wie ſie ſich zu 
der Nordpolfahrt 1980 ſtelle und ob fie gewillt ift, an der 
Fahrt teilzunehmen. Nach längeren Beratungen hat die 
Befſatzung ſchriftlich der Schiffsleitung gegenüber erklärt, 
daß die geſamte Beſatzung aus finanziellen und tech⸗ 
niſchen Gründen nicht an der Fahrt teilnehme. Die 
Stimmung unter der Beſatzung gegenüber dieſer Fahrt iſt 


ſehr peſſimiſtiſch, beſonders unter den älteren und lang⸗ 


jährigen Beſatzungsmitgliedern. 

Zu der Meldung über die Bedenken der Beſatzung des 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ gegen eine Polarfahrt teilt 
Kapitän Lehmann auf Anfrage ergänzend mit, daß nun⸗ 
mehr tatſächlich damit gerechnet werden müſſe, daß das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ im Frühjahr 1930 die 
Polarfahrt nicht antreten wird, da der größte Teil 
der aus 40 Mann beſtehenden Beſatzung des Luftſchiffes die 
größten Bedenken gegen eine Polarfahrt geäußert hat. 

Die meiſten Beſatzungsmitglieder ſprachen die Befürch⸗ 


tung aus, daß bei unglücklichen Zwiſchenfällen während der 


Polarfahrt das Luftſchiff verloren gehen könnte 
und die Beſatzung dadurch ihre Tätigkeit und ihren Beruf 
verlieren würde. Der größte Teil der Beſatzung äußerte 


gegenüber Kapitän Lehmann, daß, ſolange nur ein Zeppelin⸗ 


luftſchiff in Friedrichshafen zur Verfügung ſtünde, der 
„Graf Zeppelin“ nur zu den Aufgaben herangezogen wer⸗ 
den ſollte, für die er urſprünglich beſtimmt war, und daß 
das Luftſchiff nicht für Polarflüge aufs Spiel 
geſetzt werden dürfe. Sobald zwei Luftſchiffe vor⸗ 
handen ſeien, wäre die Mannſchaft ohne weiteres bereit, ſich 
an einer Polarexpedition zu beteiligen. 


Das Luſtſchiff „Los Angeles“ gefährdet. 


Newyork, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
amerikaniſche Luftſchiff „Los Angeles“ befindet ſich 100 
Meilen von Lakehurſt entfernt über dem Meere in 
Schwierigkeiten. Man iſt um das Schickſal des Luftſchiffes 
beſorgt. Hilfsmaßnahmen wurden eingeleitet. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Oktober 1929. 


Pommerellen. 


12. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der polniſche Michael. 


In der Garniſonkirche in Graudenz, welche im „Ka⸗ 
ſchubiſchen Stil“ renoviert wurde, it Marſchall Pitſudſki 
als Schutzpatron des polniſchen Militärs (Erzengel Michael) 
dargeſtellt. * 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 12. Oktober, 
bis einſchließlich Freitag, 18. Oktober: Kronen⸗Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybiekiego), fo- 
wie Stern⸗Apotheke (Aptera pod Gwiazdg), Culmerſtraße 
(Chetminſka). * 

Gegen die Ausbreitung des Scharlachs. Kreisarzt 
Dr. Lachowſki weiſt öffentlich darauf hin, daß in den 
letzten Wochen, wie alljährlich im Herbſt, bei uns wieder 
Scharlachfälle auftreten. Es vergeht keine Woche, daß dem 
Kreisarzt nicht einige neue Erkrankungen gemeldet werden. 
Dr. Lachowſki gibt eine Schilderung des Verlaufs dieſer 
Krankheit, die ziemlich oft nur ſehr leicht auftritt, ſo daß 
ſich der Ausſchlag nur teilweiſe zeigt und nur ſehr kurze 
Zeit dauert, auch keine Temperaturerhöhung wahrzunehmen 
iſt, während in anderen Fällen die Krankheit äußerſt heftig 
verläuft und trotz aller ärztlichen Bemühungen nach kurzer 
Zeit bereits tödlich endet. Bis zum Jahre 1925, ſo legt der 
Kreisarzt weiter dar, hätte keine Möglichkeit beſtanden, die 
Kinder vor dem Befallen mit Scharlach zu ſchützen. Dank 
den Arbeiten und Unterſuchungen des amerikaniſchen For⸗ 
ſcher⸗Ehepaares Dick beſäßen wir jetzt aber die Möglichkeit 
der Unterſuchung von Kindern in bezug auf ihre Empfäng⸗ 
lichkeit für Scharlach. Man kann jetzt nicht nur beizeiten 
diejenigen Kinder feſtſtellen, die einer Anſteckung unter⸗ 
liegen können, ſondern auch auf dem Wege der Schutz⸗ 
impfung die Kinder vor Anſteckung zu bewahren. Dieſe 
Impfung ſei völlig unſchädlich, die Reaktion bei ihr über⸗ 
wiegend unbedeutend; ſie beſtehe in einer Rötung an der 
Stelle der Einſpritzung und in einer Temperaturerhöhung 
um einige Grad. Die Erſcheinungen verſchwänden nach 
24—28 Stunden. In den ſeltenen Fällen, in denen Rötung 
und Zunahme der Körperwärme ſtärker auftreten, ſei dies 
ein Zeichen beſonderer Empfänglichkeit der geimpften Per⸗ 
ſon für den Scharlacherreger und deshalb auch ein Symptom 
größerer Gefahr im Falle der Anſteckung. Angeſichts deſſen 
ſei in ſolchen Fällen die Impfung um ſo mehr angezeigt. 
Errforderlich wäre die Durchführung der Schutzimpfung, 
nach Unterſuchung der Empfänglichkeit, in allen Schulen. 
Die Koſten müßten auch die Krankenkaſſen mittragen. * 

* Großfeuer im Landkreiſe Grandenz. Freitag vor- 
mittag wurde die hieſige Freiwillige Feuerwehr nach dem 
Müllerſchen Gut Kittnau (Kitnowo), Kreis Graudenz, ge- 
rufen. Als die Wehr daſelbſt um 11.05 Uhr eintraf, befand 
ſich das große, ſchloßartige Herrenhaus in hellen Flammen. 
Außer der Graudenzer Wehr beteiligten ſich die Wehren 
aus Rehden, Boguſchau, Melno (Zuckerfabrik und Guts- 
wehr), Seehauſen, Schötzau, Lindenthal, Grutta, Lindenau 
uſw. an der Bekämpfung des Brandes. Dank dem energi- 


ſchen Eingreifen der Rettungsmannſchaften gelang es, das 


Feuer zu lokaliſieren und ein Übergreifen des Brandes 
auf die etwa 30 Meter entfernt ſtehenden Wirtſchaftsgebäude 
zu verhindern. Von dem Herrenhauſe iſt der linke 
Flügel, in dem ſich Küche, Baderaum uſw. befinden, er⸗ 
halten geblieben. Von dem übrigen Teil des Ge⸗ 
bäudes konnte im weſentlichen nur das Erdgeſchoß gerettet 
werden. Den größten Teil der Möbel gelang es, dem 
Feuer zu entreißen; allerdings hat ein Teil der Einrichtung 
bei der ſchwierigen und haſtigen Rettungsaktion Schaden 
davongetragen. Gegen 1 Uhr konnte, nachdem das Feuer 
abgelöſcht und jede weitere Gefahr beſeitigt war, die Grau⸗ 
denzer Wehr nach Hauſe zurückkehren, während von ande⸗ 
ren Wehren noch eine Brandwache zurückblieb. über die 
Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt. Der Schaden, 
der durch Verſicherung gedeckt iſt, erreicht natürlich eine be⸗ 
deutende Höhe. Bei den Hilfsarbeiten trug Branddirektor 
Kaſzewſki⸗Graudenz eine Handverletzung davon, wäh- 
rend Oberfeuerwehrmann Glaw, auf einer ca. 10 Meter 
hohen Leiter ſtehend, von einem von oben herabfallenden 
Balkenſtück auf den Helm getroffen wurde und infolge Zer⸗ 
brechens der Leiter auf den Boden ſtürzte. Zum Glück kam 
G. dabei nur mit Hautabſchürfungen davon. * 

X Die Freiwillige Fenerwehr wurde Mittwoch abend 
gegen 6% Uhr nach Rothöferſtraße (Czerwonodworna) 8 
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alarmiert, wo ein Schornſtein brand 
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Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


ausgebrochen 
war. Ein Eingreifen der Wehr zeigte ſich hier als nicht 
mehr nötig, ſo daß ſie gleich wieder zurückkehren konnte. 
Donnerstag nachmittag 2% Uhr wurde die Wehr vom 


Feuermelder in der Peterſilienſtraße (Pietruſzkowo) aus ge⸗ 


rufen. Bei der Ankunft ſtellte man feſt, daß es ſich in dieſem 
Falle um blinden Alarm handelte. Taugenichtſe — es 
waren zwei Schuljungen — hatten ſich den „Spaß“ erlaubt, 
die Scheibe des Feuermelders einzuſchlagen und die Wehr 
in Aktion zu ſetzen. Es gelaug, die beiden leichtfertigen 
Burſchen zu ermitteln. Sie ſind diesmal noch mit einer 
derben Tracht Prügel, von ſtrafender Elternhand verabreicht, 

% 


davongekommen. 
s 


Vereine, Beranitaltungen te. 


Neue Bücher hat die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudztadz, Mickiewieza 3, in einem ihrer Scheufenſter 
ausgeſtellt; dieſe Ausſtellung wird täglich durch die eingehenden 
Neuerſcheinungen ergänzt. Dadurch kann ſich der Bücherfreund 
ſehr leicht über alle literariſchen Neuigkeiten unterrichten, be⸗ 
ſonders da ſie auf Wunſch ohne jeden Kaufzwang vorgelegt 
werden. Die Leiſtungsfähigkeit der Buchhandlung Arnold Kriedte 
ijt bekannt, denn fie hält ſchon immer die bedeutendsten Neus 
erſcheinungen am Lager und beſorgt nicht vorrätige in einigen 
Tagen. Der Bezug durch dieſe Firma iſt daher vorteilhafter, als 
auswärtige Angebote, da zu dieſen noch das Porto hinzukommt: 
ſie gibt auch monatlich über die Neuerſcheinungen Verzeichniſſe 
heraus, die von Dr. Horſt Kriedte mit kurzen kritiſchen Bemer⸗ 
kungen verſehen ſind. Dieſe Verzeichniſſe werden auf Wunſch 
koſtenlos zugeſandt. (12902 * 
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Thorn (Toruń). 
Coppernicus⸗Berein. 


In der erſten Monatsſitzung nach den Sommerferien, 
die am Montag, 7. d. M., im Deutſchen Heim ſtattfand, hielt 
Pfarrer Heuer einen Vortrag über „Alte Thorner Fa⸗ 
milien“, dem außer familienkundlicken Aufzeichnungen 
einiger Familien eigene Nachforſchungen zugrunde lagen. 
Wie andere Hanſe⸗ und Handelsſtädte konnte ſich einſt auch 
Thorn, das auch zu früherer polniſcher Zeit einen rein 
deutſchen Charakter aufwies, einer Reihe von alten deut⸗ 
ſchen Geſchlechtern rühmen, die in Rat und Verwaltung 
der Stadt entſcheidenden Einfluß ausübten. Auch heute 
ſind trotz der maſſenhaften Abwanderung im letzten Jahr⸗ 
zehnt eine große Anzahl von deutſchen Familien vorhanden, 
die ein Jahrhundert und zum Teil weit darüber hinaus 
ihren ſtändigen Wohnſitz in Thorn haben. ks 

In der Geſchichte der 20 Familien, die der Vortragende 
in hiſtoriſcher Reihenfolge, je nachdem ihre Namen in den 
Taufregiſtern oder Bürgerliſten auftauchten, behandelte, 
ſpiegelt ſich auch die mannigfaltige Geſchichte der Stadt 
wider, wir finden Namen, die deutſchem Fleiß und deut⸗ 


ſchem Bürgerſinn alle Ehre machen und deren Träger oft 


weit über Stadt und Provinz hinaus genannt werden. Zu 


den älteſten Familien gehören Prowe lea, 1620) und 


Weeſe, Peterſilge, Koerner, Kries, Stephan, 
Thomas (aus dem 18. Jahrhundert). In der eigenen Fa⸗ 
milie hat der Vortragende die lückenloſe Reihenfolge der 
Vorfahren feiner Frau in Thorn ſogar bis 1492 zurückver⸗ 
folgen können. Eine gewiſſe Schwierigkeit für die Forſchung 
bietet die in früherer Zeit noch nicht feſtſtehende Schreib⸗ 
weiſe der Namen wie Profe, Proffe u. ä., eigenartig iſt auch 
die Entſtehung des Namens Peterſilge aus Peter Zilli. In 
manchen Familien hat ſich Beruf und Handwerk des Vaters 
oft mehrere Generationen hindurch fortgeerbt, zum Teil bis 
in die Gegenwart hinein: fo bei Weeſe (pfefferküchler), 
Prowe (Bäcker), Stephan (Riemer), Peterſilge (Poſamen⸗ 
tierer) u. a. Auch manche andere Tradition wurde gewahrt, 
ſo wenn z. B. in der Familie von Kries, deren Urahn im 
18. Jahrhundert Direktor des Thorner Gymnaſiums war, 


die Nachkommen, die ſpäter verdienſtvolle Landwirte wur⸗ 


den, ihre Söhne das Thorner Gymnaſium beſuchen ließen. 
Außer den ſchon genannten Namen behandelte der Vor- 


tragende noch die Familien Bartlewſki, Borkowſki, Endes 


mann, Kolichen, Glanz, Keferſtein, Brohm, Mallon, Bur⸗ 
dinſki, Tilk und Lambeck, von denen noch ſämtliche Nach⸗ 
kommen in Thorn leben. Einige dieſer Familien (Koerner, 
Weeſe, Prowe. Brohm, Lambeck) ſtehen auch dem Copper⸗ 
nicus⸗Verein inſofern noch beſonders nahe, als ihre Boru 
fahren ſeit deſſen Begründung ihm angehört haben. Sicher⸗ 
lich gibt es außer dieſen noch eine Reihe anderer Namen, 
die verdienen, genannt zu werden, wie die Ausſprache er⸗ 
gab. So bot der Vortrag viel Intereſſantes in lokal⸗ 
geſchichtlicher und familienkundlicher Hinſicht. Er wird 
manchem die Anregung mitgegeben haben, ſich auch ſeiner⸗ 


Thorn. 
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Sehr kritisch und doch zufrieden mit dem Teint, weil 
sie den wundervollen Elida Puder verwendet, der 
ihrer Haut den samtigen Schimmer des Pfirsichs ver- 
leiht. Uberaus dezent und doch stark parfumiert. 
Elida Puder ist absolut frei von allen Stoffen, die den Teint 
schädigen, Ihn selbst bemerkt man nicht auf der Haut, nut seine 
Wirkung — so fein ist er. Elida Puder ist in allen Tönen der 
Mode vorrätig und ergänzt so, durch die „Toilette des Gesichts“, 
das Kleid des Tages und des Abends, 


ELIDA PUDER 


ſeits mit Stammbaumfragen zu beſchäftigen und ſich in die 
Zeit der Väter zu rerſenken. 

Aus dem geſchäftlichen Teil der Sitzung ſei mit⸗ 
geteilt, daß für den nach Graudenz übergeſiedelten Profeſſor 
Hilgendorf der Pfarrer Heuer zum 1. Vorſitzenden ge⸗ 
wählt wurde, daß der Verein der Akademie zu Erfurt zu 
ihrem Jubilum ſchriftliche Glückwünſche überſandt hat. * 


IT Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 12. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 19. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orlem), Mit- 
ſtädtiſcher Markt 4, Fernſprecher 7. * m 
v. Auf der letzten Stadtverordneten verſammlung erhob 
der Stadtverordnete Tomaſzewſki Einſpruch 
gegen die letzte Stadtverordneten wahl. Den 
Antrag unterſtützte der Stadtv. Antezak. Bei der Mý- 
ſtimmung wurde jedoch der Einſpruch mit einer 
Stimme Mehrheit abgelehnt. Für die Ungültig⸗ 
keitserklärung ſtimmten mit 19 Stimmen die Nationale 
Arbeiterpartei, die Sozialiſten, die Deutſchen und die 
Hausbeſitzerpartei. Die Verſammlung beſchloß, zum Bau 
der neuen Gasanſtalt und des Kraftwerks Gelände zu ent⸗ 
eignen, für die Stadt einen Perſonenkraftwagen zu kaufen, 
und, wie bereits bekannt, einen Ausſchuß zu wählen, der 
mit dem Stadtpräſidenten die Rückverlegung der Märkte 
auf den Altſtädtiſchen Markt beraten ſoll. Endlich wurde 
der Bau einer Markthalle auf der Eſplanade (gegenüber 
der Staroſtei) erörtert. i : * * 
I Anläßlich des 150. Geburtstages des Generals Ka- 
zimierz Pukaſki, des Helden der Schlacht bei Savannah 
in den amerikaniſchen Freiheitskriegen, fand Donnerstag 
abend ein Zapfenſtreich ſtatt, nachdem vorher in einer 
Rede vom Balkon des Rathauſes herab auf die Bedeutung 
des Tages aufmerkſam gemacht worden war. Freitag vor- 
mittags 10 Uhr wurde in der Garniſonkirche ein Gottes⸗ 
dienſt mit Predigt abgehalten, dem die Vertreter der 
Militär⸗ und Zivilbehörden ſowie Vereine, Innungen uſw. 
beiwohnten. Nach dem Gottesdienſt erfolgte eine Defilade 
vor den Vertretern der Behörden, die am Coppernicus- 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. $ 


unverbindlich, 


Erteile Rechtshilfe 


Deutsches Heime g. Ton Papeete, 


Wir laden unſere Mitglieder zu einer tayloriſierte neue Buch 


ß haltung, Reichsſteno⸗ 
Generalverſammlung u gieus 


am Mittwoch, dem 16. d. M., abds. 8 Uhr. (A A 


i. Straf«,Sivils,Steuer-, Schneiderei 2 Ahſatzſohlen 


‚Now. Zuſchneid, ſämtl. verk. Joh. Banfegrau 
ana u: 5 Damengarderobez.erl.| WielkaNiesza wka 


tigung p. Klagen, An- bei Bartz, Różana 5.| bei Cierpice. 12827 


träg., itb . uſw. : 
6 Wollwaren 
zungen von Häusern.“ Anzug⸗, Paletot⸗, Kleider: u. Koſtümſtoffe 


Adamski, Rechtsberat. f 
Tornú, Sutiennicza 2, Seidenwaren s 
Baumwollwaren 


Mitlagstiſch 
een c, W. Grunert, Skind biuwatöw 
Rindergärine rin Stary Rynek 22 Torun Altstädt, Markt 22 
aach a poln red, Kino Słońce, Toruń 


auch mög, m ' Strumykowa 1. 
Ab heute! Ein Spitzenfilm der Ufa 


mit guten Zeugn, per 
iof, od. jpäter gejucht, ie Erich Bommer 
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a Dje wunderbare Lüge. 


Au Amsterdam 
empfing ich 2000 Pfund Tee 


neuester Ernte! 


Ich empfehle feinste Edelgewächse in Ceylon- und 
Sumatra-Orange-Pecco sowie feinste Blüten- 
Mischung, Gleichzeitig weise ich hin auf mein großes 
Lager feiner holl. Kakao’s und meine weitesten 
Kreisen bekannten Kaffee-Mischungen. 


Täglich frisch von der Maschine! 


Gewürze aller Art. Konserven. Trocken- 
Früchte und Pilze. Schokoladen und 
Thorner Honigkuchen, 


t 
„Deut eim“ ein. Direktion Toruń, 
ann eN 8 A Leglarska 25, II. 12913 
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1. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht. 3. Wahlen. 

2. Beitragserhöhung. 5. Verſchiedenes. Sollte 

die Verſammlung nicht beſchlußfähig fein, 
findet / Stunde ſpäter eine neue Gen.⸗Berſ. 
e Rückſich 


ſtatt, die ohn t auf die Zahl der aus Gußeiſen 


nenden Beihlugfähig it Gußeiſ. Ketten 


Der Vorſtand. 
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3-6:8.-Wohnung Grundſtück fertigt ſchnell u. billig 
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geſucht. Miete im vor⸗ 46 Morgen, billig zu Fabryka maszyn, Od- 
aus evtliauch Renovie- verkaufen. jan lewnia żelaza, Toruń, 
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Wiederverkäufer, Händler und Restaurants erhalten Rabatt! 
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denkmal Aufſtellung genommen hatten. Abends fanden ſo⸗ 
dann im Viktoria⸗Park und in der Gemeindeſchule auf der 
Jakobsvorſtadt Gedenkfeiern mit Anſprachen und muſikali⸗ 
ſchen Vorträgen ſtatt, im Stadttheater auch eine Feſt⸗ 
vorſtellung. Nathaus, alle öffentlichen und militäriſchen 
Gebäude ſowie viele Privathäuſer hatten tenen 
angelegt. 

v. Abtretung von Baugelände. Die Stadt hat be⸗ 
ſchloſſen, das Baugelände Ecke ul. Stkowyekiego⸗Konopnickie 
(Waldſtraße-Parkſtraße) dem Bauherrn Wiſter koſtenlos 
unter der Bedingung zu überlaſſen, daß dort ein * 
errichtet wird. 

v. Der Freitag⸗Wochenmarkt hatte nur 5 
Verekehr aufzuweiſen. Es iſt allgemein aufgefallen, daß ein 
Teil der Landleute, die die Wochenmärkte auf dem Altſtädt. 
Markt regelmäßig beſchickt hatten, ſeit der Märkte auf den 
Neuſtädt. Markt ausbleiben. Es wurden folgende Preiſe 
notiert: Butter 3— 3,40, Kochbutter 2,80, Eier 3,40—3,70, 
Weißkäſe 0,50, Kartoffeln 5 Gr. das Pfund, Hühner 4—5 das 
Paar, Suppenhühner 4,50—6 das Stück, Enten 5—8, Tauben 
2—2,50 das Paar, Gänſe 10—15 das Stück, Rehfüßchen 0,0 
und Schlabberpilze 0,50 das Maß. Auf dem Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſemarkt verlangte man für Pflaumen 0,85—0,70, Birnen 
0,70—1,: Eßäpfel 0,40—0,70, Kompottäpfel 0,20 —0,35, Schoten 
0,80, Spinat 0,25—0,35 das Pfund, Blumenkohl 0,80—0,90 
pro Kopf, Rotkohl 0,20, Weißkohl 0,15, Wirſingkohl 0,20, 
gelbe Bohnen 0,80 und grüne Bohnen 0,70, Mohrrüben 0,15, 
rote Rüben 0,15 das Pfund, Salat 0,10 das Köpfchen, Kohl⸗ 
rabi 0,90 die Mandel, Tomeaten 0,30—0,40, Kürbis 0,15 das 
Pfund, Gurken 0,15—0,60 das Stück, Einlegegurken 0,60 bis 
0,80 die Mandel, Zwiebeln 0,25 das Pfund. Auf dem Fiſch⸗ 
markt zahlte man für Aale 2,50—3, für Hechte 2,50, für 
Schleie 2,50, für Zander 3, für das Pfund Suppenfiſche 0,70, 
für Krebſe 0,80—0,50, und für Salsheringe „ je 
Stüd. 

t Das Hufbeſchlag⸗Examen beſtanden am 3 in 
der Staatlichen Hufbeſchlag⸗Schule in Thorn die Schmiede⸗ 
meiſter bzw. ⸗Geſellen: Hanett⸗Schulitz (Solec Kuj.), Knapp⸗ 
Cuim (Cheimno), Madry⸗Oſowo, Kreis Konitz (Chojnice), 
Radomſki⸗Watorowo, Kreis Culm (Chelmno), Winczewſki⸗ 
Thorn (Torun) und Witkowſki⸗Radzyn, Kreis Graudenz 
(Grudzigdz). Die Prüfungskommiſſion ſetzte ſich zu⸗ 
ſammen aus den Herren Veterinär Dr. Ziegert, Veterinär 
Dr. Beltowſki und dem Leiter der e BAT Oomniebe 
Dabrowſki. 

IE Straßenunfall. An der Kreuzung der Berg- und 


Ludendorffſtraße (ul. Podgórna und ul. Legionöw) wurde 


am Donnerstag der Knabe Donat Mrowinſki durch ein 
Automobil überfahren. Er zog ſich dabei einen Bruch 
des linken Beines zu. Der Autoführer Anton Waj⸗ 


ſzewſki brachte den Jungen ſofort in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. * *. 


E Ein Geiſteskranker, der 48jährige Martin sn 
trus aus der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 215 
wurde von der F... !.; ß ˙ A una ee aufgegriffen, da er allerhand Unfug 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Von der Reise zurück. 

Sprechstunden 9—11 und 4—5. 

Dr. med. F. ee 
Grudziadz 

Plac 23 Stycznia Nr. 25/26. 


dulation 


A. Orli kowski, 
Ogrodoma 3, 


am FFiſchmarkt. 12229 


Stoffe. Anzügen 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 8. 
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Spezlaliſt i. moderne 
damen ⸗Haarſchnitte | 


la On 
Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 
K che 
Damen⸗ 5 Herrenfriſ. 


verübte. Er wurde in das 5 re ci 
geliefert. * * 
e 
Vereine, Veranſtaltungen re. 
Am Sonntag, dem 13. Oktober, gibt der Dange ern 
ſeine Biesiäßrige Wohltätigkeitsveranſtaltung orm eines 


Münchener Oktober⸗Feſtes in den Sälen des Venter Heims. 
Der Verein hat umfangreiche Vorbereitungen getroffen, um die 
Gäſte in die richtige Münchener Stimmung zu ag und 
ihnen einige fröhliche Stunden zu bereiten. Bayeriſche Maderln 
und Buberln geben im Weißen Rößl ein En, feuchtfröhliches 
Bockbierfeſt mit echtem Münchener Löwenbräu und Weißwürſteln. 
Für verwöhnte Gäſte wird ſogar echtes Den Bier and 
geſchenkt. In anderen Zelten wird fröhliche ſüddeutſche Stim- 
mung herrſchen, und bei den Klängen der Hieb panhia t A Gſuffa 
ertönen. Vor dem Weißen Rößl werden auf der Spiel⸗ und 
Tanzwieſe luſtige Bauerntänze aufgeführt werden, die das Herz 
wieder jung machen ſollen. Weinzelte ſind aufgeſchlagen, in 
denen luſtige Muſikanten vom Weichſelſtrand Stimmung machen 
und zum Tanze aufſpielen werden. Würfelbuden für groß und 
klein und Schießzelte und andere Buden ſind aufgeſchlagen. Für 
das leibliche Wohl iſt in großen Eßzelten reichlich Vorſorge ge⸗ 
troffen. Alſo auf zum nchener Oktober⸗Feſt, 1 Tay 
ertrag für die are beſtimmt ift. (1291. 
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* Gdingen (Gdynia), 10. Oktober. Lebendig ver⸗ 
brannt. In der Reſtaurationsküche des Zentral⸗Hotels 
begoß die 20 Jahre alte Rahm ein Rebhuhn mit Spiritus, 
um die Federn abzubrennen. Dies tat ſie jedoch ſo unvor⸗ 
ſichtig, daß ſie ſelbſt plötzlich in Flammen ſtand. Der Por⸗ 
tier des Hotels zog ſeinen Rock aus und erſtickte die Flam⸗ 
men auf dem Körper der Bedauernswerten, die jedoch fo 
ſchwere Brandwunden davongetragen hatte, daß ſie nach 
ihrer Überführung ins Krankenhaus ſtarb. — Auf der Mole 
für den Paſſagierverkehr ſtürzte Joſeph Kiegler aus bis- 
her unbekanntem Grunde in die See. Darauf ſprang ihm 
aus den Reihen des Publikums ein Mann kurz entſchloſſen 
nach, um ihn zu retten. Beide ertranken. Die Per⸗ 
ſonalien des Retters konnten bisher noch nicht ermittelt 
werden. 

d. Stargard (Starogard), 11. Oktober. Der Glocken⸗ 
ſtuhl für die drei neuen Glocken ift ſchon fertiggeſtellt 
worden. Die Glocken wurden geſtern aufgehängt. — Der 
heutige Wochenmarkt war trotz des ſchlechten Wetters 
ſehr reich beſchickt und gut beſucht. Für das Pfund Butter 
zahlte man 3,80—8,50, für die Mandel Eier 3,80—8,60. Auf 
dem Geflügelmarkt erhielt man Gänſe mit 1,30 und Enten 
mit 1,40 pro Pfund, Suppenhühner 5,00—7,00 das Stück. 
Der Fiſchmarkt brachte: Schleie 1,90—2,00, Hechte 1,80 bis 
1,90, Barſe 0,60, Plötze 0,60 und Weißfiſche 0,40. Man zahlte 
für Tomaten "0,70—0,80, Zwiebeln 0,30—0,85, Mohrrüben 
0,20, Rotkohl 0,25, Blumenkohl 0,60, Wirſingkohl 0,50, Weiß⸗ 
kohl 0,15, Apfel 0,40—0,50, Birnen 0,50—0,60 und Pflaumen 
0,50—0,60. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 10. Oktober. Vor einigen 
Tagen entwendeten unbekannte Diebe einem hieſigen 
Bürger ein Fahrrad vom Hofe. Einem zweiten Fahr⸗ 


radbeſitzer entfernten Diebe die Schlüſſeltaſche vom Rade 


Graudenz. 
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N. Schmechel, Söhne A. G. 


ECC ² AAA. IE EEE ELITE U e OE 
Wer Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage 
hindurch frühmorgens ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“. 
Bitterwaſſer! Das von vielen Arzten verordnete Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, 
verbeſſert das Blut, beruhigt die Nerven und ſchafft ſo all⸗ 
2 55 Wohlbefinden und klaren Kopf. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. (12334 
rr 


und entkamen mit ihrer Beute in unbekannter Richtung. 
— Auf dem heutigen Wochen markte zahlte man für das 
Pfund Butter 2,80—3,00 Ztoty, die Mandel Eier koſtete 
2,50—2,70, der Zentner Kartoffeln koſtetete 4,50 Zloty. Für 
die Mandel Weißkohl zahlte man 4,00—5,00 Zloty. — Auf 
dem ſonſt ſo reichlich mit Ferkeln beſchickten Schweine⸗ 
markt waren diesmal nur drei Beſitzer mit Ferkeln er⸗ 
ſchienen. Auch dieſe Beſitzer mußten nach einiger Zeit die 
Heimfahrt antreten, da die Käufer ausgeblieben waren. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 11. Oktober. Drei Arbeiter durch Leucht⸗ 
gas vergiftet. An der Ecke Petrikauer und Nawrot 
trug ſich ein verhängnisvoller Unfall zu. Mehrere Arbeiter 
waren dort mit der Ausbeſſerung von Gasröhren beſchäftigt, 
zu welchem Zweck ſie eine tiefe Grube ausgehoben hatten. 
Als ſie das Rohr freigelegt hatten, riß einer der Arbeiter 
das Rohr vollkommen auf, ſo daß das Gas herausſtrömte. 
Noch ehe das Rohr verſtopft werden konnte, war ſo viel 
Gas ausgeſtrömt, daß drei Arbeiter vergiftet wurden. Der 
37 Jahre alte Joſef Sofarczyk, und der 39 Jahre alte Ste- 
fan Kaczmarek hatten jo viel Gas eingeatmet, daß ſie in 
ſehr ſchwerem Zuſtande in das Krankenhaus übergeführt 
werden mußten. Der dritte Arbeiter, Michael Malinowſki, 
Towarowa 22, wurde nach Hauſe gebracht. 

* Lodz, 11. Oktober. Zwei Perſonen beim 
Brande einer Strohhütte verletzt. In der 
Nacht zum Donnerstag verbrannte auf den Feldern in der 
Nähe der Maryſinſka⸗Straße eine Strohhütte, in der ſich 
zwei Wächter befanden, welche darauf achteten, daß die 
Kartoffeln auf dem Felde nicht geſtohlen werden. Als das 
Feuer ausbrach, ſchliefen beide Wächter. Einer, der 21⸗ 
jährige Marjan Tracz, erlitt ſchwere, der 26fährige Franz 
Roſiak leichtere Brandwunden. Die Entſtehungsurſache 
des nn iſt bisher unbekannt. 

* Warſchaun (Warſzawa), 11. Oktober. Die Urſache 
des Eiſenbahnunglücks. Die nach dem ſchweren 
Eiſenbahnunglück bei Demblin ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hat die Schuld des Führers des Güterzuges, Ry⸗ 
dzewſki, einwandfrei erwieſen. Rydzewſki war auf der 
Maſchine eingeſchlafen und hatte daher nicht — wie ihm be⸗ 
e ra worden war — auf der Station Sobolew 15 Minu⸗ 
ten gehalten. Der Weichenſteller in Sobolew bewarf, als er 
jah, daß der Güterzug. durchfuhr, die Lokomotive mit 
Steinen, um ſo den Führer auf die Gefahr aufmerkſam zu 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw. 
unverbindlich. 


Orandenge 
N Auderberein il 


Sonntag. 
en 20. Oktober 
nachmittags 2 Uhr, 


Hbradern. 
J 
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23 Kaffeetafel und gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein 3 


Der Vorſtand. 
i. A.: R. Domke. 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sow. 
verschied. Stoffe von d. billigsten his zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Velour usw, :: Weiß waren zu Fabrikpreisen. 
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Herren-Ulster. . . . 200,- 155.- 100.- 56.- 
Herren-Winterpaletot 245.- 170.- 135.- 95.- 


Auf Wunsch auch auf Raten! 0 Herren-Anzüge . . . 125.- 95. 45. 34. 

66 Grudziądz, ul. Lipowa 33 Herren-Beinkleider . 45.- 35- 20.- 16.- 

99 aria en e But e Damen-Ripsmäntel mit Pelz garen 165.- 110. — 
; = - E : Damen-Flauschmäntel. . 160.- 80.- 60.- 
Achtun I — bedeutend niedriger als in Läden und = Damen-Kleider in Wolle. . 75.- 42. 20. 
g pre weil Verkauf in — Damen-kleider — Seide 100. 88. 68. 
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Kopalharzkitt 
Kasinat für Innen- und Außen-Anstrich, 
Cuprol zum Verkupfern von Zinkblech, 
Abbelzmasse zum Entfernen von altem 
Oelanstrich u. s. w., Vorstreichmasse 
gegen Wasser- u. Regenflecke, Abziehpapier, 
Stuckrosetten — Stuckhohikehle — Schablonen, 
Glaserkitt, garant. rein (Leinölfirniskitt) empf. 
P. Marschler, 6 
Telefon 517. 


Nenner Troclenſchnttzel 


mit u. ohne Melaſſe, beites, geſundes, vorzüg⸗ 
Ndes Viehfutter, efonders für Milchvieh, gibt 
in groß. u. klein. Poſten ſehr preiswert ab 19865 


Goertz, Gorzechöwko (Hochheim) b. Jabłonowo. 


J. Bayer, Drayasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. 10 Solide Preise. 


Neue Bücher 


habe ich in einem Schaufenster aus- 
gestellt. Die Ausstellung wird durch 
Neu- Erscheinungen täglich ergänzt. 
Beachten Sie daher ständig das Schau- 
fenster, es gibt Ihnen eine Uebersicht der 
wichtigsten literarischen Neu- Erschei- 
nungen. 
Sie brauchen auswärtige Augebote nicht 
zu berücksichtigen; sie sind nicht bil- 
liger, sondern durch das Porto teurer. 
Die bedeutendsten Neu - Erscheinungen 
sind vorrätig, alle andern werden in 
einigen Tagen besorgt. Verlangen Sie 
Verzeichnisse der Neu - Erscheinungen, 


Ergehende a werden ‚sofort 


Große Auswahl in 
Stricksachen und 
Trikotagen 
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Jubiläums -Preise! 


Ueberzeugen Sie sich : Nützt die Gelegenheit! 


Gute Ondulation 
, Mani kure 
Spezialität 

korrekter Bubikopf- 
Haarschnitt 

P. Neumann, 

3. Maistrasse 36, 


Friseursalon Figare| Ahold 225 Grudzigdz 


Schuhmacherstr. 14. Mickiewicza 3 - Tel. 85. 


© í epp i 
vom einfachen bis zum elegantesten Handknüpfer 


Läufer in herrlichen Dessins 


Papierhandlung 
Torufiska Nr. 16 
Telet. Nr. 438. 
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Nühmalhinen ses- ver. 


kauf. Trynkowa 14 


Sienkiewieza 16 Möbelfabrik Sienkiewieza 16. 


atn Cubik 0 14. Ottober, abends 8 Uhr. Anmeld. daſelbft 
przy Grudziadzu. 186 Frieda Sinell, Grudaiada. 


3. Blatt. 


Die Millionen des Herrn Beneih. 
Ein Nundſchreiben an die Mitglieder des Völkerbundes. 


Dr. Alexis Gerowſky, Vorſitzender des Zentral⸗ 
komitees der ruſſiſch⸗öorthodoxen Gemeinden in Kar⸗ 
pathorußland, hat von Bern aus ein Rundſchreiben 
an die Mitglieder des Völkerbundes gerichtet. Darin heißt 
es, daß das den Tſchechen ausgelieferte Karpathenland 
tſchechiſtert und entrechtet werde und fett 6 Jahren vergeb⸗ 
lich die Hilfe des Völkerbundes im Sinne einer gerechten 
Minderheitenbehandlung und Autonomie erſtrebe. Der 
Völkerbund begnüge ſich mit den unwahren Behauptungen 
Beneſchs, der als tſchechiſcher Außenminiſter die Ver⸗ 
antwortung für die traurige Lage Karpathorußlands trage 
und jede Debatte zu verhindern gewußt habe. Um Kar⸗ 
pathorußland zu helfen, fei es daher unbedingt nötig, „das 
wahre Geſicht Beneſchs und der Prager Regierung zu ent⸗ 
ſchleiern“. 

Was Dr. Gerowſky dann an Tatſachen bingt, geht im 
weſentlichen auf Veröffentlichungen zurück, die vor 3 Jah⸗ 
ren von tſchechiſchen Blättern gemacht wurden, ohne daß ſie 
von dem Angeklagten geklärt worden wären. Was hier 
noch einmal über das Vermögen Beneſchs, der vor 
10 Jahren ſeine amtliche Laufbahn ohne Vermögen begann, 
zuſammengefaßt geſagt wird, kompromittiert den tſchechiſchen 
Außenminiſter und Generalſekretär des Völkerbundes auch 
außerhalb ſeines Landes ſchwer. In dem Rundſchreiben 
Gerowſkys heißt es wörtlich: 


„In Prag erſcheinende Zeitungen haben, unter 
Aufführung von Tatſachen, Herrn Beneſch beſchuldigt, 
daß ſein beträchtliches Vermögen unehrlichen Ur⸗ 
ſprungs, das Reſultat von Betrügereien und Unter⸗ 
ſchlagungen fei, die zum Schaden des tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Staates begangen wurden. Beneſch hat keine 
Klage dagegen erhoben, er zog es vor, alles hinter den 
Kuliſſen gütlich zu regeln. So blieb er Miniſter und 
repräſentierte den tſchechoſlowakiſchen Staat im 
Völkerbund.“ j 

Dann werden die Einzelheiten aus jenem Preſſefeld⸗ 
zug vom September 1926 gegeben, der freilich damals außer⸗ 
halb der tſchechoſlowakiſchen Staatsgrenzen kein Jrößeres 
Intereſſe gefunden hatte: 

„Beneſch hatte keinen Pfennig, ehe er Miniſter 
wurde. Sein Miniſtergehalt war nicht groß, es betrug 
höchſtens 1800 Franken im Monat. Trotzdem konnte er ſich 
ein Palais in Prag für 6 Millionen tſchechiſche Kronen 


kaufen und verſchiedene Millionen für deſſen Einrichtung 
ausgeben Im übrigen hat er an einem einzigen Tage in 
einem Prager Kaufhaus für eine halbe Million Teppiche 
gekauft. Um die Wege in ſeinem Park weiß zu machen, ließ 
Beneſch aus Carara 


in Italien verſchiedene Waggons 


Auf 210 000 Lose fallen 105 000 Gewinne und 2 Prämien, 
sodaß jedes 2. Los gewinnt. 


Hauptgewinn 780 000 24. 


sowie viele weitere Gewinne zu 350000, 250 000; 


150 000, 100 000, 80000, 75000, 60000, 
50000, 40000, 25000, 20000, 15 000, 
10 000, 5 000 zł. usw. 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 


32.000.000 złoty 


Lospreis: / — 40 zł, / — 20 zł, J — 10 zł. 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


Aelteste und größte Lotterie - Einnahme in 
Pommerellen und Großpolen. 


M. Reiewska, Budgoszez, 


Dworcowa 17. 12462 


Frima Oberschles. > 


Steinkohlen, Hüttenkoks 


für industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkau! 


offeriert 
„Ge 


Telefon 166. 


Te- We 
Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 
Kohlenverkaufsbüro des Konzerns | 
Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Zudgoszez, Dworcowa 59 


Telefon 668 und 1593. 12426 


Rüſt⸗Stangen 


Intellig. Schneiderin 
nimmt noch Arbeiten 


uller Art für Herren und Damen ver- 
fertigt u. repariert erstklassig 
Große Auswahl in Pelzfutter empfiehlt 


J. Drzyeimski, Pl. Wolności 2. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Oktober 1929. 


El. EGANT u. 


Marmorſtaub kommen. Sehr oft gab er Feſte, die 40—60 000 
Kronen koſteten, Summen, die ſein monatliches Einkommen 
um das Mehrfache überſtiegen. Zu ſeinem perſönlichen Dienſt 
ließ er ſich ſchließlich aus Wien den alten Leibdiener 
des verſtorbenen Kaiſer Franz Jofeph kommen s. 

Die Zeitungen verlangten von Beneſch Erklärun⸗ 
gen über den Urſprung ſeines Vermögens. Aber Beneſch 
hatte ſich nach Frankreich zurückgezogen und ſchwieg. 
Wochen vergingen, und alle Welt glaubte, daß Beneſch nicht 
wieder nach der Tſchechoſlowakei zurückkehren würde. Die 
Zeitungen aber beſtanden darauf, daß Beneſch antworten 
oder Klage anftrengen ſollte. Endlich, nach Wochen, ant⸗ 
wortete er in einem Briefe aus Nizza, der in ſeinem Organ 
„Ceſke Slovo“ veröffentlicht wurde: „Es widerſtrebt mir, 
den Leuten zu antworten, die in meine Taſchen ſchauen; 
aber meine Freunde drängen mich und ich antworte. Sie 
wollen wiſſen, woher ich das Geld habe? Der Präſident 
Maſaryk hat mir zwei Millionen zum Geſchenk 
gemacht 


Dieſe Antwort erregte größte Senſation; denn alle Welt 
wußte, daß das Schickſal des Präſidenten Maſaryk eng mit 
dem Beneſchs verbunden war. Die Zeitungen antworteten 
Beneſch: Wie merkwürdig, daß Maſaryk Ihnen ein Ge⸗ 
ſchenk von zwei Millionen gemacht hat. Er iſt weder Ihr 
Vater, noch Ihr Verwandter. Aber wenn das der Fall 
wäre, würde das nichts erklären. Sie haben in einer ein⸗ 
zigen Prager Bank, in der Zivnoſtenſka Banka, faſt zwei 
Millionen in barem Gelde und das Mehrfache auf anderen 
Banken. Dieſe Summen überſchreiten bei weitem das an⸗ 
gebliche Geſchenk Maſaryks. Aber woher kommen die 
Millionen für das Palais, die Möbel, Teppiche, den Cara- 
riſchen Marmor uſw.? $ 

Beneſch antwortete nicht mehr. Er blieb in 
Nizza und ſchwieg. In Prag erwartete jedermann, daß er 
ſeine Stellung niederlegen würde. Die Zeitungen ſetzten 
den Feldzug fort. Sie ſagten zu Beneſch: Wenn Sie den 
Urſprung Ihrer Millionen nicht erklären wollen, ſind wir 
dazu verpflichtet. Sie verfügen als Außenminiſter über 
geheime Fonds, die ſich auf mehrere zehn Millionen 
im Jahre belaufen. Wir ſind gezwungen zu glauben, daß 
dort die Quellen Ihres Vermögens liegen. Eine andere 
Quelle iſt eine Zuckeraffäre, die dem Staat einen 
Schaden von 200 Millionen gemacht hat. Die Zeitungen 
gaben die Details dieſer Angelegenheit. 

Der Feldzug dauerte mehrere Monate, und während 
dieſer ganzen Zeit blieb Beneſch im Ausland. Endlich 
wurde durch ſeine Freunde die ganze Sache hinter den 
Kuliſſen gütlich in Ordnung gebracht und — Beneſch blieb 

Gerowſky faßt feine Ausführungen dahin zuſammen, 
daß in keinem anderen Lande ein in dieſer Weiſe öffentlich 


Miniſter bis auf den heutigen Tag.“ 


r ARYA TER ra ED RAN. vart S n e e 


Nr. 236, 
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angegriffener Miniſter hätte im Amte bleiben können, ohne 


ſich vor Gericht zu rechtfertigen, und fordert zum Schluß 


Beneſch auf, ſich, „wenn er nicht genug Vertrauen zu den 
tſchechoſlowakiſchen Gerichten habe“, vor einem Schweizer 
Gericht reinzuwaſchen: „Ich verpflichte mich, vor dem zu⸗ 
ſtändigen Gericht in Bern zu erſcheinen. Wenn Herr 
Beneſch dieſe Gelegenheit nicht ergreift, kann jeder ſeine 
Schlüſſe daraus ziehen.“ ; 

Man kann geſpannt fein, wie jih nun Herr Veneſch, die 


Prager Regierung und der Völkerbund verhallen werden. 


r 


gehabt. — Überall empfängt man ihn mit Begei- 


sterung. Und das ist verständlich... Genügt denn 
nicht allein schon der Name „Buick mit hiesiger 


Karosserie”? Buick's Fahrgestell und Motor — pol- 


B 


nische Karosserie, sorgsam verarbeitet, einzig für 
unsere Verhältnisse... Und dabei ist der Preis un- 
gewöhnlich niedrig. — Buick kann in allen auto- 
risierten Vertretungen im Gebiete der Repvblik 
Polen und der Freien Stadt Danzig erworben werden. 
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außer dem Hauſe an. 

Anfragen im Geſchäft 

Delinska, Hetmańska 27, 
: 5002 


liefert ab Lager 


Gustav Schlaak GENERALE MOTORS  WAPOLSCE, 


Tel. 1923 ul. Marcinkowskiego Sa _ Tel. 19233 —ʃ1 ; 
Nicht identiſch mit Fa. Schlaak & Dabrowski. 


Noch nie hat ein Wagen einen solchen Erfolg 


WAR SZ AWA 


Goldfabrilation auf chemiſchem Wege. 


Zu den neuen Verſuchen des Goldmachers Tauſend 
vor dem Unterſuchungsrichter. 


Jeder wird ſich noch erinnern, welche Senſation die 
Verhaftung des Goldmachers Tauſend Anfang dieſes Jahres 
hervorgerufen hat. Tauſend hatte es verſtanden, namhafte 
deutſche und öſterreichiſche Induſtrielle zur Hergabe be⸗ 
deutender Beträge zu veranlaſſen, um mit diefem Geld 
Laboratorien zu gründen, in denen auf chemiſchem Wege 
Gold in großen Mengen hergeſtellt werden ſollte. Der 
Goldmacher, der früher Klempner geweſen war, der 
ſich auf dem Lande vorübergehend auch als Wunderarzt 
betätigt hatte und leidenſchaftlich Chemiebücher verſchlang, 
hat wiederholt erfolgreiche Experimente vorgeführt und 
daraufhin große Geldſummen zur Verfügung erhalten. Erſt 
als die Geldgeber ſich betrogen fühlten, weil die geſchäftliche 
Ausbeute der Methode Tauſends ausblieb, der Erfinder 
aber ein luxuriöſes Leben führte und ſich Villen und 
Schlöſſer bauen ließ, erſtatteten ſie Anzeige wegen Betrug 
und Tauſend wurde verhaftet. 

Seit Januar dieſes Jahres ſitzt nun der Goldmacher 
im Unterſuchungsgefängnis in München und erklärte immer 
wieder, daß ſeine Methode zur Gewinnung von künſtlichem 
Gold vollkommen einwandfrei ſei. Er verlangte, daß er 
vor Gericht den Wahrheitsbeweis antreten dürfe, und vor 
wenigen Tagen geſtattete man ihm unter Beiſein des Unter⸗ 
ſuchungsrichters und des Staatsanwalts und unter Kon⸗ 
trolle des Direktors der Staatlichen Münze, ſowie verſchie⸗ 
dener Münzbeamten und beſonders erfahrener Polizeifach⸗ 
leuten, ſein Verfahren zur Herſtellung von Gold vorzu⸗ 
führen. Nach dem eidlich abgegebenen Gutachten des Münz⸗ 
direktors foll es, wie wir bereits kurz berichteten, Tauſend 
dabei tatſächlich gelungen ſein, echtes und reines Gold in 
einer Menge herzuſtellen, die in dem als Ausgangs⸗ 
material verwendeten Blei und den ſonſtigen Zutaten un⸗ 
möglich ſchon vorher enthalten ſein konnte. Tauſend habe 
nun tatſächlich den Beweis erbracht, daß er in der Lage iſt, 
auf chemiſchem Wege Gold herzuſtellen. 

Die PNerſuche, die der Goldmacher vor feinen Intereſſen⸗ 
ken im Jahre 1925 vorführte, geſchahen auf folgende Weiſe: 
Er wandte beim Queckſilberverfahren die „Tinktur der 
Tinkturen“ an, die aus Blei, Chlorid und Kaliumhyudro⸗ 
oxid, beſtand. Sie wurde unter Hinzugabe von Queckſilber 
mit Kalium und Natrium zuſammengeſchmolzen, und nach 
wiederholtem Erhitzen zeigten fi kleine Goldklümpchen 
am Boden. Bei einem zweiten Verſuch wurde Kalium⸗ 
Hydrooxid, Quarz und Eiſenoxid verwandt, und wiederum 
gelang Tauſend das Experiment. Aber nie brachte er es 
zuwege, mehr als Mengen von 5 bis 30 Gramm Gold Her- 
vorzubringen. 

Trotz dieſer verſchiedenen erfolgreichen Experimente 
wird Tauſends Kunſt von wiſſenſchaftlicher Seite auch 
jetzt noch, nachdem das ſenſationelle Ergebnis vor Unter⸗ 
ſuchungsrichter, Staatsanwalt und Münzdirektor bekannt 
wurde, weiter angezweifelt. Die Männer der 
Wiſſenſchaft weiſen darauf hin, daß trotz aller Kontrolle 
die Wahrſcheinlichkeit einer Täuſchung beſtehe. Auf alle 
Fälle aber wird es das Gericht, vor dem ſich Tauſend ver⸗ 
antworten ſoll, außerordentlich ſchwer haben; denn es müßte 
Tauſend unbedingt nachweiſen, daß er in betrügeriſcher 
Abſicht den Leuten das Geld herausgelockt habe. Nachdem 
jedoch bisher olle Experimente Tauſends, beſonders aber 
das letzte tatſächlich gelungen find, ohne daß man ihn dabei 
auf einem Schwindel ertappen konnte, ſo iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß das Gericht zu einem Freiſpruch kommen wird, 
und damit wäre amtlicherſeits die Möglichkeit, Gold auf 
künſtlichem Wege herzuſtellen, beſtätigt. 

Seit undenklichen Zeiten beſchäſtigt die Menſchen das 
Problem, Gold auf künſtlichem Wege zu erzeugen, den Stein 
der Weiſen zu finden. Beſonders im Mittelalter blühte die 
alchimiſtiſche Kunſt. und mit ihr blühte auch das Gewerbe 
der Schwindler. Eine große Rolle ſpielten dabei die fos 
genannten Adepte. So nannte man die Leute, die angeblich 
den Stein der Weiſen gefunden hatten, jenen Stoff, mittels 
deffen man unedle Metalle, wie Blei, Queckſilber uſw. in 
Gold verwandeln könne. Dieſes geheimnisvolle Mittel 
nannte man auch „Toter Löwe“, „Rote Tinktur“, „Großes 
Elixier“ oder „Magiſterium“ oder „Panacee des Lebens“. 
Aber nicht nur Gold folte mit dieſem Mittel herzuſtellen 
ſein, ſondern es waren damit alle Krankheiten zu heilen, 
das Alter zu verjüngen und das Leben zu verlängern. 

Im 16. Jahrhundert traten viele Abenteurer auf, die 
den Glauben, man könne Gold aus unedlen Metallen her⸗ 
ſtellen, zu vielen Betrügereien ausnutzten. Beſonders 
Fürſten und viele gekrönte Häupter, die ſich in Geldver⸗ 
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legenheit befanden, wurden von ſolchen Schwindlern hin⸗ 
tergangen. Kaiſer Rudolph II. war ein Mäzen der fahren⸗ 
den Alchimiſten und beſchäftigte ſich ſelbſt eifrig mit dem 
Studium der Alchimie. Auch der ſächſiſche Hof war ſolchen 
Beſtrebungen hold, und Dresden blieb lange Zeit hindurch 
ſein Aſyl für die Adepte. Der bekannteſte der damaligen 
Alchimiſten war ein gewiſſer David Beuther, der angeblich 
im Beſitz des Steines der Weiſen geweſen ſein ſoll, und 
alte Chroniken behaupten, es wäre ihm tatſächlich gelungen, 
800 Mark reines Gold, zu deſſen Herſtellung nur 100 Gul⸗ 
den notwendig waren, zu erzeugen. Der Kurfürſt Auguſt 
von Sachſen ſoll ſelbſt mit Beuther viele erfolgreiche Verſuche 
gemacht haben, und ein eigenhändiges Anſchreiben Auguſts 
aus dem Jahre 1577 erzählt, daß es dieſem gelungen ſei, 
aus acht Unzen Silber drei Unzen feinſtes Gold zu be⸗ 
reiten. 

Einer der berühmteſten Alchimiſten war unzweifelhaft 
der Graf du Saint Germain, der zur Zeit Caſanovas 
in Paris eine große Rolle ſpielte und der Lehrer Caglioſtros 
geweſen iſt. Der Graf erklärte, er wäre ſchon 3000 Jahre 
alt und lebe, ohne jegliche Nahrung zu ſich zu nehmen. Er 
gab an, im Beſitz des Steines der Weiſen zu fein, und diefe 
Angabe genügte, um ihm außerordentlich große Mittel, die 
er zu feiner luxuriöſen Lebensweiſe brauchte, zu beſchaffen. 
Er war ein Günſtling Ludwigs XV., und der Markgraf 
Karl Alexander von Ansbach, ſowie der Landgraf Karl von 
Heſſen, beide gläubige Alchimiſten, umwarben den Grafen, 
um Gewinn aus ſeiner Entdeckung zu ziehen. Der Land⸗ 
graf von Heſſen ſoll übrigens eine Goldmünze beſeſſen 
haben, die von dem Graf du Saint Germain aus einem 
kupfernen Geldſtück hergeſtellt worden war. 

Ein gewiſſer Sebald Schwärzer ſoll angeblich mit 
ganz wenig Koſten alltäglich zehn Mark rheiniſches Gold 
erzeugt haben, und ihm ſoll es zu verdanken ſein, daß nach 
dem Tode des Kurfürſten Auguſt von Sachſen in der kur⸗ 
fürſtlichen Schatzkammer ſiebzehn Millionen Reichstaler 
enthalten waren. Er wurde in kurfürſtliche Dienſte ge⸗ 
ſtellt, und erſt vom Herzog Johann Friedrich entlaſſen. 
Am Hofe Kaiſer Rudolph II. tauchte Schwärzer dann wieder 
auf, wurde mit dem Beinamen „v. Falkenberg“ in den 
Adelsſtand erhoben und als Berghauptmann von Jo⸗ 
achimsthal angeſtellt. Im Dresdener Mineralien⸗Kabinett 
befinden ſich noch heute Proben ſeiner angeblichen Kunſt. 

Aber die Alchimie hat auch Entdeckungen und Erfin⸗ 
dungen hernorgebracht, die zwar nichts mit Gold zu tun 
haben, aber von außergewöhnlicher Bedeutung geworden 
den ſind So fand der Goldmacher Brand im Jahre 
1669 bei ſeinen Arbeiten den Phoſphor, und ſo hat der be⸗ 
rühmte Böttcher, der ſich mit Alchimie beſchäftigte und 
aus dieſem Grunde aus Berlin flüchten mußte, um bei ſei⸗ 
nen Arbeiten künſtliches Gold herzuſtellen, das Porzel⸗ 
lan erfunden. Seine erſten Porzellanarbeiten ſind noch 
heute viel teurer als Gold. 

Vor zwei Jahren verſtarb der weltbekannte Berliner 
Chemiker, Geheimrat Prof. Dr. Albert Adolf Miethe, 
der im Jahre 1925 die Welt mit ſeiner Nachricht in Stau⸗ 
nen ſetzte, daß es ihm im Verein mit feinem Aifiitenten 
Stammreich gelungen fei, Gold aus Queckſilber zu er- 
zeugen. Er erklärte jedoch dazu gleichzeitig, daß die Her⸗ 
ſtellung des künſtlichen Goldes weit teurer zu ſtehen käme 
und eine praktiſche Auswertung der Entdeckung ſich nicht 
lohne. Obwohl man bis heute noch keine genügende Klar⸗ 
heit über dieſe Theſe des weltberühmten deutſchen For⸗ 
ſchers beſitzt, kann man in unferer Zeit der Entdeckungen 
und Erfindungen doch nicht mehr ſo ohne weiteres Nachrich⸗ 
ten, die eine künſtliche Goldfabrikation zum Inhalt haben, 
mit einem mitleidigen Lächeln abtun. 
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Das Gold war in der Zigarettenſchachtel? 


Der Goldmacherkunſt Tauſends wird in München 
allerſchärfſtes Mißtrauen entgegengebracht. Ein 
früherer Mitarbeiter von Tauſend, F. v. Rebat, der in 
der „Münchener Telegrammzeitung“ ſeine Tätigkeit aus⸗ 
führlich ſchildert, wurde auf Wunſch von Tauſend zu den 
Verſuchen in der Hauptmünze herangezogen. Die „Staats⸗ 
zeitung“ erfährt dazu, daß Rebai ſeinem „Meiſter“ eine 
Schachtel Zigaretten gebracht habe. Es ſei nicht be⸗ 
kannt, ob die Schachtel einer ebenſo eingehenden Unter⸗ 
ſuchung unterzogen wurde wie Tauſend und v. Rebai ſelbſt. 


Rußland nach zehn Jahren. 


In der Jubiläumsausgabe der in Riga erſcheinenden 
ruſſiſchen Zeitung „Siewodnia“ werden etliche Unter- 
redungen mit hervorragenden ruſſiſchen Politikern über das 
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intereſſante Thema „Was wird in Rußland nach zehn Fay- 


ren ſein?“ veröffentlicht. Auf dieſe Frage gaben Antwort 
der ehemalige zariſtiſche Miniſterpräſident Kokowzeff, 
der ehemalige ruſſiſche Diktator Kerenſki, General De⸗ 
nikin u. a. m. Außerdem gaben ihren Anſichten über die 
Entwicklung der politiſchen Ereigniſſe in Rußland im näch⸗ 
ſten Jahrzehnt auch bekannte ruſſiſche Literaten Ausdruck 
wie Kuprin, Bunin, Aldanoff uſw. 

Kerenſki geht von der Vorausſetzung aus, daß es leichter 
wäre, zu ſagen, was Rußland nach zehn Jahren nicht 
mehr ſein wird, als das, wozu es ſich emporſchwingt. Nach 
Anſicht Kerenſkis wird Rußland nach zehn Jahren nicht 
„einzig und unteilbar“ ſein. Der Grundſatz der Föde⸗ 
ration iſt jetzt zu einem der Hauptprogrammpunkte faſt 
aller ruſſiſchen politiſchen Gruppierungen geworden. Über 
dieſes Thema gibt es auch in der heutigen politiſchen Welt 
keine Konflikte. Konflikte beſtehen dagegen in einer anderen 
Frage und zwar über das Verhältnis zu allen den ehe⸗ 
maligen Gebieten des ruſſiſchen Imperiums, die ſich 
im Ergebnis des Krieges und der Revolution von Rußland 
abgetrennt haben und unabhängige ſouveräne Staaten ge⸗ 
worden find. In dieſen neuen Staaten herrſcht die Über⸗ 
zeugung, daß die Partei, die früher oder ſpäter das Ruder 
des ruſſiſchen Staatsſchiffes ergreift, bei der erſten beſten 
Gelegenheit den Verſuch unternehmen wird, dieſe Staaten 
wiederum den Grenzen des Ruſſiſchen Staates einzuver⸗ 
leiben. Mit aller Sicherheit, ſchreibt Kerenſki, kann ich ſagen, 
daß eine ähnliche Behandlung der Frage durch die Rußland 
benachbarten Länder durch nichts begründet iſt. Kerenſki iſt 
davon überzeugt, daß die künftige ruſſiſche Republik nach 
dem Wiederaufbau ihres nationalen Lebens zuſammen mit 
anderen Staaten alle die neuen Länder wohlwollend 
behandeln werde, die bis zum Schluß nicht verſucht 
haben, die vorübergehende Schwäche Rußlands auszunutzen. 

Mit diplomatiſcher Vorſicht ſpricht ſeine Anſichten über 
das Thema der Entwicklungsmöglichkeiten Rußlands der 
ehemalige zariſtiſche Miniſterpräſident Kokowzeff aus. Er 
ſtellt feſt, daß ſeine Vorausſage der politiſchen Ent⸗ 
wicklung ſtets eine undankbare Sache ſei, beſonders 
wenn es ſich um einen Blick in eine zehnjährige Zukunft 
und um eine ſo wichtige Frage handelt, wie ſie das weitere 
Schickſal des ruſſiſchen Volkes darſtellt. 

Der Literat Bunin glaubt daran, daß Rußland nur 
nichtbolſchewiſtiſch ſein wird. Der hiſtoriſche Schriftſteller Al⸗ 
danoff iſt der Meinung, daß man in Rußland nach zehn 
Jahren alles von Anfang des kulturellen und politiſchen 
A BC wird anfangen müſſen. Er bedauert, daß man für 
die Vorherſage nicht einen längeren Termin beſtimmt habe. 
„In den Grenzen eines halben Jahrhunderts hätten wir 
das Recht auf den äußerſten Optimismus. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß Rußland nach 50 Jahren auf der Welt der erſte 
Staat ſein wird. Die Statiſtik ſagt ihm für das Jahr 1975 
eine Bevölkerungsziffer von 300 Millionen voraus. Im 
Vergleich mit einer ſo großen Einwohnerzahl, mit dem 
rieſigen Staatsgebiet, mit den koloſſalen Naturſchätzen wer⸗ 
den dann Frankreich, England und Deutſchland ſehr kleine 
Größen ſein. 

General Denikin, der ehemalige Führer der antibolſche⸗ 
wiſtiſchen Bewegung, iſt der Meinung, daß man, um voraus⸗ 
zuſehen, was aus Rußland nach zehn Jahren werden wird, 
wiſſen müßte, wann dem das Land würgenden Bolſchewis⸗ 
mus ein Ziel geſetzt werden wird. Davon hängt alles ab: 
Finſternis und Licht, Aufblühen und Verwelken, Schwäche 
und Stärke. Wann dieſer Termin eintritt, weiß der Ge⸗ 
neral nicht und Prophezeiungen ſind nicht ſein Geſchmack. 

Der bekannte ruſſiſche Publiziſt Burzeff ſagt voraus, 
daß Rußland nach zehn Jahren wahrſcheinlich eine Bauern⸗ 
republik ſein wird mit einer ſtarken Regierung und 
ſtarken politiſchen Perſönlichkeiten an der Spitze. 
Das künftige Rußland wird eine reale Politik treiben, die 
ſich auf die reichen Erfahrungen der vorausgegangenen ſtür⸗ 
miſchen Epoche ſtützen wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage dte Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Alter Abonnent. Einkommenſteuer können Sie nur für das⸗ 
jenige Jahr bezahlen, in dem Sie ein Einkommen gehabt haben, 
und zwar nur für dasjenige Einkommen, das Sie wirklich gehabt 
haben. Wenn Ste anders eingeſchätzt werden, ſo ſteht Ihnen das 
Recht der Berufung zu. Andere Wege, eine unrichtige Abſchätzung 
Ihres Einkommens M gibt es nicht. 

F. E. in R. Die 2900 Mark vom Mai 1919 Hatten nur einen 
Wert von 1095 Zloty. Hie Aufwertung beträgt 10 Prozent = 109,50 
1 Dazu kommen die Zinſen zu 5 Prozent von der aufgewer⸗ 
teten Summe vom Jahre 1925 an. Das ergibt bis Ende dieſes 


Jahres einen Zinſenbetrag von 27,35 Zloty. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Entwickelung des Danziger Hafens. 


Während die Danziger Wirtſchaftskreiſe der Meinung ſind, daß 
die wirtſchaftliche Verbindung Danzigs mit Polen der Freien 
Stadt Danzig keineswegs zum Segen ausgeſchlagen, und daß die 
üble Lage, in welche die Danziger Wirtſchaft nach dem Kriege ge⸗ 
raten ſei, von Polen unnötiger Weiſe noch durch die Errichtung 
des Hafens von Gingen verſchärft worden jfet, pflegt man von 
polniſcher Seite zur Entkräftigung dieſer Danziger Klagen auf die 
jepara Steigerung des Warenumſchlags im Danziger Hafen nach 
em Kriege zu verweiſen, eine Entwicklung, die noch längſt nicht 
abgeſchloſſen ſet, und der auf die Dauer zu genügen der Danziger 
Hafen allein nicht imſtande ſein werde. 


Zur Beurteilung dieſer Fragen liefert wertvolle Beiträge ein 
durch Tabellen und graphiſche Darſtellungen erläuterter Aufſatz 
über den Danziger Hafen im Oktoberheft der „Danziger Statiſti⸗ 
ſchen Nachrichten“, der einen Auszug des von Oberregierungsrar 
Bruns techniſchem Direktor des Danziger Hafenausſchuſſes, 
auf der Mitgliederverſammlung der Vereinigung für Bauinge⸗ 
nieurweſen in Danzig gehaltenen Vortrags darſtellt. 


Es muß nach dieſen Mitteilungen ohne weiteres als richtig 
zugegeben werden, daß der Warenumſchlag des Danziger Hafens 
nach dem Kriege eine enorme Steigerung erfahren hat. Er betrug 
im Jahre 1912 etwa 2½ Millionen Tonnen und iſt, nachdem er 
infolge des Krieges zunächſt bis auf 1 Million Tonnen geſunken 
war, von 1922 an in gleichmäßiger Zunahme bis auf rund 8,6 Mil- 
lionen Tonnen im Jahre 1928 geſtiegen. Hierbei iſt jedoch der 
Übelftand zu verzeichnen, daß während vor dem Kriege Ein- und 
Ausfuhr des Danziger Hafens ſich ungefähr die Wage hielten, in 
der Nachkriegszeit die Einfuhr von der Ausfuhr um das Drei⸗ 
fache übertroffen wird, indem einer Ausfuhr von 6783 000 Tonnen 
im Jahre 1928 eine nur 1832000 Tonnen betragende Einfuhr des 
gleichen Jahres gegenüberſteht. Die Folge davon iſt, daß der 
größte Teil der Schiffe ohne Ladung nach Danzig kommt, was in 
anbetracht der hierdurch hervorgerufenen Frachterhöhung als unge⸗ 
ſunder Zuſtand angeſehen werden muß. 

Wichtiger aber noch für die Beurteilung der Frage, ob ſich die 
Lage der Danziger Wirtſchaft nach dem Kriege verſchlechtert habe, 
iſt ein Vergleich der hauptſächlichſten Ein⸗ und Ausfuhrgüter und 
ihres Anteils am Geſamtumſchlag in alter und neuer Zeit. 

Vor dem Kriege beſtand die Ausfuhr in der Hauptſache und 
zwar zu 46 Prozent aus landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, ferner 
aus 24 Prozent Holz, 26 Prozent Zucker und 4 Prozent verſchiedenen 
Gütern, alles Waren, aus deren Umſatz der Danziger Handel er⸗ 
heblichen Nutzen zu ziehen vermochte. Heute beſteht faſt die ganze 
Ausfuhr aus polniſcher Kohle, die von polniſchen Firmen verſchickt, 
mit polniſchen Waggons bis an die Schiffe befördert wird und dem 
Danziger Handel gar keine, den Danziger Hafenarbeitern, da die 
Verladung durchweg maſchinell betrieben wird, nur ſehr geringe 
Verdienſtmöglichkeit biete. Von den 6 783 000 Tonnen Ausfuhr des 
Jahres 1928 beanſpruchte die Kohle allein SO Prozent, d. h. 5 326 000 
Tonnen. Der Reſt von knapp 1½ Millionen Tonnen ſetzte ſich zu⸗ 
ſammen aus 185 Prozent Holz, 1,6 Prozent landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen, 1,8 Prozent Zucker, 3,1 Prozent Bauſtofſen und ſon⸗ 
ſtigen Gütern und bot etwa im Rahmen der Vorkriegsausfuhr der 
Danziger Wirtſchaft Möglichkeit zur Betätigung. Hierbei ſei be⸗ 
merkt, daß bei einigermaßen vernünftiger Wirtſchaft im Laufe der 
Jahre mit einer Steigerung des polniſchen Exports von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen zu rechnen iſt. Schon der Getreide⸗Export 
des Juli 1929 bedeutete mit 25 800 Tonnen eine erhebliche Stei⸗ 
gern pe monatlichen Durchſchnittes der letzten Jahre. 

N viel beſſer als mit der Ausfuhr ſieht es mit der Einfuhr 
aus. Sie tft nur von 1 234 000 Tonnen Paer 1913 auf 1832000 
Tonnen im Jahre 1928 geftiegen. Auch bei ihr beſtanden im Jahre 
1928 etwa 54 Prozent aus Maſſengütern, nämlich Erzen und Me⸗ 
tallen für die polniſchen Eiſenhütten in Oberſchleſten, von deren 
Durchfuhr die Danziger Wirtſchaft kaum berührt wird. Der Reſt 
verteilt ih auf 7,8 Proz. Chem. Erzeugniſſe, 10 Proz. landwirtſchaft⸗ 
liche Groeugnife, Len ure g 122 Proz. Düngemittel und 
10,7 Proz. verſchiedene er. s wirklich nutzbringend für die 
Danziger Wirtſchaft ſind hiernach von dem gewaltig geſteigerten 
Umſchlag nur knapp 1½ Mill. To. der Ausfuhr und knapp 1 Mill. 
Tonnen der Einfuhr, alſo im ganzen nicht einmal die Menge des 
Umſchlags der Vorkriegszeit anzuſehen. 

Die ſtarke Zunahme des Maſſengutverkehrs in Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr, die zeitweiſe zu einer Störung des Stückgutverkehrs führte, 
veranlaßte den Hafenausſchuß im Jahre 1927, ein neues Hafen 
becken ſüdlich von Weichſelmünde auszubauen, das lediglich dem 
Maſſengutverkehr dienen ſollte. Aber auch ohne dieſe Vergrößerung 
wäre der Danziger Hafen noch für geraume Zeit in der Lage ges 
weſen, den geſamten Oſtſeehandel Polens, einſchließlich des in den 
letzten Jahren über Gdingen geleiteten Teiles zu bewältigen. 

Dies ſei durch folgende Angaben erläutert: 


Die Uferlänge des Danziger Seehafens beträgt rund 31 km 
davon kaimäßig ausgebaut rund u s= 8an 
mit Bollwerfen eingefaßt rund 2 „ 
Die Tiefe der Fahrrinne des Seehafens beträgt . 9½ 10 m 
die der Strecke von Milchpeter bis Kirrhakenbrücke . 6 „ 

in beiden Mottlau armen 
Die Tiefe des Binnenhafens oberhalb Kirrhaken bis 
Hung 
Der Seehafen bedeckt eine Fläche von rund.. 220 ha 
Der Binnenhafen eine ſolche von rund 680 „ 


Das neue Hafenbecken, das eine Länge von 800 Metern er⸗ 
reichen ſoll, wird in zwei Abſchnitten ausgebaut. Der erſte Ab⸗ 
ſchnitt von 465 Metern Länge mit nahezu 1000 Meter Kaiſtrecke iſt 
jetzt faſt ſertiggeſtellt. Er wird neben einer Anzahl Schwerlaſt⸗ 
kränen mit Greifereinrichtung von 7—10 To. Tragfähigkeit auf 
der Dftfeite, der Ausfuhrſeite, drei Kohlenumſchlagsanlagen 
neueſter Art von je 400 To. Studenleiſtung beſitzen. Auf der Weſt⸗ 
feite, der Einfuhrſeite, follen drei Verladebrücken von 60 Meter 
Spannweite und 10—15 To. Tragfähigkeit, mit je einem Wiege⸗ 
bunker, dem Erz⸗ und Phoſphorumſchlag dienen. Schon nach 


n ” 


Fertigſtellung dieſes Teils des neuen Hafenbeckens wird die 


Jahresleiſtung dieſer Anlagen für Kohle etwa 3—4 Mill. To., für 
die übrigen Maſſengüter etwa 600-700 000 To. betragen, ſo daß 
nach Vollendung der zweiten Hälfte des Beckens mit Sicherheit 
der ganze Maſſengüterverkehr des Danziger Hafens — für Kohle 
im Jahre 1928 etwa 5¼ Mill. To. — allein durch dieje neuen Ats 
lagen bewältigt werden kann, wodurch der übrige Hafen wieder 
für den Verkehr mit anderen Gütern frei wird. Man muß dabei 
noch berückſichtigen, daß Polen bezüglich feines Kohlenexports 
über die Oſtſee immer noch aus der günſtigen, durch den engliſchen 
Kohlenarbeiterſtreik vor einigen Jahren geſchaffenen Konjunktur 
Nutzen zieht, und daß fein Geſamtkohlenerport über Gdingen und 
Danzig nach Ablauf der zu jener Zeit geſchloſſenen langfriſtigen 
Verträge erheblich zurückgehen dürfte, wofür ſchon die engliſche 
Konkurrenz ſorgen wird. 


Es iſt alſo auch mit der polniſchen Behauptung, der Goinger 
Hafen ſei für den polniſchen Handel notwendig, weil der Danziger 
Hafen zu ſeiner Bewältigung nicht ausreiche, vorläufig noch recht 
ſchwach beſtellt. Ob ſie in Zukunft Gültigkeit haben wird, hängt 
durchaus von dem Grade der Entwicklung von Polens Wirtſchaft 
und Handel ab. 


Oeſterreichs größte Bank. 


Von unſerem Wiener wirtſchaftlichen Mitarbeiter. 


Nach dem Zuſammenbruch, aber auch noch nach der Stabili⸗ 
fierung der Währung, alfo in den Jahren 1923 und 1924, hat man 
die Wahl gehabt, ob man Wien zu einem Finanz⸗ und Umſchlag⸗ 
platz von europäiſcher Bedeutung machen oder ob man fih darauf 
beſchränken ſoll, den vorhandenen Finanzapparat den geänderten 
Verhältniyen anzupaſſen. Die Steuerbehörden, die ſtaatlichen und 
die ſtädtiſchen, überlegten nicht lange, und ſtellten die rein fiskali⸗ 
ſchen Intereſſen in den Vordergrund. Es war klar, daß bei dem 
weſentlich verſchärften wirtſchaftlichen Wettbewerb Wien ſeine 
dominierende Stellung im Wirtſchaftsleben Mitteleuropas nur 
behaupten konnte, wenn beſondere ſteuerliche Begünſtigungen und 
eine beſondere ee IN aller dem Geld» und Warenverkehr 
dienenden Einrichtungen ſtattfinden würden. Darauf ließ man 
ſich jedoch nicht ein, im Gegenteil, man beſteuerte Kreditinſtitute 
und Kredittransakttonen härter, als in den Öfterreidhii 
barländern, und es war dadurch unvermeidlich, daß Wien von 


` 


vorgenommen. 


46,81 — 46,58. 


einem Finanzplatz internationalen Ranges zum wirtſchaftlichen 
Zentrum eines Kleinſtaates wurde. 

Von den drei Großbanken, die Sſterreich geblieben find, ver- 
fügt die zentraliſtiſch geleitete Niederöſterreichiſche Discont⸗Geſell⸗ 
ſchaft über ein Aktienkapttal von 375 Millionen Schilling (22,5 

illionen Mark), der Wiener Bankverein über ein Aktienkapital 
von 55 Millionen Schilling (33 Millionen Mark), und die Roth⸗ 
ſchildſche Kreditanſtalt, ſchon bisher die größte öſterreichiſche Bank, 
über ein Aktienkapital von 85 Millionen Schilling (51 Millionen 
Mart). Die Kapitalserhöhung, die die Kreditanſtalt im 
Zuſammenhang mit der Übernahme der Bodenkredit⸗ 
anftalt vorzunehmen gedenkt, wird 30 bis 40 Millionen Schilling 
ausmachen. Die Kreditanſtalt wird dann ein Aktienkapital von 
125 Millionen Schilling (75 Millionen Mart) beſitzen. Sie wird 
in jeder Beziehung die größte öſterreichiſche Bank fein. Ihr Kapi- 
tal und ihre Reſerven werden die der anderen Banken bei weitem 
übertreffen, und ihr Induſtriekonzern, der ſchon durch die Über- 
nahme der Wiener Anglo⸗Bankfiliale gewaltig an Ausdehnung 
gewonnen hat, wird noch umfangreicher werden. 

Nicht einmal an internationalen Maßen gemeſſen, wird dieſe 
größte öſterreichiſche Großbank klein ſein, wie es bei der Bank, 
die. ihren Sitz in einem Kleinſtaat hat, zu erwarten wäre. Das 
Aktienkapital der Kreditanſtalt wird größer ſein, als das der 
Darmſtädter und National⸗Bank, und ungefähr fo groß wie das 
der Commerz⸗ und Privat⸗Bank. Ja, die Kreditanſtalt wird ſogar 
> ein größeres Aktienkapital verfügen, als der Pariſer Crédit 

honnais. 

Die Kreditanſtalt und das Haus Rothſchild erhalten einen ge- 
waltigen Zuwachs an Macht und Einfluß, der nicht nur darin be⸗ 
ſteht, daß der Induſtriekonzern der Kreditanſtalt eine gewaltige 
Ausdehnung und Erweiterung erfährt, ſondern auch darin, daß an 
der Transaktion der öſterreichiſche Staat ſehr ſtark beteiligt ift, 
Bisher galt die Bodenkreditanſtalt als der eigentliche Staatse 
bankier, und es iſt bekannt, daß insbeſondere Dr. Kie nböd als 
Finanzminiſter in engen Beziehungen zur Bodenkreditanſtalt ſtand. 
Der Staat hat ſich ſchon jetzt bereit erklärt, für gewiſſe Außenſtände 
der Bodenkreditanſtalt zu haften. Überdies beſitzt die Poſtſparkaſſe 
mindeſtens 170000 Bodenkreditaktien, für die fie etwas mehr als 
40 000 Kreditaktien erhalten dürfte, wenn das Umtauſchverhältnis 
tatſächlich vier Bodenkredit gegen eine Kredit ſein wird. 

Die Bodenkreditanſtalt war die Beherrſcherin eines der größten 
Induſtriekonzerne Sſterreichs. Ein großer Teil dieſer Induſtrien 
wird nun dem Konzern der Kreditanſtalt eingegliedert werden, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß bei dieſer Gelegenheit auch Fuſionen von 
Induſtrieunternehmungen folgen werden. Die Bodenkreditanſtalt 
war die Zentralſtelle eines großen Brauereikonzerns, und ins⸗ 
befondere die öſterreichiſche Brau⸗A.⸗G. in Linz hat ſich in der 
letzten Zeit durch die übernahme zahlreicher Provinzbrauereien 
ſtark vergrößert. Des weiteren gehören zum Konzern ber Boden⸗ 
kreditanſtalt die Schoeller⸗Bleckmann⸗Stahlwerke, die Veitſchen 
Magneſitwerke, die Wiener und die Grazer Lokomotivfabrik, die 
öſterreichiſche Zweigniederlaſſung der Berliner A. E. G Union 
Elektrizitätsgeſellſchaft, die Hanf, Jute⸗ und Textilinduſtrie, die 
Klein⸗Münchener Spinnerei, und eine Reihe von Papier⸗ und 
Zuckerfabriken, die Bodenkreditanſtalt war auch in der Verwal⸗ 
tung von zahlreichen Waſſerkraftgeſellſchaften und im Verwaltungs⸗ 
rat von vielen ausländiſchen Unternehmungen vertreten. 

Wenig Freude erlebte in der letzten Zeit die Bodenkreditanſtalt 
an einigen Unternehmungen, ſo vor allem an den Speyr⸗Werken, 
die unter „eingefrorenen“ Krediten ſehr zu leiden hatten, die die 
Höhe von 50 Millionen Schilling (0 Millionen Mark; erreichen. 
Die Donau⸗Dampfſchiffahrt hat für das letzte Jahr keine Divi⸗ 
dende gezahlt, und auch hier ergab ſich für die „Boden“ die Not⸗ 
wendigkeit, ihr dieſe zu erteilen, ohne daß die Verbindung mit 
dem Schiffahrtsunternehmen ſich rentabel geſtaltet hätte. Miß⸗ 
erfolge gab es ferner bei der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft, die durch 
Fuſion mit den Warchalowfki⸗ Werken empfindliche Verluſte er⸗ 
litten hat. Auch die A. G. für Mineralölinduſtrie, vormals David 
Fanto, befand ſich in einer ſehr ungünſtigen Lage und hat ihre 
Aktionäre ſchwer enttäuſcht. Sie tft ſchließlich in einen franzöſi⸗ 
ſchen Petroleumkonzern übergeleitet worden, doch konnten Verluſte 
der Bodenkreditanſtalt dabei nicht vermieden werden. 

Wie ſich die übernahme des Bodenkreditkonzerns durch die 
Kreditanſtalt geſtalten wird, ſteht heute noch nicht feſt. Es iſt 
jedoch anzunehmen, daß nicht alle Induſtrieunternehmungen über⸗ 
nommen werden dürften. Für dieſe Fälle hat der öſterreichiſche 
Staat bekanntlich eine Hilfsaktion in Ausſicht geſtellt. Schließlich 
jei noch bemerkt, tab die Bodenfreditanitalt ſeit der Fuſion mit 
der Verkehrsbank in der Verwaltung ſämtlicher großer Ring⸗ 
ſtraßenhotels in Wien maßgebenden Einfluß beſaß. 


Die niederländiſche Heringsausfuhr nach Danzig und Polen. 
Polen hat vor era satai große Mengen niederländiſcher Heringe 
verbraucht, und zwar fanden dieſe ſowohl in Kongreßpolen wie 
in den anderen Teilgebieten guten Abſatz. Nach dem Kriege jedoch 
hat Polen faſt gar keine niederländiſchen Heringe mehr eingeführt, 
ſondern faſt ausſchließlich Salzheringe aus England und Schott⸗ 
land. Um nun das alte polniſche Abſatzgebiet wieder zu gewinnen, 
hat die Reedereivereinigung der niederländiſchen Heringsſiſcherei 
im vorigen Jahre zwei Reeder zu einer Studienreiſe nach Polen 
ausgeſandt, um die Möglichkeiten für die Wiedergewinnung dieſes 
Abſatzgebietes zu prüfen, insbeſondere auch die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe und die Stimmung der N Die beiden Reeder 
find in verſchiedenen Plätzen in Polen und insbeſondere auch in 
Danzig geweſen und kamen zu dem Ergebnis, daß alle Voraus- 
fegungen vorhanden find, um einen guten Abfatz für holländiſche 
Heringe zu finden. Sowohl bei den Importeuren wie bei den 
Verbrauchern wurde lebhaftes Intereſſe für den holländiſchen 

ering feſtgeſtellt. Die Reedervereinigung kam außerdem zu dem 

rgebnis, daß es für die Erſchließung dieſes polniſchen Abſatz⸗ 
gebietes ſehr wichtig ſei, wenn ein fachkundiger Vertreter der 
niederländiſchen Heringsfiſcherei möglichſt regelmäßig in Polen an⸗ 
weſend ſein würde. Nachdem auch der Innenminiſter einen Bei⸗ 
trag von 4000 Hol. Gulden für einen Vertreter zur Verfügung 
geſtellt hat, wurde die Entſendung eines ſolchen nach olen 
Durch dieſen Vertreter der Reedervereinigung ſind 
bereits verſchiedene Abſchluſe mit Importeuren in Danzig und 
Polen zuſtandegekommen. ußerdem haben nachher auch einzelne 
holländiſche Händler Heringe nach Polen verkauft, ſo daß in der 
letzten Saiſon bereits wieder mehrere tauſend Faß holländiſche 
Heringe nach Polen zur Ausfuhr gelangten. Allerdings war das 
Ergebnis der holländiſchen Bemühungen für Holland unbefriedi⸗ 
gend, weil bald beſonders ungünſtige Verhältniſſe am polniſchen 
Markt eintraten. Der außerordentlich warme Sommer erſchwerte 
den Verſand der empfindlichen Matjesheringe, die nur in Kühl⸗ 
wagen transportiert werden konnten, was viel zu teuer war. 
Andere holländiſche 8 ſtellten ſich ebenfalls für den polni⸗ 
ſchen Verbrauch zu teuer, da ſie höher im Preiſe ſtanden, als eng⸗ 
liſche Heringe, deren Transport außerdem durch die engliſchen 
Dampferlinien und die ſtändigen alten Beziehungen mit Danzig 
erleichtert iſt. Ende 1928 konnten daher Abſchlüſſe in niederländi⸗ 
ſchen Heringen fait gar nicht mehr erzielt werden. Die nieder⸗ 
ländiſche Reedereivereinigung fordert iegt, daß die Regierung nach 
engliſchem Beiſpiel einen halbamtlichen Vertreter für die Herings⸗ 
ausfuhr einſetzen ſoll, der in erſter Linie in Polen, aber auch in 
den anderen Oſtſtaaten für den holländiſchen Hering tätig fein ſoll. 


SGeldmarkt. 
Der Wert ür ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
Tagung jr „Monitor Politi“ für den 12. Ditober auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 11. Oktober. Danzig; Ueberweilung 57,58 
bis 57.73, J 6157,76, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 


bis 47,125, Polen 46.525 47,128. Kattowitz 40.9047, 10, bar gr. 
46.825 47,225, Zürtch: Ueberweiſung 58.00, London: Weber: 
weilung 43,39. Newport: Ueberweiſung 11,25, Bud ap eft: 


bar 64.05 — 64.35. 2 

Warſchauer Börſe vom 11. Oktober. Umiäke, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien — Holland 358,85, 359.75 — 357,95, Japan —, Kon 
ſtantinopel — Kopenhagen ~, London 43,39 ¼, 43,50 — 43,29, 
Newport 8,90, 8,92 Oslo —, Paris A 35.10 — 34,92'/ 


„ Pr 8,88, 
28,89 LO 129 — 20, u N 
e e e e R 


81 80. N 


kleie 11,80—1 


"an , 


Amtliche Deviſen⸗Notieru der Danziger Börſe vom 
11. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.00% Gd., 25,06%, Br. Newyork — 
Berlin —— Gd. 8 


— Gd. —— Br. 
r., Warſchau 57.61 Gd, 57,76 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


— 
’ 


In Reichsmark 
10. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmark 
11. Oitober 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


— Buenos⸗ Aires 1.758 1.762 1.758 1.762 
— Kanada —.— —.— —.— —.— 
48 % [Japan | —— —.— | 2002 | 2.006 
au a A ER — —.— —.— 
— Konſtantinopel —.— —.— —.— —.— 
5.5 / London | 20.378 | 20.418 | 20.376 | 20.416 _ 
8 % Newport ...... | 4.1880 | 4.1860 | 4,1885 | 4.1365 
— Rio de Janairo. —.— —.— 0.498 0.500 
— Urugua g Eee hosen 3 —.— —.— 
= Ma Amferdam . . 1168,45 | 168,80 | 168.43 | 168,77 

Fi Fee wer —.— —.— 
4°, Bruel . . 458.415 | 58,535 | 58,43 58,55 
1% Danzig —.— —.— —.— —.— 
7 % J Helſingfors —.— —.— —.— — — 
F 21.925 | 21.965 21.928 | 21.965 
7 % [ Jugoſlawien —.— —.— —.— —.— 
5 % [Kopenhagen . . | 111.93 | 112,15 111.81 | 112,13 
871 Stkabon „.o... —.— —.— —.— —.— 

eee Ie 112.13 111.87 | 112,09 
3.5 % Paris.. | 16.435 | 16.475 16,43 16,47 _ 
B % Prag —.— —.— —.— —.— 
35 °% Sofie idee —.— —.— | 80,935 | 81.096 
een —— 5 — —.— 
8.8% [Spanien —.— —.— 62.19 62,31 
4.5 % [Stockholm. | 112.30 | 112,52 | 112,33 | 112,55 
o —.— —.— —.— —.— 
8 /% Budapeſtt ler Sai aiia — — 
9 / Warſchauu 4 —— —— | —.— 1 —.— 


Züricher Börſe vom 11. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newyork 5,1735, London 25,17°/,, Paris 20,31. Wien 72,77, Prag 15,31, 
Italien 27,08½, Belgien 72,19, Budapeſt 90,31, Selfingiors 13,72, 
Sofia 3,73%, Holland 208,15, Oslo und Kopenhagen 138,25, Stod- 
holm 138,75, Spanien 76,85, Buenos Aires 217, Tokio 2,47°/, 
Butareit 3.07¼ Athen 6,71, Berlin 123.42 % Belgrad 9,12, Rons 
ſtantinopel 2.48 ¼. Privatdiskont 6 pCt. Tägl. Geld 5 pCt. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.85 de do. kl. Scheine 8.81 3i, 1 Pfd. Sterling 43,22 SL, 
100 Schweizer Franken 171,61 Jl, 100 franz. Franken x 
160 deutſche Mark 211,86 Bi, 100 Danziger Gulden. 172,76 Zt. 


tſchech. Krone 26,29 Zt, tere, Schilling 124.81 Zt. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleide 
(100 Zloty) 49,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Po. Lande 
ſchaft (100 Zloty) 41,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen; 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 24,00 G. a A bes 
hauptet. — Induſtrieaktien: Bank Polfki 167,00 G. ank 
Kw. Pot. WM G. Browar Grodz. 37,00 G. behauptet. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der 
Wedel & Co., the 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 150—180, 
ilee 160-290, Gelbtiee, enthülſt 100—130, Gelbklee in Hülſen 50 
SIntarnatllee 220—240, Wundllee 100—120, Engl. Raygras, hieſiges 
80—90, Timothee 34—40, Serradella 24—26, De d 
Winterwicken (Vicia villosa) 70—80, Peluichten. 30—32, Bittorias 
erbien 54—59, Felderbſen, kleine 33-40, Senf 68—72, S 
rübſen 70—72, Winterraps 68—70, Buchweizen 24—26, { 
Leinſamen 70.76, Hirie 46—48, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 
120—135, Lupinen, blau 25—27, Lupinen, gelb 26—30 Boll, 

Amtliche Notierungen der Poſener Hetreidebärie vom 
11. Oktober. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. ; 


Richtpreiſe: 
Weizen neu, trocken, 41 N 16.25 —17.25 
zur Mühle. . . 37.00-39.00 | Rübenjamen . . . 69.90 72.00 
Roggen trocken, per DEE: . . 8.00 —42.00 
fund, zur Mühle . 24.50 25.00 ittoriaerbien . . 50.00-60.00 
Mahlgerſte. . . 25.00-26.00 | Folgererbſen . 44.00—49.00 


Braugerſte 27.00—30.00 Roggenſtroh, loſe 


Haſer . 21.75—23.75 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenmehl (65 %¼) . —.— eu, loſe —.— 
eee 170%). 36.75 eu, gepr.. —.— 
Weizenmehl (65°/,) . 57.50-61.50 laue Lupinen a —.— 
Weizenkleie 18.25 — 19.25 Gelbe Lupinen — 


Fabritkartoffeln franko Fabrik 21 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: ruhig. j 
Internationale Getreidepreile auf den wihtiaiten in- und 

auslandiihen Märkten in der Woche vom 30. September bis 

6. Oktober 1929. (Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Ztoly): 


Märkte en 


| Roggen 


Weizen 


Warſchau. 1 24.50 
Krakau. 58 3; 28,50 
Lemberg 23,00 
1 2270 
1 n 
erlin rdt T ii ia O 36,60- 
amburg è eo 20.89 
rag 5» 82.85 
Pen '903 0 30,15 
Dauzig .. 3 an 
Newport . a in i è 36,13 
WBICABO: IS E ES DES ' 31,68 
> Warſchau, 9. Oktober. Für 100 ag, Futtermittel wird ge⸗ 
ahlt: Friſches bitteres Heu 9—10, füße Sorten 12—14, friſches Klees 
; — 16-17, Roggenlangſtroh 9—11. Größere Ste e 
üi 


Weizen 


„do, Roggen 15.10, Braugerſte 16,00 —17,75 tter⸗ 
PR klei i 1 en⸗ 


Berliner Dropuitenberiät vom 11. O Getreide ⸗ und 
r 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Poldmark: Weizen 
ggen märt. 179,00— 183,00. Gerſte: Braugerſte 196—216. 
Futter» u. Induſtriegerſte 172—188. Hafer märt, 1 0-180. Mais 


Toto Berlin 204—205. 
Welzenmehl 28,25—33,80, Nei Se Weizen ⸗ 
2,25. Roggenkleie 10,40 — 10,90. Viktorlaerbſen 35—44. 
Kl. Speiſeerbſen 28—33. Futtererbſen 21—23. Peluſchten —.—. 
Ackerbohnen —.—. Wicken ——. Lupinen, blaue —.—, Lupinen, 
elbe —,—. Serradella, alte —,—. Serradella, neue —.—. F 
850-1900, Leinkuchen 24,10- 24,40. Trockenſchnitzel 11,60—11,80, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 19.80 — 20,20. Kartoffelflocken 15.80 —16, 40. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie nom 11. Oktober. Preis für 100 Kilogr 

in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 

Deene 1 enden 170,50, er von tanisa: 
iher affenheit —.—. Origina enaluminium. on 

in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in an oder rable 

Barren «99°/,: 194, Reinnidel (98—99 / 350. Antimon: 1 


6468. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 68,25 — 70,00, Gold im — 


verieht —.— Platin —.—. 


Unſere geehrten Lefer werben gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf bie 
„Dentihe Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Bö nagt ſich an. 


Vom Oberbürgermeiſter Böß iſt aus Amerika folgen- 
des Telegramm im Berliner Rathauſe eingetroffen: 


„Haben in gemeinſamer Beratung Sachlage Sklarek ge- 
prüft, feſtgeſtellt, keiner von uns über Geſchäfte Sklarek 
mit Stadtbank irgendwie unterrichtet oder beteiligt. Ober⸗ 
bürgermeiſter, Benecke, Nydahl haben in Jahre zurück⸗ 
Aiegender Zeit, Benecke, Nydahl auch in letzter Zeit Bè- 
Fleidungsſtücke gekauft. Oberbürgermeiſter hat alles be⸗ 
zahlt, Benecke, Nydahl in letzten Stunden vor Abreiſe Er⸗ 
haltenes noch nicht. Für Pelzjacke Sklarek waren 275 Mark 
gefordert. Oberbürgermeiſter hat dieſen Preis abgelehnt 
und entſprechend der Einſchätzung des wahren Wertes mit 
Wiſſen des Sklarek tauſend Mark aus eigener Taſche wohl⸗ 
tätig nachweisbar verwendet. Preſſeinterview hier dahin 
beantwortet, daß Beteiligung von Stadtbeamten für aus⸗ 
geſchloſſen, Aktion in Berlin für Wahlmanbver halte. 
Erbitten Berichtigung durch Berliner Preſſe, gerichtliches 
Vorgehen gegen Verleumdungen. Abkürzung der Reiſe 
wegen ungünſtiger Schiffsverbindung ſchwer möglich und 
ſachlich bedenklich. Böß.“ s 

; * 


Dieſes Telegramm des Bürgermeiſters muß — fo 
bemerkt dazu die D. A. Z. — höchſte Verwunderung er⸗ 
den. Es zeugt von einer ſolchen Ahnungsloſigkeit, 
einem ſo weitgehenden Verkennen der Situation, daß man 
in dieſem Fall wie ſchon oft Herrn Böß völligen Mangel an 
TFingerſpitzengefühl für die Notwendigkeiten feines hohen 
Amtes atteſtieren muß. Mit peinlichitem, Erſtaunen lieſt 
man, daß tatſächlich ein Pelzkauf zu einem lächerlich ge⸗ 
ingen Kreis bei den Sklareks erfolgt iſt. Daß der Ober- 
ürgermeiſter, wie er angibt, nachher 1000 Mark für wohl⸗ 
tätige Zwecke gegeben hat, ändert nichts an der Tatſache, 
ß er ſich von den Sklareks hat zu Preiſen beliefern laſſen, 
in keinem Verhältnis zum Wert der Ware ſtehen. (Im 
ibrigen wird der Wert der Pelzjacke für Frau Böß vom 
okuriſten Lehmann nicht mit 1000 ſondern mit 4000 R. M. 
gegeben. D R.) Auch das fait unglaublich klingende 
nterview wird beſtätigt. Herr Böß hat tatſächlich von 
hlmanövern geſprochen über eine Angelegenheit, die die 
geſamte Bevölkerung Berlins in Aufregung verſetzt wie 
kaum je eine zuvor. Wir ſehen keinen Weg, wie Herr Böß 
die ſchwere Scharte, die er ſelbſt durch dieſe Dinge ſeinem 
Anſehen verſetzt hat, wieder auswetzen will. 


.. 


schmiegsam erhalten — 
das ist ein wichtiger Punktbeim Waschen! 
Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur 
das erprobte und meik Persil! 


Waschen Sie in einfacher kalter Lauge 


und spülen Sie kalt nach! Zum Trocknen 

Wolle nicht aufhängen, sondern aus- 

breiten! Nicht in Sonne und Ofennähe 
trocknen! 


i N 28 esili | | 


I. Klasse der 20. Staatslotterie 


Ich biete Ihnen meine glücklichen Lose an. 
Letztens fielen in meine Kollektur sehr viele 

große Gewinne. 12221 
Der Hauptgewinn 750000 zł. 


/ Los kostet nur 10.— zł, ¼ Los 20.— zł, 
ein ganzes 40.— zł.. 


Die Ziehung d. l. Klasse 14. u, 15.Novbr. d, J, 
St. Jankowski 


' Staats-Lotterie-Kollektur 
Długa 1. Bydgoszcz pP. K. O. 209 580. 
Schriftliche Aufträge werden sofort 

ausgeführt, indem ich eine Ein- 
zalilungskarte zum Los beifüge, 


Grosse Grosse | WSSE 
Auswahl Achtung auswahl won 
25% billiger als überall! 


Empfehle eigener Fabrikation 


jeder Art. Größe 
gemenna Waagen “hn ua 
"Anzüge, Herrenhüte u. Mützen, [Il Landwirtſchaſt und Indufttie 


Paul Kahn, Waagenfabrit E. 


Gegr. 1900. Leszno (Wikp.) 
Lorozyfski, Bydgoszez, Diugu 32. Wangen web. Jane öh u 40 fabi berarie 


sowie Anzug - u. Mantelstoffe, Manu- 
faktur waren, Gardinen, Decken 
und andere Waren billigst. 


Den Herren Beamien gewähre ich Kredit. 


Drahtgeflechte 

4- und 6-eckig % 
für Gärten u. Gefiügeı K) 
Orähte, Stacheidrähte 

Preisliste gratis 

Alexander Maennel ® 
Fabryka ogrodzeń druclanych $> 
Nowy Tomyśi 3 (Woj. Pozn.) N 


Wie die Berliner Zeitungen von zuſtändiger Stelle er- 
fahren, greift nunmehr der Oberpräſideut aktiv in 
den Sklarek⸗Skandal ein. Die Eröffnung der Diſ⸗ 
ziplinarunterſuchung gegen leitende Beamte der Stadtbank 
ſteht unmittelbar bevor. Als Leiter der Diſziplinarunter⸗ 
ſuchung ift Oberregierungsrat Tapolſkti vom Preußiſchen 
Miniſterium des Innern auserſehen. 


Ein neuer Millionen⸗Slandal 


in Berlin. 


Im Gefolge der Sklarek⸗Skandal⸗ Lawine 
ſcheint ſich im Berliner Magiſtrat eine neue Mon opol⸗ 
Affäre zu entwickeln, die auf die Verwaltungsmethoden 
dieſer Körperſchaft ein ganz eigenartiges Licht wirft. Dies⸗ 
mal iſt es die Berliner Verkehrs⸗A.⸗G., deren Leiter 
Brolat auch in die Sklarek⸗Sache verwickelt ift, die einen 
Monopolvertrag mit der Firma F. Butt & Co. abge- 
ſchloſſen hatte, demzufolge dieſe Firma das alleinige Recht 
zur Lieferung von Material für Straßenbahnbauten hatte. 
Viele Angebote anderer Firmen wurden, obgleich billi⸗ 
ger, abgelehnt. 

Ein Berliner Spät⸗Abendblatt weiß dazu folgende 

Einzelheiten mitzuteilen: Die Firma hatte nicht nur das 
Ausſchließlichkeits⸗Recht, ſondern ihr zuliebe und um ihr 
Millionen⸗Verdienſte zuzuſchanzen, wurden über- 
flüſſige Straßenbahbnarbeiten, Umbauten und 
Gleisanlagen, vorgenommen. So hat die Firma dieſes 
Jahr die Verlegung der nach Steglitz führenden Straßen⸗ 
bahnlinie durchgeführt. 

Nun wird aber auf der gleichen Linie die Untergrund⸗ 
bahn gebaut, ſo daß ſich der Fall ereignen wird, daß man 
nach einiger Zeit die Straßenbahnlinie wieder aufreißt, um 
die Untergrundbahn bauen zu können. Die Straßenbahn⸗ 
ſchienen werden proviſoriſch ſeitwärts verlegt, um dann nach 
Vollendung des Untergrundbahnbaues — natürlich wieder 
von der Firma Butt & Co. — in die Mitte der Straße 
gelegt zu werden. 

Wie iſt nun die Firma Butt & Co. zu ihrer bevor⸗ 
zugten Stellung gekommen? Bei der ſtädtiſchen Verkehrs⸗ 
Aktiengeſellſchaft ſitzt ein Herr Direktor Lüdtke, Geſchäfts⸗ 
führer von Butt & Co. iſt auch ein Herr Lüdtke, der 
Sohn des Verkehrsdirektors. Die Firma Butt 
war bis vor zehn Jahren ein ganz unbedeutendes Haus, 
dem man kaum 10 000 Mark kredidierte. Sie ift feit der 
Übernahme der Straßenbahn durch die Stadt groß ge⸗ 
worden. Heute gehört ſie zu den reichſten Firmen der 


Prima 
ober schlesische 


öteinkohle | _ 5 
Hüttenkoks A 


— 


Brennholz | 


und beste 
Buchenholz- 
kohle 


liefert 
Andrzej 


Burzynski 
ul. Sienkiewieza 47 
Telefon 206, 


* 
Chide und qutligende 
Damen⸗ Toiletten 
w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 
Jagiellonska 44, l. 
Allerbeſte 
Gelegenheitskäufe 
gut. Möbel auchRaten⸗ 


eine Spitzenleistung der 


inzelmöbel Bettitelle 
Kommoden, Eisſchränkei 
Sobelbank ipottbillig, 
yamıbomall, Okole, 
asna 9, Hinterhaus: 


| im 


rn 


Tel. 213. ul. Gdanska 160 


Automobiltechnik 
Kraft,Geschwindigkeit,leichteFührung, 


verbunden mit jeder Bequemlichkeit und mit ele- 
gantestem Aussehen, sind die Unterscheidungs- 
merkmale des 6- Zylinder Chevrolet unter den 
Wagen seiner Preisklasse. Der unge wöhnlich 
starke Motor, dessen Kraft um 32,6 % erhöht 
worden ist, und die übrigen technischen Ver- 
besserungen: Beschleunigerpumpe, Benzinpum- 
pe, neues Ventilations- und Olungssystem, die 
Verstärkung des Chassis und anderer Teile ge- 
wannen ihm sofort eine große, ständig wach- 
sende Beliebtheit in Polen. Die Unterhaltungs- 
kosten dieses Wagens sind außerordentlich 
niedrig. Das ganz Polen umspannende Service- 


Brauche. Vor kurzem hat die Stadt Butt & Co. noch einen 
beſonderen Liebesdienſt durch die übernahme eines größeren 
Aktienpakets erwieſen. 


Senſationeller Prozeß in Warſchau. 


Warſchau, 10. Oktober. Mit einer ungewöhnlichen An⸗ 
gelegenheit hat ſich gegenwärtig das Bezirksgericht in War⸗ 
ſchau zu beſchäftigen. Es handelt ſich darum, dem ehe 
maligen Nachfolger des ruſſiſchen Throns, den Bruder des 
Zaren Nikolaus, den Großfürſten Michael, für tot anzuer⸗ 
keunen. Bekanntlich war der Großfürſt während der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Revolution ermordet worden; doch es 
fehlen die Dokumente, die den Akt des Ablebens des 
Fürſten ſeſtſtellen. Dies hat Schwierigkeiten bei der Um⸗ 
ſchreibung der Beſitztitel der Güter des Fürſten auf 
die Erben zur Folge. U. a. iſt nach dem Ermordeten ein 
Gut auch auf heute polniſchem Gebiet als Nachlaß ver⸗ 
blieben. Die Witwe des Großfürſten Gräfin Braſſow, 
die in Paris lebt, wandte ſich nun an das Bezirksgericht in 
Warſchau mit dem Antrage, den Tod ihres Gatten ane 
zu erkennen. Als Beweis, daß der Großfürſt nicht lebt, 
wurden der Eingabe beigefügt: ein Schreiben des franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſters vom 5. Mai 1928, die Entſcheidung 
eines britiſchen Gerichts vom 2. Juli 1924, in welcher der 
Tod Michael Romanows auf den 12. Juni 1918 feſtgeſetzt 
wird, und einige andere Dokumente. 


In dem Schreiben des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters, das an die Gräfin Braſſow adreſſiert war, 
wird daran erinnert, daß die franzöſiſche Botſchaft in Mos⸗ 
kau, die ſich letzthin an die Sowjetregierung mit der 
Bitte um einen Auszug aus den Akten gewandt hatte, durch 
den das Ableben des Großfürſten hätte beſtätigt werden 
können, die Dokumente nicht erhalten hat. Das 
Außenkommiſſariat erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß der 
Tod des Großfürſten Michael Alerandromitih allgemein 
bekannt ſei, und daß die franzöſiſche Behörde darüber keine 
Zweifel haben könne. Das Bezirksgericht in Warſchau be⸗ 
ſchloß, das Verfahren in dieſer Angelegenheit ein zu⸗ 
leiten und ſtellte der Bittſtellerin eine Friſt von einem 
Monat zur Beibringung von Dokumenten über Ort und 
Datum der Geburt Michael Romanows, ſowie über Vor⸗ 
und Zunamen ſeiner Mutter. 


Elegantes Aussehen — 
modernste technische Neuerungen 


Der 6- Zylinder Chevrolet ist Netz der General Motors nimmt Ihnen jeder- 


zeit die Sorge und ständige Kontrolle für die 
Leistungsfähigkeit des Wagens ab. 

Der ungewöhnlich niedrige Preis und die leich- 
ten Zahlungsbedingungen, über die Sie der 
nächste autorisierte General Motors Händler 
unterrichtet, ermöglichen jedem die Anschaf- 
fung dieses Wagens. Erzeugnis der General 
Motors. 


Autorisierte Handler in ganz Polen und der 
Freien Stadt Danzig. a 


Preise: 
Phaeton. ZI. 10.650 Sedan . ZI. 13.650 
Phaeton, mit Coups Zt. 14.500 


Lederbezug . Zt. 10.950 Sport-Cabriolet Zt. 15.450 
Roadster. . . . Zt. 11.950 Landau-Sedan Zt. 16.500 
ab Warschau’ 

Sie erwerben den Chevrolet zu den bequemen Zahlungs- 
bedingungen des GMAC Planes. 


= CHEVROLET 


GENERAL MOTORS POL SCE, WARSZAWA 
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Telefon 1602. 7920 


Bydgoszcz 


u kaufen geſucht ein 
12 PS., Wi 12827 


eee a- i 
Zahnpraris 


ſtärk. wenn auch repa⸗ 
raturbedürftig; auch für transport. Oefen 
mit Haus, bejte Lage Toruń (Markt) wegen 
Todes fall ſofort zu verkaufen od. zu verpachten. 


ſichti dk l ͤñlÿ lend wirtſchaftlicher i iſt[ Deutſch⸗poln. Stenotypiſtin 
1 tüctigen dinger, Sonto riit Buchhalterin ; 


Sienjeher Wer 3 Den mter pem a mogtaph., perfekt in deutſcher Stenographie, Webers 


CCC 
er > g; p 6 gute Referenzen, ſucht peſchäftigung während der Abenditunden, 
cat m re Stellung. Offert. unt. Gefl. Angebote u. U. 5714 an die Geſchäftsſt. d. 3. 


ee Meierin 


Aeſchlaſten itelt far dauernd ein 


O. Schöpper, 
Bydgoszcz, Zduny 5. 


ſchau. Schmidt, Danzig, 
Holzmarkt 22. 12924 


Suche Stellung 


Erfahrener 


» - . 
i mit voll. Reinig. jucht braucht 9 | ù i . ee. 12028 
Dombrowski, — — 5 Katarzyny 1. 21 Nee. ———— a 2003. _seg0 en Ell $ a wir Junger Mann 5 e gen 57 f | 
ap E z Ati. Pomorze. ; 5 epgl., pomii. tell. v. ſof. od. ſpäter. 
Ein faſt neuer kompletter Dilig Träger und Ein Iiſchlergeſell Saane a Ele Krüger. vom 15. 10. od. 1. Novbr. 


aus der Getreide⸗ und 
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verkauft 5788 mit Beköſtigung werd N ſucht, geſtützt auf gute militärfrei, eval. indt 


Nowe Dobra, Erfahren im Guts⸗ u. 
pocz. Górne Wymiary, Stadthaushalt. Offert. 
pow. Chelmno. 12891 Unter B. 12763 an die 


. I 2 Alteiſen⸗Geſchält ſofort eingeitellt. Gefl - eugniſſe u. Empfehlg. von ſofort Stellung. 5 Geſchäſtsſt. d. Zeitg erb. 
Hi Gdanſta 167, Telefon g2g, Welte aid: 8. 2 281 f $. S644 de ue e Pflegerin be ge 
Sarotti. Gdanſka 157, Telefon 623. Kakteen a, d. Geſchſt. d. Zeitg erb ander, Wirtungstzeis 1 — . |, pt weitere Tätiateit, ſucht Stellg. als Stütze, 
Täglich friſche . areen if hilf Geil. Off. u. 3. 12757 2 am liebiten zum R nde, am liebst. bei allelnſteh. 
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8 E ein Aquarin anſprüchen an 12879 > i Sprache mächt, ſucht Stell. a. größer. Gut 12821 


zu billigen Tagespreiſen verkauft mit Fuchen „Willamowski. engl. 23 Jahre a. 21. geſtützt a. gute Zeuan, Yade 
Centrala iaj, Floriana 8, Telefon Nr. 2230. Gern gere Działdowo, Pomorze. Len u a 1 5 Fee s ia 
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„Nittergut j Wolfshund b roftfrete Nadeln Farbwarengeſchäft Jeugn. u. Empfehlung. Junger, Iro ifi 
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illig zu verkaufen. 7 
. einfache Beamtenſtellg. ſtrebfamer 
De er Iran 7 von fof. od. 1. Januar. firm in allen Teilen der 
Pianino 3 Ausgekümmt. Haar 
ſchön. Ton, bill. zu verk.] fauft jeden Poſten 529: 


Pn Freundl. Angeb unt. J. Branche Amat.-Rıot.), 
Majewski, Pomorska 65. S Ia BE. Gdańska 13, 
Majewski Fomorska65. 


Junges evangelſſches 
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Mädchen 


»ſſucht Stellung als 
Bin Waiſe, 28 Jahre g., Stütze od. Wirtin in 
tath., erfahr im Koch. | Guts- od. Stadthaush. 
Einwecken, Glanzplätt.] vom 15. 10. oder ſpäter. 
u. Federviehzucht Lege G. Koch⸗ u. Backkenntn. 
Wert auf Dauerſtellg. vorh. auch Erfahrung. 
ouh ape Leitung der e 7 4 
J Hausfrau. Freundliche bitte z. richten un 
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Kultur. Gebäude gut, 225.— zt an, 4 lamp. 
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erfolgt Abnahme mit 
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Teile verkauft am Bet oD N Geichäftsit. d. Zeitgerb I! an d. Geſchſt. d. 31g. erb. Sandwirtiohn, ledig. t l erin a. d. Geichit.d.Zeitg.erb, 


billigſten. 3745 i evgl. militärfrei in all. | in beit. Qebensjah ſucht 
Reparaturen fojort] Tiahrt, Rozgarty TA al. t, ee H 
„Nower“, Danika 4 |pooz Rudnik-Bradzia 5 Zweigen der Müllerei, ſelbſtändige Stelle auf 


. ſowie in Führung von groß. Neben⸗Gute od. 
BEP EP ow. Chełmno. > 
Gelmäfts- drei esen eae Wilh. Buchholz, Ingenieur eee ini. Toe ee er! e 
mit oder obne Uuta 0e Binter: Bydgoszcz, Gdańska 150a hein) s gute ge (uk. | S. 12829 a.d. ce Wohnung 
ſucht zu kaufen 5748197 soln | Gegründet 1907. Telef. 405 M Ref, ori Weiteres, evgl.sräulein], Zimmer, komfort. u, 


À 3 Niem. Stwolno, poczta eferenzen, von jojort mer, 
Kondit u. Feinbäderei Sartowice, 3 WM eder väter Stellung. renoviert, im Zentrum. 
Julius Lenkeit, 4 Gefl. Offert. u. B. 12864 vom Wirt zu vermiet. 
Ausführung elektrischer d. d. Geichit.d.eitg.erb. | 1 WW Off. u. B. 569 2a. d. G. d. Z. 
———— —.— zur Führung des Haus⸗ Wohn., n eg. 2 imm. ſof. z. 


5 A Swiecie. 12899 
2 Mali, ‚Geshland- una 2, Hofer Muß ne . ——— <> 

Ca. 40 Morgen orobe EEE ee, P-o p p a Lichte und Kraftanlagen Gärtner Seren, ute Jeuanii 3427232. Wfl. 6.8. 
L i . BE skiego 20. e e e E be militäre, Sprache vorhanden. Beil ß. Eheleute den 

; TTT * „unter N. 12812 a. d. 

ULU De ANKERWICKELEI e e zu lid dude 
in Pommerellen ſofort R 3 N R tu Elekt t d D Jeugn, fache Saile geri . 
zu verkaufen. Preis zu kaufen eparaiur von Elektromotoren un ynamoS, || Zeugn., ſucht Steilun Peſitzertochter im voraus. Off. unt. W. 


42000 zl. Anz. 25000 zl. gesucht. vonjof. od. ſpäter. Gefl. 5661 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 
Offerten unt. G. 12952 Offerten zu richten an a N S AA 


ein Wag., 1—2 m lang, 


nde gegen. RA DIO- ANLAGEN 


i \ i . Ku è 

an die Geſchſt. d. Zig. ‚Impregnacja‘ zu 21 31. cbm; 12830 Sa on, k ob. 3 mm mil e 
a Bydgoszez Ri A Rynek 27. 1 15 ſof, ge). Miete i. voraus. 

Jagiellonska 17 ungen Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom- Moforen - 7.1 Off.u.9.57460.5.6.2.3. 


mit Koch⸗ 
Bir Zeugn. vorhand. Gr. simm. gelegenh. 


Offerten unt. U, 124894 Tr., ſof. zu verm. 5715 
ck Geſchſt. d. geitg.erb.|Adanska 41, 2 Tr. rechts. 


Hochherrſchaftliche 12928 


A ov 
ser E Bozalt || sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Gärtner 
Cekcyn, Pomorze. 15 J. prattiih, in Blu- 


Hälfte Anzahlun 
u. S. 12121 a. d. G 


Gelegenheltskauf! aas 
Wegen Todesfall NER NER 
Villa 1 Jüngeren ſtrebſamen 


e e uche zum 1. Novemb. Junge Damen 
; Stellen e evangel. 12834 können an eigener 


Kinderfräulein Schneiderer 7: Zimmer : Wohnung 


zu drei Kindern, das Schn ei derei Jung. Moltereigehilfe,) in beiter Wohnlage mit allem Komfort 
febr zuverläſſſa it und Jaglellonska 44. 1 Pr. Kr ge 3.|geftüst aufgutegeugn. m sofort zu vermieten. mM 


Komi., mit ca. 5 Morg. 8 
Hbſtgarten, in beſter Eiſenhändler etwas ſchneidern kann. hut Stellung v. fofort 


; d. ſpäter. Spezialität: Näheres beim Portier, 20. styeznia Nr. 3. 
Lage einer Kreisſtadt welcher Polniſch und Deutſch in Wort und Meldungen m. Zeugn.. od. jpäter, Spezialitä — — — 


lehr preiswert unt. Schrift beberricht, u.d. Werkzeugbranche gründe Abſchrift. u. Gehalts Exportbutter. i i 
Helle, grohe Fabril- und 
r 


REON 


- 88 ji 
ünſtig. Bedingungen E ü L3 
lich verſteht, per bald geſucht. Zeugnisabichr,, |aniprühen an 9 i tsit. d. 
(fort zu nertaufen, Gehaltsanſprüche bei freier Station erbeten.“ Frau L. Borreyer, 6teflengefunie gen |>ie Beihäftst 


eiri Grzywna Szl. i w. 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. W. Kraffte g ft Éh 
225 Chełmno, ul. 8 20. 12855 ee eme Landwirtſchaftl. 3 Fi alterin 
Grundt Sude su ofort wegen = Beamter |; ae . eden bal Snnerräume 
Einberufung meines jährigen andels⸗ 


Sia. |tetigen Beamten zum i find per ſofort oder ſpäter zu 
170 Morgen kleefähig. ilftärdienſt N & tich führungsturfus u. 2 

E M gebild., ch an d. Geſchſt. d. Zeita, 
Boden, mit totem und evol, zweiten oben mit etwas A ſucht A vermieten 12721 


lebend, Jnvent, todes⸗ 


halber ſof, vertäufli t unt. dauernd. La 3 Y 3 íi Jagiellońska 11. Friedland. | 
11000 tee] Beamten p eiti, 3 rt Stelle. dern e 
enen en poln. Staatsangeh., d. frei, j . b. wi 8 : z 
Johann Kreft, pon. Sprache in Wort il Kellerräume, ca. 120 

Lubichowo, 12802 und Schrift mächtig. P | b derb. Im, 2—3 m hoch. zu ; 
powiat Starogard. Lebenslauf u. Gehalts. NK K. 12801 an die Ref verm. Off. u. T. 5713 Pachtungen 
Hang gut gebaut, anſprüche einfend. an ing: (Pezirls⸗ Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. r Stellung, Off. u. S.5575 Un Mi enz e telt . ele i 
Haus, in Bydgoszcz e Admſtr. amtii ch die Ge⸗ a. d lt. d. Zeitg erb. + Suche eine gutgehende 
ul. Odaniita, Markt od. ut Want e Müdchen isane Getme Nert 8: lacht von ſof od. pater 8 N < 
Dworcowa zu kaufen Nitteraut Maly Kad, Vertreter l 25 — 5 1. ert rauens⸗ 5 angsſtelle im Büro, z Bäderei 
gel. Bedingung: freie POW. Morfti. 1291| mit etwas Kochtennt⸗ Berufslandwirt, anf. a. liebst. auf d. Lande. Mühl ‚Zimmer f 
6-2: Zimmer wohnung Su che z. I. I. 30 alteren al für Polen, Pommeren, niſſen . verdt, |40er, Gutsbeſitzerſohn, ſtelle Gefi. Zuſchr. u, P. 5669 7 ; zu pad a 00 
nebit Zubehör, od. i ſeogl, kedſgen älteren. In, ranaig u. leiſtungs Krol. Jadwigi 4b. 5732 8 I Ber in ee lucht ſofort, auch ſpäter a. d. Geſchſt d. Zeitg erb. 33 
Etage, Breisoffert. mit)” fähiger Weinfirma Suche per bald evana, Schriff macht. ſucht z Kaufmann, 31 Jahre a. 


t Gut möhl, Zimmer Jeżewo, pw. Gwiecti, 
Par, Poznan, Beamten folides, ehrliches 12871 1. Januarentſprechende Solderwelt. op, Peral mit Telefon per fofort Gutgehd. Häderei 


lejeMarcinkowskieno1i ` } E ſu cht Beamtenſtellung. Gute i i zu vermieten 
„unter Nr. 56,200. a i ß x ehem EN en n.u Refereng.vor |, Landl risch ok 3 Unji Lubelskiej 14, FFI UND Kaffee 
Große u bie poin. Oprade be⸗ Offerten unt, 3. 12880 anden. Ang. u. D. 5592 nebenb. Bürotäti keit. in ein. Provinzſtadt ift 
herrſezt. Bewerb unt. an die Geſchäftsſtelle nicht unt. 16 Jahr. beide a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


4 1 e t theitsh, baldz. s 
Damdimühle 8 8e . [ister Seitens erbeten: e . e at Sn liebit. Dauerftellg, Gr. möbl. Zimmer bc de. n der denden. 


itelle d. Ztg erb. herrſchend. Offert. mit d. G i an 1 od. 2 beſſ. Herren W. Adamski, Poniec, 

N - nerrihenn, Offert. mit 9 ) itt a.d. Geſchſt. d. Zeita erb. n er: iche ' 

neuzeitl. Ein evangeliſcher 5 tühtige F 5 xi i Dahms. euis IN U zu vermieten. 5007 Markt 2 
Damaslawek, Kolonial: ledig, epgl. 27 Jahre a., 4 | f eo l i 


l, 
Sienkiewicza 46, ı l. powiat Goſtyn. 
Eleve waren, Küchengeräte. ſſchon längere Zeit in 
î mit Vorkenntniſſen für en E ff evgl., aus gut. Haufe, 


Stellung geweſ., ſucht Deutſcher Pächter 


Stellung als Wirt⸗ 


Morg. Niederung 7 alter oder Beamter ſtruktionszeichng. ſucht (Fachmann) 
zum 15. 10. 20 reip, l. 11. Huf neue Arbeiten Ait ar beer Lenze |o Seeg HS tene far Autoreparatur: . landwirt⸗ 
Drau Eiiiet Dichen eP de órski lust Stellung chaftliche Maſchinenbau⸗Werkſtatt 
in Mate Gronowo, Jr. 10 g 15 zu 1—2 Kindern mit 


— gegr. 1886 — 
„vollem Fam.⸗Anſchluß. in Grenz⸗Kreisſtadt Poſen⸗Weſt geſucht. 
Gefi. Off. unt. G. 12795 Angeb. unt. A. 12882 an die Geſchäftsſtelle des 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Stadt⸗ und Landboten, Międzychód n. Wartą. 


Boit Wielkie Walich⸗ Töpfermeiſter 
Szwederowo, nowy Nr. 10, Tuchola. 
Ks, Skorupki 23. pow. Gniew, Pomorze. 


r 


PF 


1 
nr 


re 


* * z 
ee 


1 in , Bromberg: 


kaufe ich mit Vertrauen 


Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Fräu- 


einzigen Tochter Christel lein Christel Morgenstern, 
mit dem Landwirt Herrn Tochter des Oberinspektors 


i Herrn Max Morgenstern 
Ernst Giese, Brolost, und seiner Frau Gemahlin 


zeigen wir hiermit an. Toni geb. Sodan beehre ich 


Max Morgenstern mich anzuzeigen. u 
3 Ernst Giese, 


Achtung! Achtung! 
Auswanderer 


nach Nordamerika, Kanada, 
Argentinien, Brasilien, Chile 
und Uruguay 
erhalten Auskunft in sämtl. 
Auswanderungsangelegenheit. 


und Frau: Toni ; Paß und Visaformalität 
et. eee reelle Pelzwaren? 1 
Schriftliche Anf 
Kinderhof b. N al pei Brolost b. Gerdauen 5 Ude 2 
| 12 . 5 In dem seit 35 Jahren bestehenden „ATLANTYK“ 


Bydgoszcz 4. 


N mu a 


erteilt Rat und nimmt | S 


| a  Peilzhaus z 
1 5 8 Jr Zweinigers m Hypotheken! 
| 


Von der Reise-zurück! 


Dr. Gatoir-Lindner 


Aerztin PR 
Danzig, Reitbahn 4. 


Nr to 


Bankverein Sepóino 


eing. Gen. m. unb. H. 


gegr. 1885 Se pölno gegr. 1885 


gegr. 1885 DGH eee 


ydaoszez. Tel. 18— 01 Gdanska 1. rognlort mit 
Dr. . Behrens 


im In- und Auslande 
bearbeitet 


Spezialität: m| 81 Banaszak, 
ee Per Damen- und £ Röchtsheiständ. 


2 Auflassungen, Hy- Bydgoszez, 12536 
Rp Lel el Le rer Gerichts- u. Steuer- 
+ 


= Bye . 
— F Herren-Pelze S ehe 
geſucht zwecks * I ; 4 
a 
1 
2 


Für einen jugendl. Verein wird ein Günstige 8 von 


Spareinlagen 


An- und Verkauf 
ausländischer Geldsorten 


Sorgfältige Ausführung 


aller bankmäbigen Aufträge 


— 7777777770) 


Langjährige Praxis. 


ger? nach Maß unter Garantie für tadellosen Sitz. Telephon 1304. 
Unterricht der deuten sprache 8 
in den Abendſtunden. Boln. Unterrich 


Gefl. Angebote unter C. 5735 an die Geſchäfts⸗ gegen deutſche perfette 
ſtelle dieſer Zeitung. onverjation. Off. u. 
F. 5738 a. d. G. d. Ztg. 


eee nnn ese eee 


sachgemäß und billigst. 1 15 


rr * 


Poydgoszcz Szubin 
Telefon Nr.965 Telefon Nr. 4 


J.u J. Czarnecki 


Größte Auswahl in 


Pianos 


Penaten ze zur I. Klasse der für Anzüge, Palgtots, Joppen, 
NEONI (IARA) 2: 20. Staats-Lotterie [jin grosor Ausyaiı Pelzbezüge, Hosen etc, 
e un * zu DI . 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr. e en eee eee eee . 1 GrößteAuswahl! 


im ältesten Special-Tuchhaus 


Staats-Lotterie-Kollektur (S2 1258 — Tei: 1s. 
A. Kutschke 
Pommerellens Polalſher Saane ab 1 


|| Epramuntere 
Starogard,Pomorze |\HraLUnteri 
ul. Kościuszki Nr. 6. ee 


a Thorner 
Reichtum und Glück | 58 eee 
erlangst Du durch Kauf eines Loses Deutlicher a Reederei u.Spedition 
in der glücklichsten Kollektur H p < 
ge SudwigSzymauski 


Haupttreffer: und Nähſtunden 


ere tele. Transport von Massengütern per Wasser 
— ( Meiſterin, 8 i Eigene 7 Schleppdampfer 
7 > a , 2222 Sienkiewicza 8. Sehleppsehiffahrt Eigene Frachtkähne 1033; 


Salon-Ausflugsdampfer 


105.000 Gewinne im Gesamt- 
NEE Riesen-Beirage” a Saubbeit geheilt! Agentur in Danzig © IKonkurrenz-Preise! 


dung „Euphonia“ den Zeglarska' 3. Kern (Thorn). Telefon 909. 
92 000 IM S In! ; Specialärzten demon- | ga 8 i 
? , 1 Haufe d N Montag, d. 14. Oktober 


bends 8 Uhr 
Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen. aih Civilkasino 
Preise der Lose: eh 6 Pianist 
2/ Log 10.70 l, ½ Los 20.70 ll, / Los 40.70.2. I Ten bet rdf Alfred Hoehn 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht (Polen) 107 18088 
unbeachtet beiseite, denn der Augen- R Träger des Rubinstein-Preises. 


$ O to zu staunend billigen blick, in welchem Sie es lesen, kann Blüthner-Konzertflügel 
der glücklichste Ihres Lebens sein! der Fa. B. Sommerfeld, Bydgoszez. 


Preisen 12530 „ ̃ . 
—— Exfolgr. Unterricht Steuerj ezialbü 
sofort mit- Engl., Deutſch 3 0 to 210.000 Lose, 105.000 Gewinne! | Karten für Mitglieder 5.-, 4.-, 3.— zł, für 
7 a 8 8 h il d e t zunehmen 1 Ronverl. Han⸗ des lll Leiters der! Das Geld liegt bereit! er. Nichtmitglieder 5.50, 4.50, 3.50 zt in der 


2 delstorreip.)erteil, frz. hieſigen Finanzämter Wer gewinnt Buchhandlung E. Hecht Nachf., Gdańska 19 
nur Gdanska 19. engl. u. deuticheleber-| Fr, Nas Chmarzyiski ul] Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist * 
— Inh. A. Rüdiger, O plaw itz. 
Molkteſtr.) 11. Ilts, 7545 leng nach den geſetz⸗ 10.— zł. können Sie 
Podleſie bei Szubin verkaufen. Bedingungen Anfr. 3—4 bei Gertrud Aufſtellung u. Prüfung einmal auch lächeln? Gewinnen wird 


ſetzungen fertigen an gdanska 151, Telefon] es Zeit! Wer dem Glück die Hand bietet, 
Tel. 120. T. u urbach. Nr. 1674 — das ein⸗ dem wird und muß es günstig sein | WILLY TIMM 
0% . Jef 22016 Sonntag, den 13. Oktober 1929 
Moltteſtr Großes 

. 2 2% [Ert polniſch. Unterricht N 10 . dee en, fabelhafte Summen gewinnen. 
| PI. Piastowski 4, III. 5132 jamit Fee Da die Hälfte aller Lose unweigerlich 
F Ondulat, w, ſorgfält. u. verwickelte; außerdem sicher gewinnen muß, ist fast 

kein Risiko vorhanden. 
werden im Termin bekanntgegeben. Bu 
t 


12471 Dworcowa 20 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


empfiehlt 
in unübertroffener Qualität 


3. Sommerfeld 


Größte Pianofabrik in Polen 
Budyoszez 
Sniadeckich 56 Telefon 883 u. 458 


Lielerant des staatlichen 
Musik - Konservatoriums Katowice 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 


Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
. Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


Unterricht im Aladierſpiel 


ſowie Theorie erteilt 6707 


Anna Crimmann, Marcinkowſtiegos. 
Ausgeb. i. Konſ. Klindworth- Scharwenka-Berlin. 


i Aeishäte arol Siriel ceee 


Nowy Rynek 6, Als Fachmann der Musik und Kenner 
erledigt lämtlihe Gerichts⸗, 3 verschiedener Fabrikate, kann ich 

Strafſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſen⸗ mit Freude bestätigen, daß die In- 
ihafts - Kontratte, Verwaltungs⸗Ange⸗ strumente der Fırma B. Sommerfeld 
legenheiten, übernimmt Regelung von sowohl an Klang als auch Mechanik 
í — jegl. Korreſpondenz. 12261 141 erstklassig sind. 12929 


Bei Bedarf kann ich diese Instrumente 
jedermann wärmstens empfehlen. 


(—) Emil Bergmann 
Professor des Konservatoriums Winterfeld. 


grafien 


e eee eee NERP ER, — Reitbahn 3. 
Am 17. d. Mis, vormittage 11 Uhr, 1 Cieszkowsk. am Platze — erledigt Mit einem n Einsatz von nur eitbahn 
Einricht. von Büchern, ſtigen * — wozu frdl, einladet 


(lgi. datent EG Engl. u. zige Fachbüro diej. Art Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! 
urst- U. S Eisbeinessen 
Kue auf Abbruch an den Meiſtbietenden in e Berwaltungsiachen, Warum sollts fortuna ihnen nieht Njempfehle unter gün- 
i 


e, Kujawska 9. ssos| von Bilanzen u. Mit⸗ immer der, der gewinnen will und über- 


Riemer'ſche Erben. Filet⸗ „Arbeit wirkung eines gerichtl. zeugt ist, daß er gewinnt! 


Der Wirt M. Szmeic. 
nn — esa at e . en Spietern err Brzoza (Öopiengatten.) 

1. Drainageanlagen ; 
Kulturtechnisches Büro 


ide, 9 
Tausende Bereicherte und welche ihr 
T Achtung! Kinder! Glück bei uns gefunden haben, sind ein PR er omia gone ergnügen 
in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 


lebender,unwiderlegbarer Beweisunserer 


gewinnreichen, glückbringenden Beliebt- indet am Sonntah dem 13. = Si bes 
heit und Verbreitung, 12413 el timmt ſtatt. R. hnke. 


Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Wir können ohne Bedenken die Behaup- 
tung wagen, daß, wer mit Geduld die 


Spezialausführungen von Drainage- W € IN 
anlag., Wiesenbau. Ent- u. Bewässerungs- $ |f i 5 benen PERS 75 ł er L 
anlagen, Projektaufnahmen, Kostenvor- in unserer Kollektur immer gewinnen muß! ! gen, 5743 t a 


Infolge der großen Nachfrage —.— RAN Diet its, 


Es werden Herren⸗ 
und Damenhüte um⸗ 
gepreßt und yes 


; anschlägen, Vermessungen u. Gutachten, geben wir Each Sammlungen 


1. ler Tiere 


66 
n | niſiert. — 
Welt- Dete ktiv Völkertypen Börthold es — 
2 ihren BR Entschluß wer- Nai Niet. 9 tih m j 
Auskunft POL TSS Poran W. 6l, Nationalflaggen den Sie nieu. nimmer bereuen! | Alnpieritimmungen ei t ll ie 
(Hochbahmho! Nollendoriplatz). 1 h ` 8 pu 3 5 und Reparaturen Bydgoſzcz T. z. 
n fi a en J. 1 Ber ühmt eiten an die oben bezeichnete Glückskollektur. a te Sonntag, 13. Okt. 1929 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- beim Kauf der welche schon sehr vielen Leuten Reich- zu Hochzeiten, Gejell- abends 8 Uhr 
kennungen u. a. von Behörden, Rich- tum und Zufriedenheit brachte! ſchaften und Vereint Uleberraschungen. Neuheit! Neuheit! 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten |i Staatl. Lotterie - Kollektur } anf c ere 11 . — gito hat die Sache 
Starogard, Pomorze. Klapierſpiel 
nenn i a er zn ‚Nlapieripieie, .|Schweizerhaus berlehrt gemacht. 


210 Sonntag,. d. 13. 0 chwank in 3 Akten 
n Eduard Zeineke. g 


Grodzt 
3 Ecke B Aden Tel. 273 
Privat Limonfine 5- Ciber Mittage affe ie von 
durch kräftige ik ü Mitta Freier Kartenverkauf 
* urchzugskräftiger Ameri aner für ne Me m on 2 ert! Sonnabend in Zobne J 
mhh, . [i11 usa? ue an D: 


bis 1.50 empf. „Pomo- 
Beſtellungen Telefon 1397. rzanka”, Pomorska . e  Emil Kleinert. Theaterkaſſe. 
ir“ 12847 Die Leitung. 


Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben. Werde zang, Ruf, Tätig- 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für]! 
alle in- und ausländischen — über- 
seeischen — Plätze. 


usw. beweisen größie Zuverlässigkeit, |} 

Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie Bilder- 
Se Arne ee ee en h k schokolade d 
obachtungenin jeder privaten, gesc äft 

lichen Angelegenheit, in Zivil- ji i schoko! okoiade i 


Inhaber einer vollen Serie erhält 


eratis ein Album 


zum Einkleben. 12806 


machen, ebenſo gaben die Schaffner Rydzewſki alle möglichen 
Signale, ohne daß dieſer aufgewacht wäre. Rydzewſfki ſelbſt, 
der neben anderen Verletzungen ein Stück Zunge eingebüßt 
hat, erklärt, er ſei durch Sobolew durchgefahren, weil er 
ſehr niedergeſchlagen und in Gedanken verſunken geweſen 
ſei: am Tage vorher habe ſein Schwager Selbſtmord ver⸗ 
übt. — Drei Sanitätsflugzeuge, zwei aus dem 1. Flieger⸗ 
regiment, eins aus der Militär⸗Fliegerſchule in Demblin, 


leiſteten wertvolle Hilfe und brachten 9 Verletzte ins 
Krankenhaus. 
*Kolomea, 10. Oktober. Zwei Todesurteile. 


Das Schwurgericht in Kolomea verurteilte die Brüder 
Iwan und Iljaſz Gordijozuk wegen Mordes und 
Raubüberfällen zum Tode durch den Strang. 
Der Angeklagte Iljaſs verlangte in feiner letzten Rede das 
Todesurteil für ſich, während deſſen Bruder ſeine Unſchuld 
beteuerte. 

* Warſchan (Warſzawa), 11. Oktober. um 80 000 
Dollar geprellt. Vor 35 Jahren wanderte Joſef 
Federſtock von Warſchau nach Amerika aus. Nachdem 
er dort zu Wohlſtand gekommen war, kehrte er vor einiger 
Zeit nach Warſchau zurück, wo er ſich für ſeine Erſparniſſe 
ein Haus kaufen wollte. Als einige geriebene Gauner dies 
erfuhren, beſchloſſen ſie, den alten Mann durch ein geſchicktes 
Manöver um ſein ſauerverdientes Geld zu bringen. Sie 
gaben ſich für die Beſitzer eines Hauſes in der Marfzal- 
kowſka aus und erklärten, daß fie bereit feien, es zu ver⸗ 
kaufen. Als ſie mit Federſtock, dem das Haus gefiel, um 
den Preis von 80000 Dollar handelseins geworden waren, 
führten ſie ihn zu einem angeblichen Notar, um den Kauf⸗ 
akt abzuſchließen. Wie erſtaunt war Federſtock, als er in 
dem „gekauften“ Hauſe erfahren mußte, daß er gewiſſen⸗ 
loſen Schurken zum Opfer gefallen ſei. Im Verlauf der 
auf die Anzeige hin eingeleiteten Unterſuchung gelang es. 
den Rädelsführer der Bande feſtzunehmen. Von den 
übrigen Gaunern fehlt jede Spur. 


namm ae —— — 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Matroſe verunglückt. Mittwoch abend gegen 
9% Uhr iſt der 18jährige Matroſe Herbert Paaſch vom 
däniſchen Dampfer „Eſtha Maria“ beim Offnen eines 
Bunkerraumes in den Raum hinabgeſtürzt. Er zog ſich 
dabei einen Bruch des rechten Schultergelenkes und Ver⸗ 
letzungen der rechten Bruſtſeite zu und mußte ins Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhaus gebracht werden. 11 

* Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich kürzlich 
im Langerei bei Stangenwalde. Dort war die 4½ jährige 
Tochter Johanna der Witwe Johanna Kreſin aus 
Ellerbruch bei ihrem Großvater zu Beſuch. Während die 
Erwachſenen auf dem Felde mit der Kartoffelernte be⸗ 
ſchäftigt waren, hielt ſich die Kleine mit anderen Kindern 
in der Wohnſtube auf. Wahrſcheinlich hat ein an der Wand 
hängendes Gewehr die Neugier des Kindes erregt. Auf 
noch nicht bekannte Weiſe ging beim Spiel mit der Waffe 
ein Schuß los. Die Kugel drang in den Kopf des 
Kindes und führte ſeinen ſofortigen Tod herbei. $ 

* Schwerer Motorradunfall. In Neufahrwaſſer, an der 
Ecke Bergſtraße und Saſper Straße, kam es zu einem Bua 
ſammenſtoß zwiſchen der Straßenbahn und einem Motor- 
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in großer Auswahl vorrätig. 
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rad. Der Führer des Motorrads, Heinz Hundrieſer 
aus Zoppot, trug einen Beinbruch davon. Sein Mit⸗ 
fahrer, der Student Werner Arendt aus Zoppot, Bären⸗ 
ſtraße 7, erlitt ſchwere Kopfverletzungen. Die 


Verunglückten wurden ins Städt. Krankenhaus gebracht. 
Das Motorrad wurde bei dem Zuſammenſtoß vollſtändig 


zertrümmert. 

* Ein Pferd von einem Auto getötet. Auf der Scharfen⸗ 
orter Chauſſee kam ein Pferd einem Autobus entgegen⸗ 
gelaufen. Obwohl der Führer ſeinen Wagen ſofort anhielt, 


lief das Pferd mit voller Wucht gegen den Kühler des Auto⸗ 


buſſes, ſo daß es gegen den Radaunedammm geſchleudert 
wurde und liegen blieb. In kurzer Zeit war das Pferd 
verendet. Wie feſtgeſtellt, hatte das Tier, das angebunden 
war, ſich losgeriſſen und von der Weide entfernt. + 

* Einem Betrüger in die Hände gefallen ift eine weib⸗ 
liche Perſon, die vor einiger Zeit die Bekanntſchaft eines 
Mannes machte, der ſich als Schloſſer Alfred Krauſe aus⸗ 
gab und dem Mädchen die Heirat verſprach. Der nette 
„Bräutigam“ entpuppte ſich bald als raffinierter Betrüger. 
Er arrangierte ein „zufälliges“ Zuſammentreffen mit einem 
„Kollegen“, dem Fleiſchergeſellen Guſtav Leege aus Lang⸗ 
fuhr, der ihm eine Schloſſerei zum Kauf anbot. Daraufhin 
überredete der angebliche K. ſeine „Braut“, ihm Geld zu 
borgen. Nichtsahnend ſtellte ſie dem Burſchen ihre ganzen 
Erſparniſſe in Höhe von 650 Gulden zur Verfügung. Leege 
hatte das „Brautpaar“, das ſich nun verheiraten wollte, am 
nächſten Tage zum Kaffee geladen, um den glücklichen Ab⸗ 
ſchluß des „Geſchäftes“ zu feiern. Als das Mädchen zur 
Verabredung erſchien, waren beide „Kavaliere“ ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. F 

= Der Polizeibericht vom 11. Oktober verzeichnet die 
Feſtnahme zweier Frauensperſonen wegen Herumtreibens 
und eines jungen Mannes wegen Trunkenheit, Ausſchrei⸗ 
tungen und Widerſtands gegen die Staatsgewalt. — Zur 
Anmeldung und Protokollierung gelangten ein kleiner 
Diebſtahl und vier Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften. i g * 


Neues Wohnungsbau⸗Projelt. 


Warſchau, 11. Oktober. 
Czeſtaw Klarner hat ein neues Wohnungsbauprojekt aus⸗ 
gearbeitet, über deſſen Einzelheiten er im Laufe der Be⸗ 


ratungen des in Warſchau tagenden Kongreſſes der polni⸗ 
ſchen Induſtrie- und Handelskammern ausführlich berichtete. 


Klarners Projekt ſieht den Bau von 90000 Wohnungen 
jährlich bzw. Einzelzimmern vor, deren Baukoſten auf 
500 Millionen veranſchlagt worden ſind. Um dieſen Plan zu 
verwirktlichen, ſei es notwendig, die Höhe der Mieten 
auf die Norm der Vorkriegszeit zu bringen. Die Liqui⸗ 
dierung des Mieterſchutzes ſoll allmählich im Laufe 
von zehn Jahren erfolgen. 


Die Mittel zur Finanzierung dieſes Bau⸗Projektes will 


Klarner aus einer Mietſteuer von Häuſern, die aus der 
Vorkriegszeit ſtammen, gewinnen. Die Erträge der Steuer 
ſollen vom Staat eingezogen werden zum Bau und zur Be⸗ 
friedigung der Inhaber von Aprozentigen Pfandbriefen, die 
durch neue Hpotheken und nötigenfalls durch die Regierung 
garantiert werden ſollen. Aus dieſer Quelle ſollen nach 
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St. Drzazya, Gdańska 63. 
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Klarners Berechnung 300 bis 350 Millionen Zloty gewon⸗ 
nen werden. Das Bau⸗Budget ſieht ferner eine rückzahl⸗ 
bare zinsloſe Anleihe in Höhe von etwa 100 Millionen 
Zloty vor, ferner die Einführung einer Sparpflicht für 
die breiten Maſſen der Bevölkerung. Die letzte Quelle ſoll 
50 Millionen Zloty jährlich ergeben und für den Wohnungs⸗ 
bau verwendet werden. Zur Finanzierung ſoll auch das 
Privatkapital nach einer beſonderen Skala herangezogen 
werden. i > 
Mit den Ausführungen Klarners polemifierte der Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten Moraczewſki, der den 
Standpunkt vertrat, daß der Mieterſchutz nicht in 10, ſondern 
in 25 Jahren liquidiert werden müßte. Das Projekt Klar- 
ners, ſagte Moraczewſki, laſſe die Belange des Dorfes ganz 
außer acht. Nach der Durchführung der Agrarreform und 
der Zuſammenlegung von Grundſtücken ſtehe der Staat vor 
dem gewaltigen Programm des Dorfbaues, das genau ſo 
Die Berechnungen 
Klarners hält Miniſter Moraczewſki für unreal. 

Das neue Wohnungs⸗Bauprojekt des früheren Handels⸗ 
miniſters ſoll den Gegenſtand der Diskuſſion in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen bilden. 


Kleine Rundſchau. 


* Das Teſtament eines ſozial denkenden Millionärs. 
Waſhington, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie aus Philadelphia gemeldet wird, hat der in der ver- 


gangenen Woche ertrunkene Millionär Mitten ein Ver⸗ 


mögen hinterlaſſen, deſſen Höhe auf mindeſtens 12 Millionen 
eingeſchätzt wird. In dem Teſtament, das ſoeben geöffnet 
worden ift, ift die. Beſtimmung enthalten, daß die Ange⸗ 
ſtellten der Philaöelphia- und Buffalo⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften, an denen Mitten intereſſiert geweſen iſt, in Zu⸗ 
kunft am Gewinn beteiligt werden ſollen. Allerdings läßt 


ſich der Plan in dieſer Form mit den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 


gen nicht in Einklang bringen. Aber der Sohn des Ver- 
ſtorbenen hat beſchloſſen, um den Willen ſeines Vaters 
durchzuführen, eine größere Stiftung zur Verfügung zu 
ſtellen. - 
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höchste Beiriebsrentabilität.. 12844 Verlanget kostenloses Angebot 
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Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 


Preis: Creme 2. 50. Seife 2.—, zu haben nur in der 
Maschinenfabrik und Eisengießerel. 
J. Gluma, Dworcowa 19a. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Oktober. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Waſſer in der Wijte. 


Wir haben in dieſem Jahre in dem langen unſäglich 
trockenen und ſonnigen Herbſt geſpürt, was es heißt, wenn 
das Erdreich durſtet und kein Tropfen Regen niedertröpfen 
will und der Himmel ehern und verſchloſſen bleibt. So 
mochten die Kinder Iſrael auf ihrem Wüſtenzuge hart am 
Verdurſten ſein, als ſie mit Moſe und darum auch mit Gott 
zu hadern begannen, weil kein Waſſer rings die Verdurſten⸗ 
den erquickte. Es wird uns erzählt, wie ſich Gott da des 
Volkes erbarmte, wie Moſe den Fels ſchlug mit ſeinem 
Stabe und eine Quelle hervorbrach, die allen Durſt zu ſtillen 
vermochte. (4. Moje 20, 1-18) Eine Geſchichte, die, ſo 
wunderbar ſie iſt, doch ſich oft genug wiederholt, wo immer 
in einer letzten Stunde Gottes rettende helfende Hand un⸗ 
erwartet eingreift und der Not ein Ende macht. Menſchen⸗ 
wege führen oft genug durch Wüſten, in denen die Seele 
verdurſtet und verdorrt, oft genug in Stunden, in denen ſie 
näher am Tode des Verſchmachtens iſt als am Leben und 
Hoffen. Aber der Glaube kennt den Wunderquell in der 
Wüſte: das iſt Gottes Gnade, das iſt Gottes Verheißung in 
feinem Worte, das iſt die Frohbotſchaft von der ewigen 
ſorgenden Vaterliebe Gottes, der auch das Hälmlein Graſes 
tränkt mit dem Tau der Nacht. Hier quellen unverſiegbare 
Brunnen! „Wen da dürftet, ſpricht der Herr, der komme 
zu mir und trinke“. Es braucht keine Seele zu verdurſten 
in der Wüſte eines entbehrungsreichen und ſie im tiefſten 
Grunde unbefriedigt laſſenden Daſeins. Wo jener tiefe 
Durſt der Seele iſt, aus dem heraus der Pſalmiſt geſungen: 
Wie der Hirſch ſchreit nach friſchem Waſſer, ſo dürſtet meine 
Seele nach dem lebendigen Gott, da hat der Herr Waſſer 
auch, wo Felſen ihr den Weg zu ſperren ſcheinen. Selig 
find, die da hungern und dürften nach der Gerechtigkeit, denn 
fie ſollen ſatt werden! D. Blau⸗Poſen. 


8 Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 14. d. M. früh 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Engel⸗Apotheke, 
Danzigerſtraße 89, und Apotheke Kuzaj, Friedrichſtraße 
(Diuga) 57; vom 14. d. M. bis 21. d. M. früh Kronen⸗Apo⸗ 
theke, Bahnhofſtraße (Dworcowa) und Bären⸗Apotheke, 
Bärenſtraße (Niedzwiedzia). i 

§ Lob und Tadel des Innenminiſters. Vor einigen 
Tagen hat der Innenminiſter Skladkowſki an alle 
Wojewodſchaften ein Nunöfchreibem gerichtet, worin er feſt⸗ 
ſtellt, daß in dem Ausſehen und dem geſundheitlichen Stand 
vieler Städte ein rieſiger Uumſchwung z um Guten 
eingetreten fei. Die Wofewoden werden gebeten, allen den⸗ 
jenigen, die zur Beſſerung des ſanitären Standes beige⸗ 
tragen haben, Dank auszuſprechen und beſonders verdienſt⸗ 
volle Perſonen zur Auszeichnung vorzuſchlagen. Um fo 
mehr ſet Trägheit und Leichtſinn ein einigen Land⸗ 
kreiſen zu mißbilligen, in denen Aktion bisher noch nicht 
durchgeführt worden iſt. Der Miniſter erinnert alle, die 
noch mit ihren Arbeiten im Rückſtand ſind, daß der End⸗ 
termin zur Beſſerung des ſanitären Zuſtandes im Lande 
am 1. Dezember abläuft, und daß er nach dieſem Zeitpunkt 
die ſchärfſten Mittel ergreifen werde, die Saumſeligen 
zu beſtrafen. 

$ Neue Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren. Wie 
uns das Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung mits 
teilt, wurden nach Anhörung der Preisprüfungskommiſſion 
folgende Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren feſtgeſetzt: 
1 Kilogramm Rindfleiſch Heferer Sorte mit Knochen bis 
3,20, mittlerer Sorte ohne Knochen bis 3,60, mit Knochen 
bis 2,80, Rindfleiſch geringerer Sorte bis 2,30, 1 Kilogr. 
Schweinskotelett bis 4,40, 1 Kilogr. Speck 1. Kl. bis 4,00, 
2. Kl. bis 3,80, 1 Kilogr. reines Schweineſchmalz bis 4,80, 
1 Kilogr. Hammelfleiſch bis 3,20, 1 Kilogr. Hammelfleiſch 
mittlerer Sorte bis 2,40, 1 Kilogr. Kalbfleiſch beſter Sorte 
bis 4,00, mittlerer Sorte bis 3,00, 1 Kilogr. Hackfleiſch bis 
3,60, 1 Kilogr. Knoblauchwurſt bis 2,80, 1 Kilogr. Leber⸗ 
wurſt beſter Sorte bis 4,40, einfacher Sorte bis 3,20, 1 Milo- 
gramm Braunſchweiger Wurſt bis 4,40, Königsberger bis 
4,40 und pommerſche Wurſt bis 3,60 Zloty. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte lebhaften Verkehr. Angebot und 


Deutſche Bühne, in Promberg. 


„Otto hat die Sache verkehrt gemacht.“ 


Dem Luſtſpiel vom Mittwoch ließ die Spielleitung am 
Freitag ein Erzeugnis der noch leichter geſchürzten Muſe 
folgen, nämlich den übermütigen Schwank „Otto hat die 
Sache verkehrt gemacht“ von Eduard Zeineke. 
Der Verfaſſer, ein Neuling auf dramatiſchem Gebiet, hat 
zwar durch ſein Erzeugnis dieſem Genre der dramatiſchen 
Kunſt leine neuen Wege gewieſen, denn der gleiche Stoff 
iſt in Tauſend Varianten mit mehr oder minder Geſchick 
ihon behandelt worden, aber immerhin ift fein Stück eine 
neue, originelle und vor allem eine heitere Variante. 

Im Mittelpunkt der luſtigen Handlung ſteht der be⸗ 
kannte ſchon ſtark angejahrte Lebemann mit dem jungen 
Herzen, diesmal ein Gutsbeſitzer, der die Gelegenheit einer 
Geſchäftsreiſe nach Berlin zu einer kleinen Extratour be⸗ 
nutzt. Beim Verlaſſen des Wintergartens, wo ſpaniſche 
Tänzerinnen fein Intereſſe gefeffelt hatten, ſpricht er eine 
ſchlanke Schöne, die er für ein Mitglied der genannten 
Truppe hält, an und ladet ſie zum Souper ein. Man plau⸗ 
dert luſtig beim Eſſen und Trinken, und da die Schöne er⸗ 
fahren will, mit wem ſie es zu tun hat, ſtellt er ſich als Ge⸗ 
ſchäftsreiſender vor. Aber unſerem nicht mehr ganz jungen 
Viveur ſteigt allmählich der Sekt doch zu Kopf, und er ſchläft 
ein. Als er erwacht, iſt der Spuk vorbei, d. h. die Schöne, 
die ihn vorher noch angepumpt hatte, iſt verſchwunden. Mit 
dickem Kopf am nächſten Tag zu Hauſe angekommen, blüht 
ihm dort die peinlichſte Überraſchung: Die ſchöne „Spaz 
nierin“ erſcheint auf der Biloͤfläche, und obgleich er ſein 
Inkognito aufgibt und ihr klar macht, welche Verlegenheiten 
ſie ihm gegenüber ſeiner Frau und ſeiner Tochter bereiten 
würde, räumt die Schöne nicht das Feld. Um eine Kata⸗ 
ſtrophe zu vermeiden, bleibt ihm kein anderer Ausweg: er 


ſchäftigt. 
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Für Butter forderte man 
zwiſchen 10 und 11 Ukr 3,00—3,30, für Eier 3,50, Weißkäſe 
0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,70. Der Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt brachte folgende Preiſe: Zwiebeln 0,20, Rote Rüben 
0,10, Apfel 0,50—1,00, Birnen 0,50—0,30, Pflaumen 0,85—0,40, 
Mohrrüben 0,15, Gurken 0,25, Preißelbeeren 0,85, Tomaten 
0,35—0,40. Kartoffeln koſteten pro Zentner 4,50—5,00. Die 
Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten 5—6,00, Gänſe 10,00 
bis 12,00, Hühner 3—8,00, Tauben 1,20. Für Fleiſch zahlte 
man: Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,20—2,00, Rindfleiſch 1,40 
bis 1,70, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40: Die 
Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte und Schleie 1,50—2,50, 
Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1,20. 

$ Ein tödlicher Unfall ereignete ſich vorgeſtern 
um 13.30 Uhr beim Bau des neuen Elektrizitätswerks. Dort 
war der 24jährige Schloſſer Heinrich Schirmer aus Natel 
mit Schweißarbeiten auf einem 15 Meter hohen Gerüſt be⸗ 
Plötzlich explodierte das Sauerſtoff⸗ 
gebläſe, mit dem Sch. arbeitete. Durch den Luftdruck 
der Exploſton wurde der junge Mann vom Gerüſt auf 
die Erde geſchlendert. Ein herbeigerufener Arzt 
fonnte nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Die 
Leiche wurde in die Halle des Friedhofs an der Schubiner 
Chauſſe gebracht. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet, um die 
Urſache der Exploſion ſeſtzuſtellen. 4 

$ Wer ift der Beſitzer? Bei der Kriminalpolizei, Wil- 
helmſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer 73, befinden ſich Toi- 
lettenſeifen, Parfümerien, Haarwaſchmittel uſw., die man 
Dieben abgenommen hat. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann ſich bei der Kriminalpolizei melden. 

$ Wegen Fahrraddiebſtahls wurden der 20jährige Leon 
Gackowſki, der jährige Jan Paſinſki und der 
27jährige Albis Kuſzynſki ſeſtgenommen. 

$ Feftgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und Lärmens und drei wegen Übertretung ſittenpolizei⸗ 
licher Vorſchriften. 


Un widerruflich heute 
und morgen, am Sonn- 
tag, die letzten zwei 
Aufenthaltstage des 


% 


Nachfrage waren ſehr ſtark. 


$ 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das „Guarneri⸗ Quartett“, eins der hervorragendſten deutſchen 
Streichuartetts, welches in künſtleriſcher Hinſicht das Höchſte 
bietet, was bisher von allen Kammermuſikvereinigungen geboten 
wurde, kehrte von einer großen Amerikareiſe zurück. Das 
„Guarneri⸗ Quartett“ konzertiert augenblicklich in größeren 
Städten Deutſchlands mit enormem Erfolg. In kurzer Zeit 
unternimmt das „Guarneri⸗Quartett“ eine Konzerttouerns durch 
Polen, und auf der Durchreiſe nach Warſchau geben die Künſtler 
einen Kammermuſikabend in Dronte; und zwar am Sonn⸗ 
abend, dem 19. Oktober, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. (12895 

Evangl. Kirchengemeinde Pfarrkirche. Sonntag, den 13. Oktober, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe, ulica Sniadeekich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße: Gemeinde⸗Abend (öHerbſt⸗ und Erntefeier), vers 
anſtaltet vom Pfarrkirchenchor und der Frauenhilfe, unter Mita 
wirkung geſchätzter muſikaliſcher Kräfte. Vortrag von Pfarrer 
Sichtermann, Jägerhof. Eintritt frei. (12887 

Freundinnen Verein. Des Künſtlerkonzerts wegen findet die 
Monatsverſammlung im Zivilkaſino nicht Montag, den 14. d. M., 
fondern Donnerstag, den 17. Oktober, ſtatt. Näheres am Mitt⸗ 
woch unter „ i 5749 

Schlußſingen der 2. ge > Abendſingewoche am Sonntag, dem 
13. d. M., nachm. 5 Uhr pünktlich, im Zivilkaſino. (12943 

Alfred Hoehn feiert in jeder Saiſon in Warſchau Triumphe; er 
wurde nach einem ſeiner Konzerte dort dem Staatspräſidenten 
vorgeſtellt. Er iſt auch in Bromberg nicht fremd, ſchon zweimal 
riß er hier zu beiſpielloſem Beifall hin. Das Viſum iſt erteilt. 
Eintrittskarten zu dem Konzert am 14. 10. im ivilkaſino find 
noch in der Buchhandl. E. Hecht zu haben. (12942 
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g Crone (Koronowo), 11. Oktober. Ein durch⸗ 
gehendes Pferd des Fleiſchermeiſters Radtke führte 
einen bedenklichen Unfall herbei. Der Fleiſcher fiel vom 
Wagen auf die Deichſel und kurz darauf erfolgte ein Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem Auto, wobei R. ſchwere Ver⸗ 
letzung en am Arm davontrug. — Am nächſten Donners⸗ 
tag, 17. Oktober, findet hier ein Kram⸗, Vie h⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

* Gembitz (Gebice), 11. Oktober. Tödlicher un⸗ 
fall. Im benachbarten Dorfe Kamionka wurde dieſer 
Tage vor der Windmühle die Leiche des Mühlenpächters 
Görſki aufgefunden Wie die Unterſuchung ergab, ift 
Görſki beim Schließen der Tür im oberen Stockwerk ab- 
geſtürzt und war auf der Stelle tot. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 11. Oktober. Ein Autos 
bus durch Feuer vernichtet. In der Nacht zum 
Sonntag drang in die Garage des Herrn Jankowſfkti, in der 
der Autobus der Autobus-⸗Geſellſchaft in Kruſchwitz ſtand, 


muß die Schöne ſeiner Familie als die ſeit kurzem zum 
Beſuch erwartete amerikaniſche Nichte vorſtellen. Damit nun 
die wirkliche Nichte und deren Vater nicht kommen, kabelt 
er nach drüben, in ſeinem Dorf wäre die Cholera ausge⸗ 
brochen. Aus dieſem Quiproquo und dem Drumunddran 
— inzwiſchen ift der wirkliche Geſchäftsreiſende, für den ſich 
unſer Held ausgegeben hatte, auf der Bildfläche erſchienen — 
ergeben ſich die heiterſten Szenen, die noch durch ein hübſches 
Zwiſchenſpiel, nämlich ein heimliches Liebesverhältnis 
zwiſchen der Tochter des Hauſes und dem jungen Verwalter 
des väterlichen Gutes und durch das Auftauchen der liebes⸗ 
hungrigen farbigen Milchſchweſter der echten amerikaniſchen 
Nichte bereichert werden. Aber unſer Held, der Otto, der 
die Sache angeblich verkehrt gemacht hat, iſt ein Schwindel⸗ 
genie erſter Gilde, er lügt ſich genial aus jeder ſchwierigen 
Lage heraus. In dem wichtigſten Punkte allerdings hat er 
einen beſonderen Duſel: die ſchöne Spanierin ſtellt ſich 
ſchließlich als die echte amerikaniſche Nichte heraus; die 
Kleine hat aus Schalkheit den Onkel etwas zappeln laſſen 


und ihn gleichzeitig für ſeine Berliner Extratour ein wenig 


ſtrafen wollen. Am Schluß löſt ſich ſelbſtverſtändlich alles 


in Wohlgefallen auf, und es präfentieren ſich dem verehr⸗ 


lichen Publico drei Brautpaare, denn in dem Wirrwarr der 
Verwechſelungen und Mißverſtändniſſe haben die amerika⸗ 


niſche Nichte und ein Neffe unſeres Helden noch Zeit ge⸗ 
Die farbige 


funden, ihre Liebe zu einander zu entdecken. 
Milchſchweſter der Amerikanerin muß ſich allerdings mit 
dem obbeſagten Geſchäftsreiſenden begnügen, deſſen Liebe 
zu der farbigen Schönen einen neuen kräftigen Impuls er⸗ 
hält durch die Mitteilung, daß dieſe zu der beliebten Spezies 
der Dollarmillionärinnen gehört. Zum Schluß kann der 
Schwager und Bruder aus Amerika, der trotz der Kabel⸗ 
warnung dennoch erſchienen iſt, mit Befriedigung feſtſtellen, 
daß in dem obbeſagten Dorfe allerdings eine auſteckende 
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Firma Engler, ul. Chrobrego 5, verübt worden. 
ſtohlen wurden ſeidene Kleider, wollene Kleider, een 


in Bydgoszcz, an der ul. Kröl. 
Jadwigi 17, Ecke Dworcowa. & 
ACHTUNG! 2 spezielle Abande 
Bengalischen Feuerwerks. 


ein Arbeiter ein, um, wie er angibt, ſich etwas Benzin ab⸗ 


zuzapfen, wobei er ſich eines brennenden Lichtes bediente. 
Plötzlich aber erfolgte eine heftige Exploſion und der 
Autobus ſowie die Garage ſtanden in hellen 
Flammen. Autobus und Garage wurden vollſtändig 
vernichtet. 

* Lobſens (Lobzenica), 12. Oktober. Geldſchrank⸗ 
knacker drangen vorgeſtern Nacht in die Geſchäftsräume 
der Zentralmolkerei ein. Sie öffneten den Geldſchrank 
und entwendeten daraus 4000 Zloty in bar. Von den Ein⸗ 
brechern fehlt jede Spur. 

* Rawitſch (Rawicz), 11. Oktober. Mißglückter 
Ausbruch aus dem Zuchthaus. Die Inſaſſen einer 
Zuchthauszelle hatten in ihrer Stubendecke ein genügend 
großes Loch zum Hindurchſchlüpfen ausgeſtemmt und dieſes 
einſtweilen mit Seife kunſtgerecht zugeſchmiert, damit es 
den Auffehern nicht vorzeitig auffalle. Alles war vyr- 
bereitet und nur der günſtige Moment zur Flucht wurde 
abgewartet. Es beſtand der Plan, einen Aufſeher zu über⸗ 
fallen und mit deſſen Waffen und Sachen dann den Weg 
durch die Deckenöffnung ins Freie anzutreten. Dieſer 
Fluchtplan, der bei ſeiner Verwirklichung ſicher Menſchen⸗ 
leben gefordert hätte, wurde zum Glück im letzten Mugena 
blick vereitelt. Ein Sträfling verriet nämlich die Abſicht 
ſeiner Genoſſen. Dieſe nahmen nun Rache am „Verräter“, 
indem ſie ihn überfielen und ihm durch Meſſerſtiche ſchwere 
Verletzungen beibrachten. 

* Raſchkow, 11. Oktober. Das f. 3. durch den Wirbel: 
ſturm heruntergeriſſene Kreuz nebſt Kuppel und 
Blitzableiter von der evangeliſchen Kirche ift wieder 
an ſeinen rechtmäßigen Platz gebracht worden, ſo daß die 
Kirche wieder ihr altes ſchönes Ausſehen hat. 

* Bojanowo, 11. Oktober. Schwerer Unfall. Der 
zweijährige Broniſtaw Foks fpielte am brennenden Spi- 
rituskocher, bis plötzlich das Gerät umſchlug und das Kind 
einer Lichtſäule glich. An den Brandwunden ſtarb das 
Kind. 

* Gueſen (Gniezno), 11. Oktober. Ein großer Cina 
bruchsdiebſtahl ift in der Nacht zum 9. d. M. 2 

ds 


Damenmäntel ufw, für 80 000 Zloty, 

w ordon, 11. Oktober. Der heutige Wochenmarkt 
war trotz des ſchlechten Wettres ausreichend beſchickt. Man 
zahlte für Butter 3—8,20, Eier 3,20—3,30, Apfel 0,25—0,40, 
Birnen 0,80—0,60, Pflaumen 0,80—0,85, Tomaten 0,40—0,45, 
Mohrrüben 0,15, Weißkohl 0,07, Blumenkohl je nach Größe 
0,40—0,80, Zwiebeln 0,20, Für Kartoffeln zahlte man an- 
fangs 5,50—6, ſpäter 4,50—5 pro Zentner. 


Waſſerſtands nachrichten. 
; - Waierhand der Weidiel vom 12, Oktober. 
Krakau + 2,73, Zawichoſt + —, Warſchau -+ 0,94 Plock + 0,34, 


Kurzebrat + 0,46, Pickel — 0,34, Dirihau — 0,56, Einlage + 2,42, 
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Das neue große 
Staatliche Muſikkonſervatorium in Katowice (Schleſien) hat eben: 
falls den Fabrikaten der Firma B. Sommerfeld den Vorzug ge⸗ 
geben und eine große Anzahl dieſer klangſchönen Inſtrumente er⸗ 
worben. Die Fabrikate der Pianofabrik B. Sommerfeld erfreuen 
ſich der größten Zufriedenheit aller belieferten Kunden und Klavier⸗ 
händler, ſowie zahlreicher Anerkennungen erſter Muſikautoritäten, 
wie: Artur Rubinſtein, Egon Petri. Prof. Szaleſki, Ratowice, 
Paderewſki⸗Muſitſchule, Lwów, Städtiſches Muſikkonſervatorium, 
Bydgoſzez, Dir. des Bromberger Konſervatoriums W. v. Winters 
feld, Prof. Emil Bergmann, Prof. Wi. Muſzynſki u. a. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 234 


Krankheit ausgebrochen iſt, aber zum Glück nicht die 
Cholera, ſondern eine Verlobungsepidemie. 


Das heitere Opus wurde von unſerer braven Künſtler⸗ 
truppe ausgezeichnet wiedergegeben. Bei Stücken, deren 
Hauptwirkung auf komiſchen Situationen beruht, hängt alles 
von der Raſchheit und Schlagkraft des Spiels ab; das muß 
Schlag auf Schlag gehen. Aus der Exaktheit, mit der die 
Vorgänge fiğ abſpielten, war erſichtlich, daß das Stück aug- 
gezeichnet durchgeprobt war. Den eigentlichen Helden des 
Stückes, den Otto Erbendorf oder „Otto in Nöten“, gab 
Erich Uthke, der zugleich für die Spielleitung verant⸗ 
wortlich zeichnete, mit ausgezeichnetem Geſchick; er gab der 
an ſich dankbaren Figur Farbe und Leben und trug ſehr 
weſentlich zu dem durchſchlagenden Erfolg des Stückes bei. 
Seine Hauptpartnerin war Ada Wilmes in der Rolle 
von Ingeborg (der amerikaniſchen Nichte), die in freiem 
und ſelbſtſicherem Spiel ihre Aufgabe trefflich meiſterte. 
Elſe Stenzel zeigte ſich wie immer auch ihrer geſtrigen 


Aufgabe als Klara (Gattin Ottos) vollſtändig gewachſen, 


und Erika Kock (Elli) zeichnete ſich durch friſches und 
ſicheres Spiel aus. Hildegard Stenzel ſchuf in der 
Rolle der Dinorah, die indeſſen nur im Geſicht die farbige 
Schöne markierte, eine ſehr wirkſame Charge. Walter 
Frey ſtellte als Dr. Rehſe wie immer ſeinen Mann und 
Kurt von Zawadzki (Reiſender Bitterbrot) blieb feiz 
ner Rolle nichts ſchuldig. Dr. Hans Titze (Konful 
Miller), der in dem Stück nur ſozuſagen das Schlußwort 
und den Segen zu erteilen hatte, tat dies mit dem nötigen 
Applomb. Das Publikum, das leider, offenbar infolge des 
ſchlechten Wetters, nicht ſo zahlreich wie am Eröffnungstage 
erſchienen war, nahm das heitere Stück ſehr freundlich auf 
und ſpendete am Schluſſe lebhaften Beifall, lg, 
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Informationen über Badekuren u. 


Für Magen, Dar r 
gen, m, Herz ' Hzuskuren und billigster 
Bezugsnachweis durch: 
Michal Handel / Poznan 
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Ganzjährige Kurzeit! “a 


Masztalarska 7 / Telefon 1895 
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| Genossenschaftsbank Poznan 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdariska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Naſtsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. zu 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Hollektur den Staatslotterie in Poznan 


Lose zur l. Kl. der 20. Staatslotterie sollte jeder unbedingt 
bei uns kaufen, da gewöhnlich in unseren Kollekturen 
größere Gewinne fallen. 


Nolossale Gewinnmöglichkeiten 


Hauptgewinne 12592 
750.000, 350.000, 250.000, 150.000, 100.000 usw. 


Jedes zweite Los gewinnt. 
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2 
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in fünf verschiedenen Größen 
ständig am Lager. 1000s 


Ä N bedeutet 
ID Publikum 


Eine Gelegenheit | 
ı »ersten Ranges 


far Ihre notwendigen An- 
schaffungen an Herbst- und 
Winterkleidung. 


für das kaufende los tausend Gewinne auf eine Gesamtsumme von 32.000,000 zł. 
| gr Preise:',Los=40.-.",Los=20.-.7,Los=10.-2t. je /’Soneral-Vertreser: j 
br Wir versenden unverzüglich Lose in die Provinz. Gebr. Ramm e 


2 009 
6 Kollektur der Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 
h 9 Staatslotterie JU LIAN LANGER N 
| Poznarı 
ul. Wielka 5 Centrale, Fredry 3 Filiale, Tel. 10-37, 
Austausch und Auszahlung von Losen anderer Kollekturen. 


Anfertigung 
Die richtigen „VOR 
Damen- Mäntel und Kleider bfaatssteuern- 
in feschen, neuen Formen und fl Reklamation 


Preisliste gratis. 


= — A KUY ~ 
Gebr. Ziegler, Feilen- y.Drahtzaun-Fabrik 
Tel. Nr. 72. Nakfo nad No ecia Gegr. 1876. 
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Fritz Steinborn 


Garnierungen 
jai Schneidermeister 
ten Jahres-. 
ee und Anzüge ahschlüssen Bydgoszcz 
in modernen Farben -und Dae l 5 ai Pomorska / Rinkauersiraße 11, 1 Tr. 
Uebernahme von $ in großer Auswahl 


für Damen und Herren 


Die billigsten 
Felle :- Pelzfutter 


Mabgeichäft für elegante Berrenbekleidung 
Preise und beste Qualitäten ; 


bringt für die kommende Jahres- 


Buchführung 
Andrzej Burzynski 


finden Sie bei uns. ù 
; trüber państw. naczelny Modekr agen 
7 und Füchse 
empfiehlt 12418 


FUTROPOL 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27 


Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. 
Weitgehende Zahlungsbedingungen. 
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Vermittlung! l! ‚Sadelloier Sik garantiert, 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 


ANATILITixixitiGixixititicicititixiticixitititi 
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Hy 5 zeit eine aparte Auswahl mo- 
państ 8 f ö 7 derner ar a Ale Kenn 
* retarz = ' 1 1 

U SE , AA ; sowie Ausführung eritklallige 
(.Oerstonen Bere B: | aa A Mabarbeit für Kleidung jeglicher 
Sienkiewicza 47 E IET .A. ; Art 
5 WA N Gegründet 1903 -:- Telephon 921 
Mumenſpenden⸗ RAIN N Ä ® Beste Verarbeitung. 


in Europa. 12417 


aN Oa A 1 77 
| BYDGOSZCZ peere ts SRARRUKIE DE 
E Diuga 19. Gdańsku 13/14. * Senei . ALLT iadMn 
Anmerkung: In unserer Filiale Geſalzenen fetten und 


> INNE WYROBY SKÓRZANE 
Gdanska 13/14 führen wir nur mager, Schinkenspeck NAJLEPSZEMI KRAJOWEMI FARBAMI 


Damenkonfektion. 12884 geräuchert empf. 12802], Is 
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* Beste Oberschles. & 
Steinkohlen- Hüttenkoks } 

Brikelis | 
%Schlaak i Dabrowski | 


Eiserne Kochherde nad Westfäl, Art 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen — bis zum Hotel-Herd. 


> Transportable 
= Rachel-Ofen 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 


Kosma Schokoladen 
'Kosma Pralinen | 

W, Kosma Kakao! 
hergestellt durch SAROTTI A.-G., Danzig. 


j Heizkörper! - Vorzüglichste Kon- 
N struktion. — Große Auswahl!!! 


T 


weiße Kacheln 


Generalvertreter: 12012 


— sande 22 1 5 10568 Sp. 2. o. p. 
Ausführung von Ofenarbeiten und großen Kochmaschinen. Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5 ; j 
g Telefon 180 und 830. „ D. Meimann, Bydgoszcz 


Oskar Schöpper, Zudyoszez 


